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Der Deutsche Blinden- und Sehbehindertenverband e. V. (DBSV), der älteste deutschlandweite Selbsthilfeverband, vertritt die Interessen der rund 1,2 Mio. blinden und sehbehinderten Menschen, einschließlich der taubblinden und hörsehbehinderten Menschen dieses Landes (nach WHO). Er vertritt ebenso die Interessen der Patientinnen und Patienten, deren Erkrankung zur Sehbehinderung oder Erblindung führen kann. Wie in den vergangenen Jahren war es auch im Berichtszeitraum seine primäre Aufgabe, die Selbsthilfetradition mit den Anforderungen einer modernen Leistungs-, Industrie- und Kommunikationsgesellschaft zu verknüpfen. Im DBSV bündeln und koordinieren bundesweit 19 selbstständige Landesvereine ihre regionale Arbeit, um gemeinsam handeln und auftreten zu können. Die Landesvereine haben ihrerseits wiederum regionale und örtliche Untergliederungen, in denen das einzelne blinde oder sehbehinderte Mitglied Beratung, Hilfe, Freizeitangebote, Informationen und viele Serviceleistungen erhält. Durch diese regionale Verankerung bietet der DBSV blinden und sehbehinderten Menschen und ihren Angehörigen bundesweit über 250 Anlauf- und Beratungsstellen an. Rund 1.200 selbst betroffene Bürgerinnen und Bürger engagieren sich in den Strukturen des DBSV ehrenamtlich. Seit 2002 hat es sich der DBSV darüber hinaus zur Aufgabe gemacht, die Tätigkeit der zahlreichen Fachorganisationen und -einrichtungen des Blinden- und Sehbehindertenbereichs zu koordinieren, was sich in der Umbenennung der korrespondierenden Mitglieder in korporative Mitglieder, der Konstituierung dieses Kreises, seinem regelmäßigen Zusammentreten und seiner Vertretung in den DBSV-Organen widerspiegelt. Der DBSV lässt sich dabei von der Überzeugung leiten, dass nur kooperierende Blinden- und Sehbehindertenorganisationen stark genug sind, das gemeinsame Ziel zu erreichen, die Lebenssituation blinder und sehbehinderter Menschen in unserer Gesellschaft nachhaltig zu verbessern. Strukturen, die der DBSV zu diesem Zweck entwickelt hat, sind unter anderem:
1. Verbändeübergreifende Gremien für die Aufgabenfelder: 
Informations- und Telekommunikationssysteme,
Umwelt und Verkehr,
Teilhabe am Arbeitsleben,
Leben mit Sehbehinderung,
Leben mit Taubblindheit und Hörsehbehinderung,
Brailleschrift,
Blindengeld,
Rechtspolitik,
Gesundheitspolitik, 
Internationale Angelegenheiten.
1. Koordinationsstellen für regional tätige Experten zu den Aufgabenfeldern:
Hilfsmittelberatung,
Büroberufe,
Medizinisch-therapeutische Berufe,
Diabetes,
Sehbehindertenarbeit,
Tourismus.
1. Bundesweite Fachgruppen, Arbeitskreise, Netzwerke und Aktionsbündnisse für:
IT-Berufe,
Führhundhalterinnen und -halter,
Barrierefreie Produkte,
Sehen im Alter.
1. [bookmark: OLE_LINK69][bookmark: OLE_LINK70]Funktionen für die Bereiche:
Jugend,
Frauen,
Taubblindheit/Hörsehbehinderung,
Sport,
Bildung,
Beruf,
Soziales,
Barrierefreiheit,
Patientenorientierte Arbeit / Blickpunkt Auge,
Recht,
Internationales,
Verbandskommunikation und Fundraising.
1. Projekte für die Aufgabenfelder:
Aufbau von Online-Kursen zur Qualifizierung für ehrenamtlich tätige Beratende,
Blickpunkt Auge, 
Diabetes und Auge, 
Sehen im Alter, 
Politische Partizipation taubblinder und hörsehbehinderter Menschen, 
Ein Buch für jeden Tag - Tastbücher für blinde und sehbehinderte Kinder, 
Web 2.0 barrierefrei für junge Leute,
Jugendprojekt: Wir sehen keine Grenzen,
Natur ohne Barrieren,
Barrierefreier Zugang zu Audiodeskription / Hörfilm.info,
Kino für alle, 
Deutscher Hörfilmpreis, 
Bildbeschreibung in digitalen Medien, 
Barrierefreiheit durchsetzen, Diskriminierung ahnden,
Aufklärungskampagne „Woche des Sehens“.

Das DBSV-Präsidium ist durch den Verbandstag 2018 für vier Jahre gewählt. Ihm gehören an:
1. Klaus Hahn, Münster (Präsident)
1. Hans-Werner Lange, Hannover (Vizepräsident)
1. Peter Brass, Berlin
1. Jette Förster, Hannover
1. Silvia Hame, St. Wendel
1. Prof. Dr. Thomas Kahlisch, Leipzig
1. Dr. Thomas Krämer, Berlin
1. Bernd Peters, Magdeburg
1. Winfried Specht, Stuttgart

Der Deutsche Blinden- und Sehbehindertenverband e. V. ist Verband der freien Wohlfahrtspflege im Sinne des § 23 Umsatzsteuerdurchführungsverordnung (UstDV) und Mitglied im Paritätischen Wohlfahrtsverband - Gesamtverband Berlin e. V. sowie der Bundesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe e. V. Düsseldorf, der Deutschen Vereinigung für Rehabilitation (DVfR) Heidelberg und der Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen (BAGSO) Bonn. Der Verband hat die Erhaltung und Verbesserung der sozialen Stellung blinder und sehbehinderter Menschen sowie von Augenpatienten, die Förderung ihrer Selbstbestimmung, ihrer gleichwertigen Teilhabe und Mitwirkung am Leben in der Gesellschaft, die Erhaltung und Verbesserung ihrer medizinischen Versorgung sowie die Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention zum Ziel.
Diese Aufgaben erfüllt er insbesondere durch:
a)	Einflussnahme auf die Gesetzgebung und Gesetzesanwendung,
b)	Rechtsberatung, Rechtsvertretung und Verbandsklagen in behinderungsspezifischen Angelegenheiten,
c)	Förderung der Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft,
d)	Förderung der Teilhabe am Arbeitsleben und Mitwirkung bei der Erschließung neuer Erwerbsmöglichkeiten,
e)	Förderung der medizinischen Rehabilitation und von Maßnahmen zur Verhütung von Sehbehinderung und Blindheit,
f)	Bereitstellung von Informationen zu medizinischen Fragen und von Hilfen zur Bewältigung krankheits- oder patientenbezogener Probleme, namentlich durch den Erfahrungsaustausch mit Gleichbetroffenen,
g)	Unterstützung von Angehörigen durch Information und Beratung, 
h)	Durchsetzung von Barrierefreiheit und Universal Design in allen Bereichen des öffentlichen Lebens, unter anderem durch Aushandeln von Zielvereinbarungen, 
i)	Förderung der Entwicklung und der Bereitstellung geeigneter Hilfsmittel,
j)	Aufklärung, Beratung und rechtliche Vertretung in Angelegenheiten des Verbraucherschutzes, 
k)	Förderung sowohl der spezifischen als auch der inklusiven Erziehung und Bildung blinder und sehbehinderter Kinder und Jugendlicher,
l)	Förderung von Maßnahmen zur Verbesserung der Sicherheit und der Mobilität blinder und sehbehinderter Menschen im öffentlichen Raum,
m)	Unterstützung kultureller und sportlicher Betätigung blinder und sehbehinderter Menschen,
n)	Unterhaltung von Einrichtungen beziehungsweise Beteiligung an deren Trägerschaft sowie Förderung von Einrichtungen, die der Rehabilitation oder der Erholung dienen,
o)	Öffentlichkeitsarbeit unter Nutzung aller geeigneten Medien,
p)	Zusammenarbeit mit anderen Organisationen im In- und Ausland, 
q)	Maßnahmen der Entwicklungshilfe,
r)	Errichtung von und Beteiligung an rechtsfähigen und nicht rechtsfähigen Stiftungen.
Der Verband kann überdies – allein oder mit anderen Gesellschaftern – eine Rechtsberatungsgesellschaft unterhalten, mittels derer er seinen Mitgliedsorganisationen und deren Mitgliedern Rechtsberatung und Rechtsvertretung in Rechtsfragen und -streitigkeiten anbietet, die mindestens mittelbar mit einer Behinderung im Zusammenhang stehen. Die Rechtsvertretung erstreckt sich insoweit ausschließlich auf die Rechtsgebiete des Sozial- und Verwaltungsrechts in Anwendung von § 73 Abs. 2 Satz 2 Nr. 9 SGG und § 67 Abs. 2 Satz 2 Nr. 7 VwGO. In diesem Falle werden die Bedingungen der Inanspruchnahme in einer Nutzungssatzung geregelt, die vom Verbandstag bestätigt und als Anlage der Verbandssatzung beigefügt wird. 
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[bookmark: OLE_LINK75][bookmark: OLE_LINK76]Dieses Motto ist seit 2014 unverändert Leitlinie der Verbandsarbeit. Entsprechend führte der DBSV im Jahr 2020 seine verbandliche Weiterentwicklung und seine Arbeit konsequent fort. In seinen Kampagnen zur Aufklärung, zur Interessenvertretung, zur gegenseitigen Stärkung und Ermutigung setzte der DBSV gleichermaßen auf verbandsübergreifende Bündnisse und auf die Aktivierung und Einbindung vieler Menschen vor Ort. Im Ergebnis kann der DBSV 2020 auf ein erneut politisch wirksames, in der Öffentlichkeit präsentes und viele Menschen unterstützendes Jahr zurückschauen. Das dominierende Ereignis war dabei natürlich die Corona-Pandemie. Sie wurde zu einem wichtigen Bestandteil der Interessenvertretung (siehe 2.3), führte zur Entwicklung von Ratgebern im Internet und via Info-Telefon (siehe 13.3), verursachte zahlreiche Veranstaltungsabsagen, das Einführen neuer virtueller Formate, erforderte ständige Anpassungen der Arbeit von Haupt- und Ehrenamt, von Selbsthilfe und Einrichtungen (siehe dazu der gesamte Tätigkeitsbericht).
Eine 10-jährige Erfolgsgeschichte ist Blickpunkt Auge. Mit diesem qualitätsgesicherten Beratungsangebot ist die DBSV-Familie inzwischen in 13 Bundesländern präsent (siehe 4.1). 
Nach zweijährigen Gesprächen ist es gelungen, die Förderung der Ausbildung von über 40 Rehafachkräften und damit den Schlüssel für Teilhabe in den nächsten Jahren zu sichern (siehe 2.9).
Zu den politischen Highlights gehören die Erhöhung der Behinderten-Pauschbeträge und die dabei erreichte steuerrechtliche Gleichstellung von taubblinden mit blinden Menschen (siehe 2.3) sowie auf europäischer Ebene die Aufnahme der Förderung von Inklusion und Audiodeskription in das Programm „Kreatives Europa“ (siehe 14.1.2).
Erfolgreich war auch die Kampagne zum Erhalt der Mobilitätsservicezentrale für Bahnreisende (siehe 5.1.2.5).
Die „Verwendung und Weitergabe der Brailleschrift in Deutschland“ wurde 2020 auf Initiative des DBSV in das Bundesweite Verzeichnis des Immateriellen Kulturerbes aufgenommen (siehe 6.4). Gleichzeitig zeigt die Entwicklung der Videokonferenz-, der Social Media- und der Webseiten-Angebote wie wichtig immer mehr die digitale Kommunikation wird (siehe u.a. 10, 13.5.3, 13.12 und 13.13).
In Zeiten begrenzter öffentlicher Förderungen und wachsenden bürgerschaftlichen Engagements ist des Weiteren die Initiative des DBSV hervorzuheben, mit welcher der Verband im Oktober 2000 die Blindenstiftung Deutschland errichtete. Die Stiftung versteht sich als Gemeinschaftsstiftung, die um Zustiftungen wirbt, um zum Wohle blinder und sehbehinderter Menschen weiter wachsen zu können. Mit dem Fonds Lore und Edmund Schneider errichtete die Blindenstiftung Deutschland eine solche Zustiftung beispielsweise als Namensfonds. Ausschüttungen aus diesem Fonds werden nun dauerhaft mit den Namen der Zustifter verbunden sein. Im Berichtszeitraum kamen sie „DBSV Inform“ zu Gute. Ihre weiteren Förderungen konzentriert die Stiftung seit 2010 auf Kinder- und Jugendprojekte. Gefördert wurde 2020 u. a. das DBSV-Projekt: Tast- und Aktionsbücher für Kinder mit und ohne Seheinschränkung. Nähere Informationen bieten in der DBSV-Geschäftsstelle erhältliche Unterlagen (siehe auch Abschnitt 15) oder sprechen Sie direkt den Stiftungsvorsitzenden, DBSV-Präsident Klaus Hahn, an.
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Im Berichtszeitraum fanden folgende Sitzungen von Verbandsorganen statt:
Verwaltungsrat:	9. Oktober virtuell (mit vorausgehendem Plenum der korporativen Mitglieder am 8. Oktober)
Präsidium: 	13. und 14. Februar in Berlin
1. und 2. April als Telefonkonferenz
28. April als Telefonkonferenz
11. und 12. Juni virtuell
10. und 11. September in Berlin
26. und 27. November virtuell
Richtschnur für die Verbandsarbeit im Berichtszeitraum waren die Ergebnisse des Verbandstages 2018. Sie sind in den Berichten seiner fünf Arbeitsgruppen niedergelegt:
1. „Alles anders?“ – Selbsthilfe zwischen Betroffenenkompetenz und Professionalisierung 
1. „Kids-Club“ oder „Ü30-Party“ – Was verstehen wir unter Jugendarbeit? 
1. Seniorenarbeit – wie gelingt die Ansprache und Einbindung älterer Menschen? 
1. Berufliche Teilhabe im Spannungsfeld des digitalen Wandels 
1. Barrierefreie Gesellschaft 
Des Weiteren in den Entschließungen:
1. Arbeitswelt im Umbruch – Forderungen zur Sicherung und Förderung der beruflichen Teilhabe blinder und sehbehinderter Menschen
1. Umfassende Verpflichtungen zur Barrierefreiheit schaffen und Diskriminierungsschutz stärken
1. Digitale Teilhabe für behinderte Menschen verwirklichen
1. Menschenleben schützen durch Warngeräusche – Sicherheitssysteme für geräuscharme Fahrzeuge sind ein Muss
sowie in einer Satzungserweiterung, nach der der DBSV künftig auch die Mitgliedschaft von Familienangehörigen und tatsächlichen Lebenspartnern zulässt, sofern dabei die Grundsätze von Selbstvertretungsorganisationen gewahrt bleiben, schließlich im Beschluss zum Start eines Prozesses DBSV 2030 mit den Schwerpunkten der besseren Einbeziehung der Zielgruppe der Augenpatienten in die Arbeit aller Verbandsebenen und der Stärkung der Leistungsfähigkeit und des Zusammenhalts der Landesvereine untereinander und in der gesamten DBSV-Familie.
Bei der Umsetzung wurden die Verbandsorgane von den in ihren Aufgabenbereichen tätigen Verbandsgremien unterstützt sowie bei Bedarf von projektbezogenen Arbeitsgruppen.

[bookmark: _Toc70512761]Finanzielle Situation
Unsere Selbsthilfearbeit auf Bundesebene ist strukturell unterfinanziert. Das Defizit entsteht im Kernbereich. Dazu gehören der Unterhalt der Geschäftsstelle, des Personalstamms, der Verbandsorgane, der Expertengremien. Nur mit diesem Kernbereich ist der Verband in der Lage, ergänzende Projekte, Veranstaltungen und Veröffentlichungen umzusetzen. Vor allem aber erledigt der Verband hier seine zentralen Aufgaben, wie die Interessenvertretung gegenüber Politik, Verwaltungen, Wirtschaft, Medien und Gerichtsbarkeit. Hier wird das Verbandsleben organisiert, es wird bundesweit zusammengetragen, welche Probleme blinder und sehbehinderter Menschen zu lösen sind und wie das geschehen kann. Für die Mitgliedsorganisationen, also die Landesvereine, die Fachorganisationen und die Einrichtungen, werden hier Austausch, Unterstützung und Aufgabenteilung organisiert. Die den DBSV bildenden Organisationen und Menschen schaffen es bisher nicht, die in diesem Bereich anfallenden Kosten zu decken. Dieser Analyse trug der Verwaltungsrat 2009 Rechnung, indem er eine Erhöhung der Beiträge ordentlicher Mitglieder beschloss und einen Runden Tisch zur Erarbeitung weiterer Maßnahmen einsetzte. Ein Beschluss zur Erhöhung der Beiträge der korporativen Mitglieder folgte 2010. Weitere Beitragserhöhungen beschloss der Verwaltungsrat 2015. 
Zur Stärkung der finanziellen Situation der Landesorganisationen wurde der Einstieg in ein gemeinsames Fundraising, zunächst im Bereich Geldbußen vereinbart und initiiert. Weitere Workshops befassten sich mit der Erstellung eines Finanzierungshandbuchs für Blickpunkt Auge, mit Fördermöglichkeiten der Aktion Mensch sowie seit 2017 mit dem Aufbau von Beratungsstellen im Rahmen der ergänzenden unabhängigen Teilhabeberatung. Ergänzend erarbeitete der DBSV Materialien zur Website-gestützten Mitgliedergewinnung und für Anlassspenden. Auch unterstützt er die Mitglieder bei Antragsstellungen.
Zur Sicherung der DBSV-Finanzierung verfolgt der DBSV seit 2011 eine mittelfristige Beitragsplanung. In 2020 konnte das strukturelle Defizit mit Hilfe außerordentlicher Erträge ausgeglichen werden. Für die Zukunft folgte der Verwaltungsrat außerdem einer Empfehlung der internen Prüfkommission und des Präsidiums, die Kriterien der Beitragsbemessung in einer AG Beitragswesen grundsätzlich zu überprüfen. Ihr Bericht wird in 2021 erwartet. Die Richtlinien für das Prüfungswesen wurden im Berichtszeitraum überarbeitet, der Prüfungsausschuss neu gewählt.

[bookmark: _Toc70512762]Geschäftsstelle
Die Geschäftsstelle des DBSV befindet sich seit ihrem Umzug Mitte 2003 nach Berlin in der Rungestraße 19, nahe dem S-Bahnhof Jannowitzbrücke (eine Station bis zum Ostbahnhof) und den U-Bahnhöfen Heinrich-Heine-Straße und Märkisches Museum. Sie ist barrierefrei zugänglich und verfügt über einen Tagungsraum für gut 20 Personen. Durch mehr Teilzeitbeschäftigung, mehr Assistenzkräfte und mehr Projekte ist das Geschäftsstellenteam auf inzwischen 30 bis 40 Personen angewachsen. Vor diesem Hintergrund prüft der DBSV bereits seit längerem eine Standortsicherung in zentraler Lage und mit guter Anbindung an den Nah- und Fernverkehr. Die sich für 2020 abzeichnende Beteiligung an einem Verbändehaus konnte nicht realisiert werden. Für 2021 wurden deshalb zusätzliche Räume in der Rungestraße 19 angemietet. Außerdem vergrößerte das Präsidium die Geschäftsleitung und berief Christiane Möller zur stellvertretenden Geschäftsführerin.
Das Team der Geschäftsstelle bestand zum 31.12.2020 aus 22 fest angestellten Beschäftigten (davon 11 Teilzeitbeschäftigte) mit 18,5 Vollzeitstellen.
Die Tätigkeiten gliederten sich in die Bereiche
0. Geschäftsführung/Grundsatzfragen
0. Buchhaltung/Versicherungen
0. Fundraising
0. Verbandskommunikation/Zeitschriftenverlag
0. Recht
0. Soziales, Bildung, Jugend, Senioren, Kultur und Sport
0. Internationales
0. Barrierefreiheit 
0. Patientenorientierte Arbeit.
[bookmark: OLE_LINK68]Ergänzt wurde dieses Team um Projektstellen. 
So konnten die Projekte „Blickpunkt Auge“ (siehe auch 4.1), „Online-Kurse zur Qualifizierung ehrenamtlich Beratender“ (siehe auch 4.2), „Diabetes und Auge“ (siehe auch 4.4), „Sehen im Alter“ (siehe auch 4.5), „Natur ohne Barrieren (siehe auch 5.4.1), „Ein Buch für jeden Tag“ (siehe auch 6.2), „Hörfilm.info“ (siehe auch 7.1), „Kino für alle“ (siehe auch 7.2), „Bildbeschreibung in digitalen Medien“, „Web 2.0 - barrierefrei für junge Leute“ (siehe auch 10.1) sowie „Politische Partizipation taubblinder und hörsehbehinderter Menschen“ (siehe auch 11.2) fortgesetzt bzw. zu Ende geführt werden. Erneut personell unterstützt werden konnten die „Woche des Sehens“ (siehe auch 13.3) und die Verleihung des „Deutschen Hörfilmpreises“ (siehe auch 13.10). Begonnen wurden die Projekte „Barrierefreiheit durchsetzen, Diskriminierung ahnden (siehe auch 2.15) sowie „Wir sehen keine Grenzen – Selbstwirksamkeit, Autonomie, Teilhabe, Inklusion für junge Menschen mit Seheinschränkung“. 
Insgesamt ergänzten 11 Projektbeschäftigte (alle teilzeitbeschäftigt) das Team. 
Unverändert sind mehr als 1/3 der Mitglieder des DBSV-Teams blind oder sehbehindert.
Das Geschäftsstellenteam arbeitet eng zusammen mit rund 220 ehrenamtlich Aktiven des Verbandes.
Personal-, IT- und Organisationsentwicklung werden in 2020 fortzuführen sein. Das Team der DBSV-Geschäftsstelle freut sich auf eine weiterhin gute Zusammenarbeit.

[bookmark: _Toc440534733][bookmark: _Toc446593078][bookmark: _Toc447186102][bookmark: _Toc480989639][bookmark: _Toc516139043][bookmark: _Toc535923204][bookmark: _Toc70512763]Politik und Recht 
Der DBSV organisiert seine politische Arbeit sowohl durch die eigenständige Wahrnehmung der Interessenvertretung, u. a. im Wege von schriftlichen Stellungnahmen, mündlichen Erörterungen, Anhörungen und Öffentlichkeitsarbeit zu aktuellen Gesetzesvorhaben (vgl. www.dbsv.org/stellungnahmen.html), als auch durch die Mitwirkung in zahlreichen Gremien und Arbeitsgruppen, Bündnissen und Netzwerken (siehe 16.2.). Er ist im ständigen Austausch mit Politik, Wirtschaft, Medien, Behörden und zivilgesellschaftlichen Akteuren, insbesondere mit den Verbänden behinderter Menschen. Die politische Arbeit wird durch die Geschäftsführung, durch das Rechtsreferat und die weiteren Fachreferate sowie nicht zuletzt durch ehrenamtliche Aktivitäten der unter dem Dach des DBSV organisierten Fachgremien geprägt. Zu einer Vielzahl von rechtspolitischen Themen und juristischen Einzelfragen gab es nach bewährter Manier einen intensiven Informations- und Meinungsaustausch im Gemeinsamen Arbeitskreis Rechtspolitik. 
Neben der politischen Interessenvertretung hat der DBSV im Berichtszeitraum erneut intensive Arbeit im Bereich der rechtlichen Beratung und Vertretung sowie der Schulung Haupt- und Ehrenamtlicher zu rechtlichen Fragestellungen geleistet. 
Im April startete der DBSV das von Aktion Mensch geförderte dreijährige Projekt „Barrierefreiheit durchsetzen, Diskriminierung ahnden“ (siehe 2.15.
Die folgenden Themen haben die Arbeit im Berichtsjahr besonders geprägt.

[bookmark: _Toc70512764]European Accessibility Act
Das europäische Barrierefreiheitsgesetz, der European Accessibility Act (EAA), wird in den kommenden Jahren Maßstäbe setzen: Erstmals werden für bestimmte Produkte und Dienstleistungen Anforderungen an die Barrierefreiheit verbindlich vorgegeben. Sowohl für die auf nationaler Ebene anstehende Transformation (Gesetzgebungsverfahren bis Juni 2022, später dann Durchsetzung der Regelungen), als auch hinsichtlich der auf europäischer Ebene stattfindenden Normungsarbeit stehen wichtige und umfangreiche Aufgaben an. Der DBSV und seine Landesvereine sind hier mit ihrer Expertise gefragt.
Den Auftakt für die Entwicklung politischer Forderungen bildete ein am 18./19.01.2020 vom DBSV organisierter Workshop in Kassel mit Vertretenden aus den Reihen des GFUV, des FIT, des GAK-Rechtspolitik, der AG Barrierefreiheit, des DVBS, der DBSV-Geschäftsstelle sowie des DBSV-Präsidiums. Die in der Folge eingerichtete Taskforce EAA begleitet die politische Arbeit seither. Anlässlich der Pressemeldung zum Global Accessibility Awareness Day im Mai 2020 veröffentlichte der DBSV ein gemeinsam von DBSV und DVBS entwickeltes Forderungspapier zur Umsetzung des EAA in Deutschland. Auf der Homepage des DBSV ist eine Kampagnen-Unterseite (www.dbsv.org/eaa.html) eingerichtet worden.
Der DBSV hat die Umsetzung des EAA aber auch in seinen politischen Netzwerken forciert. So brachte er sich maßgeblich in die Erarbeitung der vom Deutschen Behindertenrat (DBR) und dem Inklusionsbeirat veröffentlichten Forderungen zur Umsetzung des EAA ein.
Das Thema wird den DBSV weiter beschäftigen. 2021 soll die Verabschiedung des Umsetzungsgesetzes erfolgen. 

[bookmark: _Toc70512765]Zugang zu Film und Fernsehen 
Seit Jahren engagiert sich der DBSV für gleichberechtigte Teilhabe an Film und Fernsehen. Im Berichtszeitraum prägten weiterhin zwei Themen die politische Diskussion und zwar einmal die Umsetzung der europarechtlichen Vorgaben aus der Audiovisuellen Mediendiensterichtlinie (AVMD-Richtlinie) und zum anderen die Novellierung des Filmfördergesetzes (FFG).
Bezüglich des FFG hat der DBSV erneut darauf aufmerksam gemacht, dass die produzierten Filmfassungen mit Audiodeskription noch immer nicht in einem ausreichenden Maß für blinde und sehbehinderte Menschen zugänglich sind. Aufgrund der Auswirkungen der Corona-Pandemie auf die Filmbranche ist die umfangreiche Novellierung des FFG ausgesetzt worden. Das Thema wird den DBSV daher in den kommenden Jahren weiter beschäftigen.
Zur Umsetzung der europäischen Vorgaben aus der AVMD-Richtlinie haben sich die Bundesländer auf eine Neufassung des Medienstaatsvertrages (MSTV) geeinigt, die im November 2020 in Kraft trat. Die AVMD-Richtlinie bestimmt, dass auch private Fernsehsender und Streamingdienste ihre Angebote schrittweise barrierefrei, also mit Audiodeskription, Untertiteln etc. zur Verfügung stellen und die Fortschritte dokumentieren. Aus Sicht des DBSV setzt der MSTV die europäischen Vorgaben für mehr Barrierefreiheit nicht ausreichend und nicht konsequent im Sinne behinderter Menschen um. Dennoch hat sich das politische Engagement des Verbandes ausgezahlt: Der auf Initiative und unter Federführung des DBSV erzeugte politische Druck seitens des Deutschen Behindertenrates hat dazu geführt, dass dringend notwendige Nachbesserungen nun für die nächste Novelle des MSTV geplant sind. Zudem wurde eine Informations- und Beschwerdestelle für barrierefreie Medienangebote geschaffen.
Ein aktueller Diskussionsentwurf für eine Weiterentwicklung des MSTV lag Ende 2020 zur Kommentierung vor. Er greift einige vom DBSV angezeigte Weiterentwicklungsbedarfe auf. Viele Lücken bestehen aber weiterhin. Wichtig ist zudem, dass die Informations- und Beschwerdestelle umfangreiche Informationen zu barrierefreien Film- und Sendungsangeboten zur Verfügung stellt, Beschwerden über bestehende Barrieren nachdrücklich verfolgt und gut erreichbar ist. Die Arbeit am Thema wird den Verband auch in den kommenden Jahren beschäftigen. 

[bookmark: _Toc70512766]Corona
[bookmark: OLE_LINK5][bookmark: OLE_LINK6]Die Auswirkungen der Corona-Pandemie beschäftigten den DBSV auf vielfältige Weise im Bereich des politischen Engagements, denn einige Versäumnisse der Vergangenheit für die Teilhabechancen blinder und sehbehinderter Menschen verschärfen sich in der Krise besonders stark.
Das Präsidium des DBSV verabschiedete und veröffentlichte vor diesem Hintergrund politische Forderungen (siehe: www.dbsv.org/corona-forderungen.html) zu den folgenden Handlungsfeldern:
· unmittelbare oder mittelbare Benachteiligungen durch Infektionsschutzregelungen vermeiden
· diskriminierungsfreien Zugang zur Gesundheitsversorgung absichern
· digitale Barrierefreiheit mit Nachdruck voranbringen
· Teilhabe am Arbeitsleben sichern und fördern
· barrierefreie Kommunikation gewährleisten
Selbsthilfe stärken. Der Verband brachte diese Anliegen auch im Rahmen der Aktivitäten in seinen Netzwerken ein u. a. im Rahmen einer strukturierten Befragung der Deutschen Vereinigung für Rehabilitation (DVfR) und der Veröffentlichung von Handlungsbedarfen des Deutschen Behindertenrates. Er positionierte sich zur Diskussion um Triage. Im Dezember brachte er sich schließlich in die Debatte um die Priorisierung von Impfungen gegen das Corona-Virus ein und forderte eine bevorzugte Berücksichtigung von taubblinden, blinden und hochgradig sehbehinderten Menschen. Ebenso forderte er die Barrierefreiheit von Impfzentren und des Anmeldeprozederes.

[bookmark: _Toc70512767]Steuer-Pauschbeträge
Aktiv brachte sich der DBSV in die Diskussionen um das Gesetz zur Erhöhung der Behinderten-Pauschbeträge und zur Anpassung weiterer steuerlicher Regelungen ein und war insoweit auch als Sachverständiger im Finanzausschuss des Bundestages geladen. Es hat sich gezeigt, dass Interessenvertretung manchmal einen langen Atem benötigt, das Durchhalten aber belohnt wird. Nach über 40 Jahren gibt es ab dem Veranlagungszeitraum 2021 nun eine Verdoppelung der Pauschbeträge. Taubblinde Menschen mit dem Merkzeichen „TBl“ werden steuerrechtlich künftig wie blinde Menschen (Merkzeichen „Bl“) behandelt. Mit dem 2016 eingeführten Merkzeichen „TBl“ ist damit auch ein echter Nachteilsausgleich verknüpft. Eine Fahrtkostenpauschale wird eingeführt. Nicht durchsetzen konnte sich der DBSV hingegen mit seiner Forderung, die Pauschbeträge zu dynamisieren. Hier wird die Arbeit fortgesetzt.

[bookmark: _Toc70512768][bookmark: _Toc377372731][bookmark: _Toc321823854][bookmark: _Toc291056083]Blinden- und Sehbehindertengeld
Der DBSV hat sein zweigleisiges Vorgehen fortgesetzt. Während er auf Bundesebene weiterhin die Schaffung eines bundeseinheitlichen gerechten Blindengeldes forderte, trat er auf Länderebene gemeinsam mit den Landesvereinen für Verbesserungen bei den jeweiligen Landesblindengeldlösungen ein. 
Mit Blick auf das Inkrafttreten der letzten Reformstufe des Bundesteilhabegesetzes hat der DBSV eine Handreichung herausgegeben, die sich mit der Leistungshöhe von Landesblindengeld beim Bezug von Eingliederungshilfeleistungen und Hilfen zum Lebensunterhalt bei einer Unterbringung in besonderen Wohnformen befasst.
Die Blindengeld-Deutschlandkarte wurde im Juli turnusgemäß aktualisiert und bietet weiterhin ein umfassendes Informationsangebot, das gut angenommen wird.

[bookmark: _Toc377372726][bookmark: _Toc321823849][bookmark: _Toc291056078][bookmark: _Toc262808546][bookmark: _Toc70512769]Bundesteilhabegesetz (BTHG) und damit in Zusammenhang stehende Initiativen
Die Umsetzung des im Dezember 2016 verabschiedeten Bundesteilhabegesetzes (BTHG) beschäftigte den DBSV auch 2020. Zusammenfassend betreffen die Aktivitäten zwei Bereiche: Erstens die Mitwirkung in Umsetzungsprojekten und zweitens die Beratung und Schulung der haupt- und ehrenamtlich Tätigen hinsichtlich der Neuregelungen. 
Im Bereich der Umsetzungsprojekte nahm der DBSV – teilweise auch im Netzwerk des Deutschen Behindertenrates – zahlreiche Mitwirkungsmöglichkeiten wahr, insbesondere
-	in der begleitenden Arbeitsgruppe zur ministeriellen Länder-Bund-AG, 
-	im Beirat des Projekts „Umsetzungsbegleitung zum Bundesteilhabegesetz“ beim Deutschen Verein,
-	im Expertenkreis zur Entwicklung von Zugangskriterien für die Eingliederungshilfe
-	im Projektbeirat „rehapro“. 
-	als Leiter (Herr Bethke) des bei der Deutschen Vereinigung für Rehabilitation (DVfR) eingerichteten Fachausschusses zur Umsetzung des BTHG sowie 
-	im Projektbeirat zur Evaluation der ergänzenden unabhängigen Teilhabeberatung (EUTB).
Eine ausführliche Handreichung zu den Neuregelungen aufgrund des BTHG zum Jahr 2020 ist veröffentlicht worden.

[bookmark: _Toc70512770]EUTB
Der DBSV hat eine Stellungnahme zu den vom BMAS veröffentlichten Eckpunkten für die Verordnung zur Finanzierung der Ergänzenden unabhängigen Teilhabeberatung (EUTB) eingereicht. Mit der Verordnung soll konkretisiert werden, wie künftig die Förderkriterien für die EUTB ausgestaltet werden. Eingeflossen in die Stellungnahme sind insbesondere auch Erfahrungen aus den EUTB-Beratungsstellen der DBSV-Mitglieder. Ein Verordnungsentwurf wurde im Berichtszeitraum nicht mehr veröffentlicht.

[bookmark: _Toc70512771]Gesundheitspolitische Aktivitäten
Wie auch in den vergangenen Jahren hat der AK Gesundheitspolitik die politische Arbeit in diesem Bereich aktiv unterstützt und begleitet. 
Die politischen Widerstände zum Erreichen einer barrierefreien Gesundheitsversorgung sind weiterhin groß. 
Zu den prägenden Themen gehörten vor allem der Einsatz für eine verbesserte Sehhilfenversorgung und einen barrierefreien Zugang zum digitalen Gesundheitswesen. Letzteres ist sowohl für blinde und sehbehinderte Patientinnen und Patienten wichtig, betrifft aber auch die blinden und sehbehinderten Berufstätigen im Gesundheitswesen.

[bookmark: _Toc70512772]E-Health
Im Bereich der Digitalisierung hat der DBSV zu drei Gesetzgebungsverfahren Stellung genommen und zwar 
· zum Entwurf der Digitale-Gesundheitsanwendungen-Verordnung (DiGAV)
· zum Entwurf eines Gesetzes zum Schutz elektronischer Patientendaten in der Telematikinfrastruktur (Patientendaten-Schutzgesetz – PDSG und
· zum Entwurf eines Gesetzes zur digitalen Modernisierung von Versorgung und Pflege (Digitale Versorgung und Pflege - Modernisierungs-Gesetz – DVPMG).
Auch wenn Teilerfolge erzielt worden sind, bleibt die Aufgabe bestehen, einen barrierefreien Zugang zur elektronischen Gesundheitskarte, zur elektronischen Patientenakte, zur Telemedizin sowie zu barrierefreien digitalen Gesundheits- und Pflegeanwendungen zu erreichen.

[bookmark: _Toc70512773]Sehhilfenversorgung
Geäußert hat sich der DBSV zur Überarbeitung der Produktgruppe 25 „Sehhilfen“ des von den Krankenkassen herausgegebenen Hilfsmittelverzeichnisses.
Intensiv befasste sich der Verband auch mit der vom GKV-Spitzenverband beabsichtigten Neuordnung der Festbeträge für Sehhilfen. Hier übte der DBSV scharfe Kritik an den Vorentwürfen, denn die vorgesehenen Festbeträge sind nicht geeignet, um eine zuzahlungsfreie Versorgung mit medizinisch notwendigen Hilfsmitteln zu ermöglichen. Medial wurde das Thema am Tag des weißen Stockes mit einer Pressemitteilung aufgegriffen. 
Die Sehhilfenversorgung war zudem Thema im Gesundheitsausschuss des deutschen Bundestages. Zur Anhörung war der DBSV als Sachverständiger geladen. In vier Anträgen der Oppositionsfraktionen ging es um die Erweiterung der Ansprüche gesetzlich Krankenversicherter. Neben Ausführungen zu den Anträgen eröffnete sich für den DBSV die Möglichkeit, auch auf die unzureichenden Festbeträge aufmerksam zu machen. 

[bookmark: _Toc70512774]Weitere Themen
Geäußert hat sich der DBSV zur geplanten Fortschreibung des Hilfsmittelverzeichnisses der Produktgruppe 07 (Blindenhilfsmittel) und der Produktgruppe 03 in Bezug auf Insulinpumpen.
Ebenfalls Stellung genommen hat der DBSV zu den Anforderungen an das Präqualifizierungsverfahren für Blindenhilfsmittel. 

[bookmark: _Toc70512775]Rehabilitation nach Sehverlust 
[bookmark: _Toc70512776]Fachkräfteentwicklung
Rehabilitation ist der Schlüssel zur Teilhabe, denn sie schafft Selbstständigkeit und Selbstbestimmung. Der DBSV setzt sich daher für die Stärkung von Rehabilitation ein, damit blinden und sehbehinderten Menschen ein möglichst selbstständiges und selbstbestimmtes Leben möglich ist.
2020 stand das Thema Fachkräfteentwicklung weiterhin im Fokus, da zahlreiche Fachkräfte für Orientierung und Mobilität (O&M) sowie Lebenspraktische Fähigkeiten (LPF) in den nächsten Jahren in Rente gehen werden. Gearbeitet wurde und wird an Konzepten, um kurz und mittelfristig die Finanzierung der Qualifizierung zur Rehafachkraft zu sichern, die Ausbildungsquoten zu erhöhen und längerfristig ein stabil finanziertes Ausbildungssystem zu entwickeln.
Die zweijährigen intensiven und engagierten Verhandlungen von DBSV und VBS zur Förderung der Ausbildung von Rehafachkräften konnten 2020 erfolgreich abgeschlossen werden. Die Paul und Charlotte Kniese-Stiftung fördert bis 2027 vierzig Ausbildungsplätze. Für acht weitere müssen vereinbarungsgemäß Drittmittel aufgebracht werden. Für vier Plätze hat der DBSV bereits Mittel einwerben können. Die Teilnehmenden haben nun nur noch ein Schulgeld von bis zu 350 € zu zahlen. Durch politische Interventionen sollen mittelfristig öffentliche Mittel generiert werden. Hier bedarf es auch künftig der Anstrengung aller Beteiligten, um die Versorgung blinder und sehbehinderter Menschen mit Rehabilitationsleistungen dauerhaft zu sichern.

[bookmark: _Toc446593088][bookmark: _Toc447186112][bookmark: _Toc480989646][bookmark: _Toc516139052][bookmark: _Toc535923213][bookmark: _Toc70512777]Reform der Kinder- und Jugendhilfe (SGB VIII)
Auch 2020 befasste sich der DBSV mit der Weiterentwicklung der Kinder- und Jugendhilfe. Im Fokus der Reform steht die Gestaltung einer Zusammenführung der Eingliederungshilfe für alle Kinder und Jugendlichen mit Behinderungen (sogenannte inklusive Lösung) und eine generell stärkere Berücksichtigung der Belange von Kindern und Jugendlichen mit Behinderungen im Kinder- und Jugendhilferecht. Der DBSV hat sich mit einer Stellungnahme zu dem vom BMFSFJ veröffentlichten Referentenentwurf geäußert.
[bookmark: _Toc70512778]Assistenzhundegesetz
Unterstützt durch den AK-Führhunde brachte sich der DBSV in die Diskussionen um die Erarbeitung eines Assistenzhundgesetzes ein. Am 25.02.2020 nahm er an einem vom BMAS organisierten Austausch teil. Ende des Jahres legte das federführende BMAS einen ersten Entwurf dazu vor. Er enthält Regelungen zu Definitionen, Qualitätsstandards, Zugangsrechten und Finanzierung. 

[bookmark: _Toc70512779][bookmark: _Toc516139056][bookmark: _Toc535923217]Versorgungsmedizin-Verordnung
Im Verbund mit weiteren Organisationen hat sich der DBSV auch 2020 in die Diskussionen um die Weiterentwicklung der Versorgungsmedizin-Verordnung eingebracht. Der Prozess dauert an.

[bookmark: _Toc70512780]Nationaler Aktionsplan
Herr Bethke ist weiterhin im NAP-Ausschuss des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales vertreten und Frau Möller als seine Stellvertreterin berufen. Der NAP-Ausschuss erarbeitete auch 2020 Fragenkataloge an die Bundesministerien zur Umsetzung der UN-BRK, deren Beantwortung er mit den eingeladenen Ministerien erörterte. 

[bookmark: _Toc70512781]Teilhabe am Arbeitsleben
2020 setzte der DBSV seine Bemühungen um die Verbesserung der beruflichen Teilhabe blinder und sehbehinderter Menschen fort. Die Arbeit wurde maßgeblich durch die Koordinationsstellen und den 2019 gegründeten Gemeinsamen Fachausschuss „Teilhabe am Arbeitsleben“ (GFTA) unterstützt.
Einen der inhaltlichen Schwerpunkte bildete die politische Interessenvertretung im Rahmen der Gesundheitsberufereform. Im Zentrum steht dabei die Sicherung der Berufsausübung blinder und sehbehinderter Masseure und Physiotherapeuten. Der DBSV ist weiterhin im Netzwerk mit Akteuren aus verschiedenen Verbänden zum Erhalt der fachschulischen Ausbildungsgänge aktiv. Wann eine Reform der Physiotherapie-Berufe erfolgt, ist derzeit offen.   
Rheinland-Pfalz beabsichtigte die Verabschiedung eines verbindlichen Rahmenlehrplans und Ausbildungsrahmenplans für die Ausbildung in der Physiotherapie. Da der Erhalt der Ausbildung am BfW Mainz dadurch auf dem Spiel stand, hat sich der DBSV – letztlich mit Erfolg - an das zuständige Ministerium gewandt und gefordert, dass der Rahmenlehrplan allenfalls fakultativ eingeführt wird.
Fortgesetzt wurden weiterhin die Bemühungen zur Zahlung von Schulgeld für sehende Auszubildende durch das Land Rheinland-Pfalz.
Weiterhin wirkte der DBSV als Projektpartner bei dem vom DVBS initiierten Projekt „inklusive berufliche Bildung ohne Barrieren (iBoB)“ mit und stellte eine Vernetzung mit seinen berufsbezogenen Interessengruppen her 
Ebenso ist er als stellvertretendes Mitglied im beratenden Beirat für die Belange behinderter Menschen der Bundesagentur für Arbeit vertreten. 

[bookmark: _Toc70512782]Rechtsdurchsetzung: Einzelfallhilfen und Verbandsklageprojekt
Die individuelle Beratung und Vertretung der Mitglieder in rechtlichen Fragen wurde auch 2020 von der "Rechte behinderter Menschen gGmbH (rbm)" durchgeführt. Die Tochtergesellschaft des DBSV und vier seiner Landesverbände (ABSV, BBSB, BSVH und BVN) hat ihren Sitz in Marburg und unterhält Niederlassungen bei der ABSV Geschäftsstelle in Berlin sowie der BBSB-Geschäftsstelle in München. Sie beschäftigt sieben Juristinnen und Juristen, die - mit einer Ausnahme - selbst blind oder sehbehindert sind. Seit ihrer Gründung vor über 11 Jahren führte die rbm rund 50.000 Rechtsberatungen durch und vertrat in ca. 6.700 Widerspruchs- und Klageverfahren die Interessen der Mitglieder im DBSV. Zentrale gerichtliche Entscheidungen wurden erstritten, wie zum Beispiel zum Anspruch auf Arbeitsassistenz oder auf Versorgung mit neuen und innovativen Hilfsmitteln oder Behandlungsmethoden. Die rbm hat sich als essentiell wichtiges Angebot für blinde und sehbehinderte Menschen weiter etabliert. Das Wirken der rbm ist dabei in zweierlei Hinsicht wichtig und extrem sinnvoll. Zum einen erhalten blinde und sehbehinderte Menschen die individuell notwendige und bedarfsgerechte rechtliche Unterstützung, um ihr Leben selbstbestimmt gestalten zu können. Zum anderen fließen die gewonnenen Erkenntnisse aus den Einzelfallvertretungen in die politische Arbeit des DBSV ein und können so zu notwendigen gesetzlichen Änderungen beitragen. Beispielsweise sind rechtliche Probleme bei der Umsetzung der seit 2020 geltenden Regelungen der Eingliederungshilfe offenbar geworden, die an politische Entscheidungsträger zur Abhilfe herangetragen werden konnten. 
2020 übernahm die rbm - wie auch in den letzten Jahren - wiederum rund 700 neue Fälle der Individualrechtsvertretung und führte mehr als 6.000 Rechtsberatungen durch. Inhaltlich waren die nachgefragten Themen erneut breit gestreut, bezogen sich schwerpunktmäßig aber auf sozialrechtliche Fragen, den Diskriminierungsschutz und verbraucherrechtliche Belange, wobei natürlich bei den Fragestellungen auch pandemiebedingte Sonderfragen zu bearbeiten waren. Bei den übernommenen Rechtsvertretungen hatte die Mehrzahl die Durchsetzung von sozialrechtlichen Ansprüchen gegenüber gesetzlichen Krankenkassen sowie gegen Träger der beruflichen Teilhabe oder die behinderungsgerechte Anerkennung von Behinderung oder Schwerbehinderung zum Gegenstand.
Neben dem noch recht neuen Angebot der rbm für eine erbrechtliche Beratung, die die Besonderheiten bei der Errichtung eines Testaments mit Blick auf die bestehende Seheinschränkung berücksichtigt, wurde dieses Angebot um eine ebenfalls spezielle Beratung für die Erstellung von Vorsorge- und Betreuungsvollmachten sowie Patientenverfügung ergänzt. Mit diesem Angebot reagiert die rbm auf eine kontinuierliche Nachfrage aus den vergangenen Jahren.
Der DBSV führt gemeinsam mit der rbm im Zeitraum vom 01.04.2020 bis 31.03.2023 das von Aktion Mensch geförderte Projekt „Barrierefreiheit durchsetzen, Diskriminierung ahnden“ durch. Es knüpft an das Ende 2019 abgeschlossene Projekt „Unser gutes Recht: Verbandsklagen als strategisches Instrument der Selbsthilfe“ an. Während im Vorgängerprojekt vorrangig für den Nutzen und die konkreten Einsatzmöglichkeiten von Muster- und Verbandsklagen sensibilisiert wurde, geht es nun darum, die Möglichkeiten des verbandlichen Rechtsschutzes (Verbandsklagen, Schlichtungsverfahren etc.) systematisch zu nutzen. Konkret sollen gemeinsam mit anderen Behindertenorganisationen Fälle ausgewählt werden, in denen dann eine Verbandsklage angestrengt wird, um Barrierefreiheit durchzusetzen. 2020 wurden Kontakte zu potentiellen Mitgliedern zur Einrichtung eines Sachverständigen Projektbeirates aufgenommen und bereits geeignete Sachverhalte aufbereitet. 
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[bookmark: _Toc70512784]Gemeinsamer Fachausschuss Teilhabe am Arbeitsleben (GFTA)
Der 2019 gegründete Gemeinsame Fachausschuss Teilhabe am Arbeitsleben (GFTA) hat seine Arbeit aufgenommen. Am 6. April sowie am 23. Juli fanden Telefonkonferenzen statt. Neben Formalia (u. a. Abstimmung einer Geschäftsordnung) sind erste inhaltliche Themen besprochen worden. Erstens befasste sich der GFTA mit den Auswirkungen der Corona-Pandemie auf die berufliche Rehabilitation und die beruflichen Teilhabemöglichkeiten blinder und sehbehinderter Menschen. Daraus resultierte ein gemeinsam abgestimmtes Schreiben an das BMAS. Zweitens kristallisierte sich als ein Arbeitsschwerpunkt das Thema Digitalisierung in der Arbeitswelt heraus. Drittens soll eine Positionierung zur Weiterentwicklung der Ausgleichsabgabe erarbeitet werden.   
Es hat sich gezeigt, dass mit einer neu zusammengestellten Arbeitsgruppe virtuelle Treffen schwierig sind, um gemeinsam längerfristige Strategien zu entwickeln sowie Schwerpunktthemen und deren Priorisierung festzulegen.  Sobald möglich, soll daher eine Präsenz-Sitzung des GFTA anberaumt werden. 
Auch wenn die Strategie Planung noch aussteht, hat sich jetzt aber bereits gezeigt, dass die Vernetzung der im GFTA Organisierten ein wichtiger und richtiger Schritt ist.
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Die Mitglieder der KS-Leitung haben regelmäßigen telefonischen bzw. schriftlichen Kontakt zueinander und führten eine Klausurtagung durch, um sich über aktuelle Entwicklungen auszutauschen. Der Kontakt zu den Landesorganisationen im DBSV und zum Deutschen verein der Blinden und Sehbehinderten in Studium und Beruf (DVBS) wird gepflegt. Um trotz der physischen Kontaktbeschränkungen die Vernetzung zu sichern, hat die KS nun damit begonnen, auch Online-Angebote zu entwickeln.
Die KS bringt sich in weitere Gremien und Projekte ein. So ist Herr Beinert im GFTA vertreten und Herr Herrmann im DVBS-Projekt AGNES@Work.
Vom 22. bis 26. Januar fand das bundesweite Fort- und Weiterbildungsseminar der KS-Bürofachgruppen in Saulgrub mit 63 Teilnehmenden erfolgreich statt. Ziel der Veranstaltung war es, durch Vorträge und Workshops den blinden und sehbehinderten Teilnehmenden Unterstützung für den beruflichen Alltag zu geben und den Austausch untereinander und unter Berücksichtigung behinderungsspezifischer Belange im Arbeitsleben zu organisieren. Zu den Themen gehörten u. a. die Herausforderungen in einer digitalisierten Arbeitswelt, Aktuelle Fragestellungen aus Gesetzgebung und Rechtsprechung, Gewaltfreie Kommunikation, Eigen- und Fremdwahrnehmung im Arbeitsalltag und die Work-Life-Balance im Zeitalter der Digitalisierung. Die positiven Rückmeldungen der Teilnehmenden zeigen, dass die Fachgruppenseminare für blinde und sehbehinderte Menschen im Berufsleben nach wie vor sehr wichtig sind. 
Die Planungen für das Fachgruppenseminar 2021 prägten einen wesentlichen Teil der Aktivitäten in 2020. Ein spannendes Programm wurde erarbeitet, die Referentinnen und Referenten gebucht, das Tagungshotel organisiert und das Anmeldeprozedere eingeleitet. Aufgrund der pandemischen Lage musste das Seminar jedoch im November abgesagt werden. Die Seminarinhalte sollen 2022 angeboten werden.
Am 24. Januar hat eine Sitzung der KS-Leiter der Landesverbände/-Vereine stattgefunden, in deren Rahmen die Geschäftsordnung überarbeitet wurde.
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Die Fachgruppen der medizinisch therapeutischen Berufe der Landesvereine im DBSV treffen sich normalerweise mindestens einmal jährlich zum persönlichen Austausch. Bedingt durch die Corona-Pandemie fiel die geplante Fachgruppenleitertagung der KS in Chemnitz leider aus. Die wichtigsten Informationen wurden über die sozialen Medien verteilt. So wurde zum besseren Informationsaustausch eine WhatsApp-Gruppe eingerichtet. Leider sind noch nicht alle Landesvereine des DBSV mit einem Ansprechpartner vertreten.
Die Fachgruppenleitertagung für 2021 in Berlin wurde auf Juni 2021 verschoben, in der Hoffnung, diese als Präsenzveranstaltung durchführen zu können. Alternativ wird ein digitales Format gewählt.
Die KS unterstützte die politische Interessenvertretung insbesondere im Zusammenhang mit dem Erhalt der fachschulischen Ausbildung (siehe auch 2.14).
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Der Gemeinsame Fachausschuss für Informations- und Telekommunikationssysteme (FIT) war in 2020 in den Bereichen E-Health und barrierefreie Haushaltsgeräte aktiv. Die Tagung des FIT fand im Februar statt.

[bookmark: _Toc70512788]E-Health
Durch das Patientendaten-Schutz-Gesetz (PDSG) ist die Barrierefreiheit bei der elektronischen Patientenakte (ePA) geregelt. Sie wird auch die einzustellenden Dokumente umfassen. Der FIT kommentierte die technische Spezifikation der Benutzerführung im Rahmen der Gespräche mit Patientenvertreterinnen und ‑vertretern zur ePA. 

[bookmark: _Toc70512789]Barrierefreie Elektrogeräte
Der FIT ist in der DACH Arbeitsgruppe zu barrierefreien Haushaltsgeräten vertreten. Innerhalb der Arbeitsgruppe wurden Positionspapiere verfasst und länderweise angepasst. Zudem wurde vereinbart, dass die nationalen Verbände Partnerorganisationen gewinnen, um die Positionierungen stärker zu verbreiten. Die Arbeitsgruppe zu barrierefreien Haushaltsgeräten möchte perspektivisch für den Zusammenschluss und das Vorhaben eine Website veröffentlichen.
Die UNI Wien hat mit dem Österreichischen Blinden- und Sehbehindertenverband (ÖBSV) bereits eine Plattform erarbeitet, auf der Haushaltsgeräte mit ihren Merkmalen zur Barrierefreiheit behinderungsspezifisch eingetragen werden können:
https://wbt-vienna.github.io/accessibility-of-appliances. Sie muss von der DACH AG zu barrierefreien Haushaltsgeräten noch abschließend bewertet werden.
Die Schweiz strebt für 2021 eine IFA-Präsenz der „Spurgruppe“ an und möchte in diesem Rahmen eine Fachtagung nach dem Muster der DBSV-Tagung 2016 initiieren. 

[bookmark: _Toc70512790]Tagung des FIT
Ende Februar 2020 fand in Fulda die Tagung des FIT statt. Auf der Tagung wurde eine AG zum Thema Touchbedienung in unterschiedlichen Anwendungsbereichen gebildet. Es wurde zudem der Vorschlag gemacht, künftig den Global Accessibility Awarness Day (GAAD - deutsch: Weltweiter Aktionstag für digitale Barrierefreiheit) für die DBSV-Öffentlichkeitsarbeit zu nutzen. Dieser Vorschlag wurde 2020 bereits aufgegriffen. So wurde am GAAD im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie auf die Dringlichkeit der Umsetzung digitaler Barrierefreiheit aufmerksam gemacht. Weiterer Tagesordnungspunkt war ein DBSV-Projekt zur Durchsetzungsbegleitung digitaler Barrierefreiheit und dessen Konkretisierung.
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Zum 01.10.2020 haben Dr. Stefanie Holzapfel (25 Stunden) und Juliane Lebelt (20 Stunden) ihre Tätigkeit in der DBSV-Geschäftsstelle aufgenommen. Ab Januar 2021 übernehmen sie die Verantwortung für den Bereich Blickpunkt Auge und patientenorientierte Arbeit. Zuständigkeiten sind festgelegt. A. Ostrowski wird dann noch stundenweise für die Berateraus- und Weiterbildung tätig sein. 
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Folgende Zahlen und Fakten (Stand: Ende 2020) veranschaulichen die Entwicklung von BPA im Jahr 2020. Sie zeugen vom hohen Engagement der vielen ehren- und hauptamtlichen Aktiven in einem pandemiebedingt sehr besonderen Jahr, das gleichzeitig das 10. Jahr von BPA war: 
· 13 beteiligte Bundesländer
· 162 Beratungsstandorte 
· vier Beratungsmobile, die knapp 190 Orte aufgesucht haben
· rund 13.900 dokumentierte Beratungen (auch aufgrund des raschen Ausbaus der telefonischen und Mailberatung möglich)
· 20 auf der BPA-Website veröffentlichte Gruppenangebote 
· Rund 400 – auch online – organisierte Termine wie Gruppentreffen, Informationsveranstaltungen, Tagungen etc. 
· durch diese Termine rund 5.200 Betroffene, Angehörige und Multiplikatorinnen bzw. Multiplikatoren erreicht 
· Unterzeichnung weiterer Vereinbarungen zur Qualitätssicherung zwischen DBSV und Landesorganisationen (gesamt 10)
Für die Netzwerk- und Öffentlichkeitsarbeit nutzte BPA z. B. die eigene Website, Artikel in Verbandsmagazinen (z. B. des DBSV und des BVN), Newsletter (Blickpunkt Aktuell, dbsv-direkt, Sehen im Alter), Facebook und Twitter sowie online-Veranstaltungen und online-Magazine von Netzwerkpartnerinnen und -partnern. Ein umfangreicher Beitrag konnte z. B. beim Online-Fachtag des SightCity Forum Beirats am 09.05.2020 platziert werden. Zudem gibt es nun auch einen Link zu BPA im Teilhabewörterbuch der EUTBs (Teilhabeberatung, Peer-Counseling).
Weitere Schwerpunkte für die überregionale Koordination waren:
· Unterstützung der Regionen zu allen sie interessierenden Fragen
· Vorbereitung und Durchführung des jährlichen BPA-Regionentreffens zum Erfahrungsaustausch, zur Weiterbildung und zur Qualitätsentwicklung
· Abschluss eines krankenkassengeförderten Projektes im März, in dessen Rahmen u. a. neue Materialien wie ein Plakat mit Seheindrücken, ein Lenticularbild zur Veranschaulichung von Gesichtsfeldausfällen sowie Taschenlampen, Filzstifte, Untersetzer (Kontraste) und Baumwolltaschen mit BPA-Logo entstanden
· Aktualisierung und Neuauflage der Broschüren zu Katarakt und AMD (AMD erscheint Anfang 2021) sowie ganz neu eine Angehörigenbroschüre
· Aktualisierung und Erweiterung der BPA-Website 
· Mitwirkung im Gemeinsamen Bundesausschuss (G-BA), bei der Erstellung von Leitlinien in der Augenheilkunde, in der Begleitgruppe Evaluation der EUTB und bei der Erstellung des Parallelberichts der Zivilgesellschaft zur Umsetzung der UN-BRK in Deutschland (Gesundheit, medizinische und soziale Rehabilitation, Pflege)
· Mitarbeit in bzw. Unterstützung von Gremien und Initiativen des DBSV, wie Fachausschuss für die Belange Sehbehinderter (FBS), Koordinationsstelle (KS) Leben mit Sehbehinderung, Aktionsbündnis „Sehen im Alter“, Arbeitskreis (AK) Gesundheitspolitik, DBSV 2030 und Corona-Ratgeber
· Beantwortung von Fragen zur barrierefreien Gestaltung von Dokumenten für Menschen mit Sehbehinderung (z. B. für die BAR, Bundesarbeitsgemeinschaft Rehabilitation)
· telefonische Beratung und Vermittlung Ratsuchender an regionale Angebote
· Fördermittelakquise

[bookmark: _Toc70512793]Aus- und Weiterbildung von Beraterinnen und Beratern nach Blickpunkt-Auge-Standard
Wenngleich pandemiebedingt Veranstaltungen abgesagt werden mussten, konnte die Berateraus- und Weiterbildung fortgesetzt werden:
· Durchführung aller drei Module der Beraterausbildung incl. Kombi-Seminar in Präsenz und / oder online, Modul C zusätzlich in Regie von BPA des BSV Westfalen im BFW Düren 
· überregionale Weiterbildung im November zu speziellen Zielgruppen als zweitägige Zoom-Konferenz in Kooperation mit der Koordinationsstelle Leben mit Sehbehinderung
· regionale Weiterbildungen z. B. in Bayern, Baden-Württemberg, Hessen, NRW, Sachsen, Sachsen-Anhalt (Anfang 2021 Nachholtermine, bspw. in Niedersachsen)
· Abschluss der Beraterausbildung mit dem Zertifikat von 22 Personen, damit sind bis Dezember 2020 insgesamt mehr als 380 Zertifikate erteilt worden
· Aktualisierung und Ergänzung verschiedenster ausbildungsrelevanter Materialien im internen Bereich der Website www.blickpunkt-auge.de
· Herausgabe von 14 Newslettern „Blickpunkt Aktuell“ für Ende 2020 rund 610 Abonnentinnen und Abonnenten

[bookmark: _Toc70512794]Arbeitskreis (AK) Gesundheitspolitik
Im AK Gesundheitspolitik wirken BFS, DBSV, DVBS, Pro Retina und rbm zusammen, um Arbeitsschwerpunkte und gesundheitspolitische Positionen für ein gemeinsames Auftreten nach außen abzustimmen. In einem Präsenz-Workshop am 17.02.2020 wurden folgende Arbeitsschwerpunkte vereinbart: 
· Barrierefreiheit im Gesundheitswesen
· Rehabilitation nach Sehverlust
· Gentherapien in der Augenheilkunde
· Digitalisierung im Gesundheitswesen
· Honorierung für Hilfsmittelberatung
· Valide Zahlen zu Ursachen und Auswirkungen von Sehbehinderung und Blindheit
Zu allen Themen wurden Vorarbeiten geleistet, teilweise in enger Zusammenarbeit mit dem Rechtsreferat des DBSV. Dieses wurde auch bei Recherchen und Stellungnahmen unterstützt, z. B. zur Produktgruppe 25 Hilfsmittelverzeichnis und zu Festbeträgen für Sehhilfen.

[bookmark: _Toc70512795]Diabetes und Auge
Geplante Veranstaltungen fielen aufgrund der Corona-Pandemie aus oder wurden online angeboten. Frau Diana Droßel, die Diabetesbeauftragte des DBSV, nahm beispielsweise an der DiaTec (Informationen und Fortbildung zu Technologie und Diabetes) und der Herbsttagung der Deutschen Diabetes Gesellschaft e. V. (DDG) teil. 
Für die jährliche Tagung der Rehabilitationslehrerinnen und -lehrer wurde ein Workshop zu Diabetes inklusive Vorträgen organisiert, die Tagung musste jedoch ausfallen. Der Workshop kann 2021 erneut angeboten werden. 
Das Thema Diabetes und Auge rückte auch stärker in den Focus von Weiterbildungen für Beratende der Landesorganisationen. Regionale Seminare wurden durchgeführt bzw. für Anfang 2021 vorbereitet. 
Zur Zusammenarbeit des DBSV mit der Deutschen Diabetes Föderation e. V. wurden wiederholt Gespräche mit deren Vertreterin Barbara Dvorac geführt. Dabei ging es vor allem um Seminarangebote für Beratende, mögliche Publikationen und um eine Anfrage des GKV-Spitzenverbandes zum Fortschreibungsbedarf der Produktgruppe 03 „Applikationshilfen“ des Hilfsmittelverzeichnisses, wofür Zuarbeiten geleistet wurden.  
Im Vergleich zu den Vorjahren war der Bedarf an individueller telefonischer Beratung für Betroffene zu Fragen der medizinischen Versorgung von Diabetikerinnen und Diabetikern deutlich höher.
Nicht zuletzt wurde die Übergabe der Verantwortung für das Thema Diabetes und Auge in der DBSV-Geschäftsstelle organisiert.

[bookmark: _Toc70512796]Aktionsbündnis Sehen im Alter und seniorenpolitische Arbeit
Das bundesweite Aktionsbündnis "Sehen im Alter" wurde am Ende der ersten gemeinsamen Fachtagung „Sehen im Alter“ 2014 vom DBSV und von der Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren-Organisationen (BAGSO) gegründet.
Darin haben sich Akteurinnen und Akteure zusammengeschlossen, die sich aus unterschiedlichen Blickwinkeln mit dem Thema Sehverlust im Alter befassen.
Das Aktionsbündnis setzt sich gemäß der „Bonner Erklärung“ dafür ein, vermeidbaren Sehverlust zu verhindern und Menschen nach Sehverlust optimal zu unterstützen. Die Internet-Plattform www.sehenimalter.org gibt einen Einblick über die Aktivitäten des Bündnisses in den zurückliegenden Jahren.
Die Aktivitäten des Aktionsbündnisses wurden 2020 im hohen Maß von der Corona-Pandemie mit ihren Auswirkungen insbesondere auf den Pflege- und Medizinbereich beeinträchtigt.
· Die für den 28. und 29.08.2020 in Bonn geplante "3. Fachtagung Sehen im Alter" wurde Anfang Mai abgesagt und auf den 25. und 26. Juni 2021 verschoben.
· Das 2-jährige Pilotprojekt zur Erprobung eines Konzepts für ein Gütesiegel/Zertifikat "Sehbehindertenfreundliche Senioren-/Pflegeeinrichtung", für das die Finanzierung durch verschiedene Stiftungen erreicht wurde, konnte angesichts der hohen Belastungen in den stationären Pflegeeinrichtungen nicht starten.
· Neue regionale Aktionsbündnisse wurden corona-bedingt nicht gegründet. 
Der Blinden- und Sehbehindertenverband Württemberg e. V. startete Anfang 2020 seine Initiative zur Förderung der Selbstständigkeit von Menschen, die im höheren Lebensalter einen Sehverlust erleiden. Das Projekt wird durch die "Aktion Mensch" gefördert. Mit dieser Initiative leistet der BSV Württemberg einen wichtigen Baustein zu den bundesweiten Aktivitäten des DBSV. Das Hauptziel ist der Erhalt einer selbstständigen Lebensführung und der Handlungsfähigkeit der betroffenen älteren Menschen.
Folgende weitere Aktivitäten sind zu erwähnen: 
· Virtueller Dialog der Firma Novartis GmbH zum Thema "Einen Augenblick für das Sehen im Alter" am 25.06.2020, bei der DBSV und BAGSO Impulsgeber waren.
· Im Nachgang der Veranstaltung wurde gemeinsam nach Strategien gesucht, wie die Politik stärker für das Risiko Sehverlust im Alter interessiert werden kann.
· Am 17.01.2020 referierte Christian Seuß bei Herrn Professor W. Eisenbarth im Fachbereich Optometrie der Hochschule München zu den Zielen und Aktivitäten des Aktionsbündnisses und präsentierte Hilfsmittel für sehbehinderte und blinde Menschen, die den Alltag erleichtern.
· Christian Seuß nahm für den DBSV am 10. Virtuellen AMD-Netz-Forum "Digitalisierung in der Augenheilkunde - der Patient im Mittelpunt?" teil. 
Das Aktionsbündnis "Sehen im Alter, dem 127 Unterstützer, davon 28 Organisationen sowie 99 Personen und Einrichtungen angehörten, hat auch im sechsten Jahr mit verschiedenen Maßnahmen Akzente gesetzt. Die Partnerinnen und Partner werden trotz der aktuellen Corona-bedingten, schwierigen Lage weiterhin durch Netzwerk- und Öffentlichkeitsarbeit dazu beitragen, dass das Thema „Sehen im Alter“ bei der Demografie-Debatte berücksichtigt wird und verstärkt in das allgemeine Bewusstsein gelangt. Im Initiativkreis, dessen Sprecher Professor Dr. Focke Ziemssen (Tübingen) ist und der zu drei Telefonkonferenzen zusammenkam, werden die Aktionen abgestimmt und gesteuert. Koordinator des Aktionsbündnisses ist Christian Seuß. Mit sechs Newslettern wurde über Aktuelles zum Thema "Sehen im Alter" und über Aktivitäten des bundesweiten Bündnisses informiert.
Christian Seuß gehört auch der Fachkommission Seniorenpolitik der BAGSO an. Die einzelnen Arbeitsgruppen werden durch Referentinnen und Referenten aus der DBSV-Geschäftsstelle unterstützt. Finanziell erneut unterstützt wurde die Initiative 2020 von Novartis Pharma.
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Der Gemeinsame Fachausschuss für Umwelt und Verkehr (GFUV) setzt sich aus neun Mitgliedern sowie einen ständigen Gast zusammen und wird vom Referat für Barrierefreiheit in der Geschäftsstelle des DBSV koordiniert. Das Gremium wird durch eine Doppelspitze von Eberhard Tölke und Stephan Heinke geleitet. 
Der GFUV strebt eine bundesweit einheitliche blinden- und sehbehindertengerechte Gestaltung der gebauten Umwelt sowie die Schaffung von barrierefreien Voraussetzungen für eine selbstständige Mobilität an. Dabei spielt die Erarbeitung von Anforderungsprofilen und die Abgabe von Stellungnahmen mit Grundsatzcharakter eine wesentliche Rolle. Eine stärkere Vernetzung der Fachausschüsse und der Experten innerhalb der Blindenselbsthilfe sowie mit externen Institutionen bildet eine wesentliche Voraussetzung zur Erreichung der Zielstellung. 
Der auf Initiative des GFUV in 2019 gefasste DBSV-Verwaltungsratsbeschluss zur einheitlichen Anwendung der Normen zum barrierefreien Bauen durch die DBSV-Landesverbände und korporativen Mitglieder, bildet eine wesentliche Grundlage für die bundesweite blinden- und sehbehindertengerechte Umweltgestaltung. Auf dieser Basis hat der GFUV in Zusammenarbeit mit dem Präsidium die Eckpfeiler für ein Projekt zur Schulung von Beraterinnen und Beratern für das Barrierefreie Bauen entwickelt.
Der GFUV arbeitete 2020 in zahlreichen Gremien aktiv mit. Stellvertretend sei hier auf die unterschiedlichsten Normenausschüsse, die Mitarbeit in der programmbegleitenden Arbeitsgruppe der Deutschen Bahn zur Herstellung von Barrierefreiheit, die Mitarbeit im Expertenkreis der Bundesfachstelle für Barrierefreiheit sowie die Mitarbeit in der Jury des Bundesteilhabe-Preises hingewiesen. 
Zur Abstimmung und Aufgabenkoordinierung führte der GFUV in 2020 eine Tagung sowie zehn protokollierte Telefonkonferenzen durch. 
Der GFUV unterhält für seine interne Arbeit eine Mailingliste. Für den fachlichen Meinungsaustausch zum Barrierefreien Bauen steht allen Interessierten die offene Mailingliste umwelt-verkehr@gfuv.de zur Verfügung.

[bookmark: _Toc446593120][bookmark: _Toc447186140][bookmark: _Toc70512800]Arbeitsschwerpunkte
0.1.1.1 [bookmark: _Toc70512801]Normungsarbeit
Der Normenausschuss NA 005-01-11 AA "Barrierefreies Bauen“ befasste sich intensiv mit dem Europäischen Normenentwurf zur EN 17210 „Barrierefreiheit und Nutzbarkeit der gebauten Umgebung — Funktionale Anforderungen“. Die Norm lag seit September 2020 zur redaktionellen Prüfung vor. Die Übersetzungsprüfung war sehr anspruchsvoll und zeitintensiv, da die erste Fassung von Laien erstellt wurde. Diese wird bis ins 2. Quartal 2021 andauern.
Im Rahmen der Mitarbeit im Normenausschuss NA 087-00-11-02 UA "Fahrzeuge und Infrastruktur für mobilitätseingeschränkte Personen" wurden dem deutschen Spiegelgremium Kommentierungen zur DIN EN 16584 Teil 1 und 2 eingereicht. Im Rahmen der Novelle dieser beiden Normen nahm Herr Tölke an insgesamt 9 Videokonferenzen teil.
Schwerpunkt der Arbeit im NAMed war die Abstimmung der Überarbeitung der DIN 32984 „Bodenindikatoren im öffentlichen Raum“. Diese konnte im Dezember 2020 mit Mitträgerschaft durch den NaBau veröffentlicht werden. 
Die DIN zu den taktilen Schriften (DIN 32986) wurde in einer Umfrage an den CEN eingereicht mit dem Ziel, als Grundlage für eine europäische Norm zu dienen. Es wurde ebenso entschieden, dass das DIN das Sekretariat für diese neue europäische Norm übernehmen wird. Auch in diesem Ausschuss des DIN wurde die Übertragung der ISO 19028 (taktile Karten) in das deutsche Normenwerk vorgenommen. Die daraus entstandene DIN 32989 lag als Entwurfsfassung zur Kommentierung im vierten Quartal 2020 vor. 
Zudem konnte eine Arbeitsgruppe dieses Gremiums einen Entwurf zu einem DIN Fachbericht „Smarte Mobilität“ erarbeiten. Ziel dieser Norm ist die Festlegung notwendiger digitaler Informationsinhalte für die selbstständige Mobilität im öffentlichen Raum und im ÖPNV von Menschen mit Behinderung. Diese Informationsinhalte sollen dann durch mobile Geräte (in der Regel Smartphones) über eine zwischengeschaltete App plattform-unabhängig abrufbar sein. Diese Festlegungen machen es Anbietern von digitalen Fahrgastinformationen möglich, abgestimmte und notwendige Inhalte bereitzustellen. Der Entwurf des Fachberichtes trägt vorerst die Bedarfe blinder und sehbehinderter Menschen zusammen. Perspektivisch soll er auf alle Behinderungsarten erweitert werden. 
Für eine eventuelle Überarbeitung der DIN 32975 (Kontraste) wurde auf Anregung des DBSV von der TU Ilmenau ein Forschungsantrag beim BMI erfolgreich eingereicht. Das Forschungsprojekt beschäftigt sich mit der Auswirkung von ausgewählten Nennbeleuchtungsstärken in gebauter Umwelt auf die Wahrnehmbarkeit für Menschen mit Sehbehinderung unter Einbeziehung einer großen Anzahl sehbehinderter Probanden. Erforscht werden soll die Erkennbarkeit der helleren Fläche der kontrastgebenden Elemente und des Leuchtdichtekontrastes bei unterschiedlichen Beleuchtungsstärken. Die Universität Jena ist mit den Lehrgebieten: Optometrie, Optik und Technik der Sehhilfen, Sondersehhilfen, Messtechnik beteiligt. Das Forschungsprojekt ist insbesondere wichtig, weil viele Planerinnen und Planer an der Anforderung von 50% Reflexionsgrad der helleren Fläche scheitern, wenn mit Naturstein oder im Denkmalschutz geplant wird. Grund dafür ist die begrenzte Auswahl an Baumaterialien.

0.1.1.2 [bookmark: _Toc70512802]Gesetze und Verordnungen
Die Musterbauordnung wurde Ende Oktober vom GFUV sehr umfassend kommentiert: https://www.dbsv.org/stellungnahme/musterbauordnung.html.
Ebenso beteiligte sich der GFUV am DBSV-Kommentar für den Parallelbericht zum zweiten und dritten Staatenbericht der Bundesrepublik Deutschland zur Umsetzung der UN BRK zum Punkt Mobilität (Artikel. 20 UN BRK).

0.1.1.3 [bookmark: _Toc70512803]Öffentlicher Verkehrsraum 
Im Berichtszeitraum nahmen zwei Vertreter des GFUV an jeweils einem Workshop zum laufenden STUVA-Forschungsprojekt „Barrierefreie Gestaltung von Querungsanlagen an Ortsdurchfahrten von Bundesfernstraßen“ teil. Die Laufzeit des Projektes wurde Corona-bedingt verlängert. Im Nachgang eines Workshops erfolgte zu dem Teilbereich Kontraste des Forschungsprojektes ein Schreiben des DBSV, das die auf Fotografien bei Tageslicht und Beurteilung durch meist gut sehende Personen beruhende Verfahrensweise kritisiert. 
Im Zusammenhang mit dem erheblichen Unfallrisiko bei der gemeinsamen Führung von Fußgänger- und Radverkehr auf einer niveaugleichen Verkehrsfläche suchte der GFUV u. a. die Zusammenarbeit mit dem ADFC, Fuss e.V und Changing Cities. Der DBSV war auch zu einem Workshop zur Überarbeitung des Nationalen Radverkehrsplans eingeladen. 
Der GFUV erarbeitete ein Positionspapier zu ausgewiesenen Parkflächen für Elektro-Kleinstfahrzeuge und beteiligte sich im dritten Quartal 2020 an einem Workshop des vom BMVI beauftragten Forschungsprojektes zu den Folgen der Zulassung von Elektro-Kleinstfahrzeugen. 
Schließlich wurde eine ablehnende Stellungnahme zur App „Ampel-Pilot“ erarbeitet.

0.1.1.4 [bookmark: _Toc70512804]Öffentlicher Personenverkehr / Schienenpersonenverkehr
Der GFUV erarbeitete eine Stellungnahme zum akustischen Auffindesignal von digitalen Fahrgastinformationen mit akustischer Wiedergabe für blinde und sehbehinderte Menschen. Dieses darf nicht dem Auffindesignal einer Lichtsignalanlage entsprechen.

0.1.1.5 [bookmark: _Toc70512805]Deutsche Bahn AG
Herr Tölke und Frau Buchsein sind Mitglieder der programm-begleitenden Arbeitsgruppe der Deutschen Bahn. In dieser Funktion wurde eine umfängliche GFUV-Stellungnahme zum Entwurf des 4. Programms der DB und den dazugehörigen Anlagen erarbeitet. Das Thema wurde auch in den Sichtweisen dargestellt. 
Viele andere Detailpunkte wurden in der programm-begleitenden Arbeitsgruppe diskutiert:
· Ertastbarkeit von Sitzmöglichkeiten auf Bahnsteigen 
· Einheitliche Gestaltung von taktilen Handlaufbeschriftungen in Schienenfahrzeugeinstiegsbereichen 
· Tastleisten an Schienenfahrzeugen 
· Abgabe einer Stellungnahme zum Gestaltungsregelwerk der DB 
Die zwei privaten Eisenbahnverkehrsunternehmen National Express Rail GmbH und Südwestdeutsche Landesverkehrs-AG (SWEG) baten den DBSV um Stellungnahmen zu ihren Programmen zur Barrierefreiheit. 
Um eine Lösung für die Mobilitätsservicezentrale (MSZ) zu finden wurde vom DBSV ein Brief an die Landesverbände geschickt mit der Bitte, diesen jeweils an die jeweiligen Landesverkehrsminister/-ministerinnen zu senden. Die Bundesarbeitsgemeinschaft Schienenpersonennahverkehr (BAG SPNV) wurde ebenso angesprochen. 
Nach mündlichen Aussagen der DB wurden die Verhandlungen zur MSZ Ende des Jahres erfolgreich finalisiert, sodass ab 1.1.2021 die MSZ bei Station & Service angesiedelt wird. Dabei sollen der Fahrkartenkauf und die Bestellung der Hilfeleistung in einem Vorgang möglich bleiben. Die Kosten für die MSZ sollen über die Regionalisierungsmittel abgedeckt werden. Entsprechende Verträge auf Länderebene sollen noch geschlossen werden.

[bookmark: _Toc70512806]5.1.2.6	Hochbau und Zuwegung
Der DBSV beteiligte sich an der Überarbeitung des „Leitfaden Barrierefreies Bauen“ des Bundes. 
Es erfolgten fachliche Beratungen zur Verlegung von Blindenleitsystemen und zur blinden- und sehbehindertengerechten Gestaltung von unterschiedlichen öffentlichen Bauten.

[bookmark: _Toc70512807]5.1.2.7	Wissens-Management-System und Webseiten
Der Aufbau der Sharepoint-Wissensdatenbank durch das Einstellen und Pflegen entsprechender Dokumente wurde durch IT-Probleme in 2020 zurückgeworfen. Er ist in 2021 wieder zu starten.
Im Berichtszeitraum übernommen hat der GFUV die Betreuung der Internetseite der DBSV-Kampagne zur E-Mobilität.

[bookmark: _Toc440534768][bookmark: _Toc386551169][bookmark: _Toc377372768][bookmark: _Toc321823873][bookmark: _Toc321128096][bookmark: _Toc262808565][bookmark: _Toc446593131][bookmark: _Toc447186167][bookmark: _Toc480989698][bookmark: _Toc516139099][bookmark: _Toc535923249][bookmark: _Toc70512808]Arbeitskreis der Blindenführhundhalter und -halterinnen
Das Leitungsteam des Bundesarbeitskreises (AK) beim DBSV fand sich überwiegend monatlich zu einer Telefonkonferenz zusammen, um aktuelle Themen zu erörtern, Anfragen zu beantworten und Organisationsprozesse zu strukturieren. 

[bookmark: _Toc70512809]Arbeitsinhalte
Das Leitungsteam des AK plante und führte federführend folgende Veranstaltungen durch: 
•	März Arbeitskreistagung in Ilmenau
•	März Gespannprüferseminar für erfahrene Gespannprüfende in Nürnberg (als Präsenz abgesagt) und neu konzipiert im November online durchgeführt)
Geplant wurden:
· AK-Tagung für 2021
· ein Führhund-Interessentenseminar für Anfang 2021
Inhaltlich befasste sich das Team mit der Aktualisierung des Katalogs der Führleistungen und mit der Überarbeitung des Gespannprüferbogens. Beides konnte 2020 abgeschlossen werden. Der Leitfaden für Führhund-Interessierte und Erst-Führhundehalter/innen ist in Bearbeitung.
Die Zusammenarbeit zwischen dem Leitungsteam und der Redaktion „Wir Führhundhalter“ verlief und verläuft vertrauensvoll und aktiv.

[bookmark: _Toc70512810]Engagement in Europa
Europäisches Normungsprojekt CEN TC 452 Assistance Dogs: Der DBSV engagiert sich intensiv bei der Erarbeitung der europäischen Norm für Assistenzhunde. Er wird durch Karin Flößer vertreten, die an mehreren virtuellen Sitzungen teilnahm und in drei von sechs europäischen Arbeitsgruppen mitwirkte. Die Arbeiten dauern an. 
European Guide Dog Federation (EGDF): Karin Flößer vertritt den DBSV in der EGDF. Die Konferenz 2020, die in Griechenland stattfinden sollte, musste Corona bedingt abgesagt werden.

[bookmark: _Toc70512811]Gespannprüfungen
Ende 2020 wurden auf der DBSV-Gespannprüferliste 30 Gespannprüferinnen und Gespannprüfer geführt. Der Prüfbogen ist aktualisiert worden. Die Organisation eines Grundlagenseminars zur Gewinnung neuer Gespannprüfender ist für 2021 geplant. Ebenfalls sind Fort- und Weiterbildungsseminare für erfahrene Gespannprüfende vorgesehen. 

[bookmark: _Toc440534776][bookmark: _Toc446593138][bookmark: _Toc447186174][bookmark: _Toc480989704][bookmark: _Toc516139105][bookmark: _Toc535923255][bookmark: _Toc70512812]Koordinationsstelle (KS) für Hilfsmittelberater und –beraterinnen der Landesvereine
Nach einem üblichen Start mit Beratungen, Austausch in Listen und Veranstaltungsplanungen musste schon im März 2020 der geplante Workshop in Saulgrub pandemiebedingt abgesagt werden. Am Ende des Jahres musste resumiert werden, dass die meisten Messen und Veranstaltungen, die für blinde und sehbehinderte Menschen eine große Relevanz haben, abgesagt wurden (z. B. SightCity). Viele Beratungsstellen waren zeitweise geschlossen und Beratungen und Hausbesuche konnten und durften nicht mehr durchgeführt werden. 
Im Laufe des Jahres wurden aber auch neue Formate gefunden. Es wurden virtuelle Hilfsmittelausstelllungen organisiert, viele Informationen wurden im Rahmen von Telefonkonferenzen weitergegeben. Es hat sich gezeigt, dass diese Formate auch eine Bereicherung in der Zukunft darstellen können, denn es werden auch Menschen erreicht, die den Weg zu den Angeboten der Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe bisher nicht gefunden haben. Für die Zukunft ist es gut vorstellbar, dass es ein Nebeneinander von verschiedenen Angebotsformaten für Ratsuchende geben muss. 
Aber auch Grenzen sind erkannt: Damit Betroffene das für sie geeignete Hilfsmittel herausfinden können, ist es erforderlich, dass sie es bei persönlichen Begegnungen tatsächlich „begreifen“ können. Auch ist die Schulung im Umgang mit dem neuen Hilfsmittel häufig in persönlichen Begegnungen nötig. 
Im August konnte während eines schwächeren Pandemieverlaufs der Workshop der Hilfsmittelberater und –beraterinnen in Saulgrub nachgeholt werden (siehe Protokoll auf www.dbsv.org). Wegen des durchdachten Hygienekonzeptes des Aura Hotels fühlten sich die Teilnehmenden jeder Zeit sicher. Für die nächsten zwei Jahre wurden Hannover und Timmendorfer Strand als Austragungsorte geplant. 
Der Austausch in der Hilfsmittelberaterliste wurde wieder gut angenommen und diverse Öffentlichkeiten (Studierende / Universitäten, Medien) wurden über den Einsatz von Hilfsmitteln informiert und die Beratenden haben sich an Umfragen beteiligt.

[bookmark: _Toc440534779][bookmark: _Toc446593141][bookmark: _Toc447186177][bookmark: _Toc480989707][bookmark: _Toc516139108][bookmark: _Toc535923258][bookmark: _Toc70512813]Tourismus
Auch wenn 2020 insbesondere im Tourismus alles anders war als geplant, bleibt barrierefreies Reisen ein wichtiges Aktionsfeld des DBSV. Es umfasst alle Aspekte barrierefreier Mobilität und ist, wie die Artikel 9 und 30 der UN BRK zeigen, unverzichtbares Element von Inklusion und Teilhabe.
Im DBSV befassen sich mit diesem komplexen Themenfeld die Koordinationsstelle Tourismus (KoST), der die Tourismusbeauftragten mehrerer Landesorganisatio-nen angehören, und der Tourismusbeauftragte des DBSV.
Die Auswirkungen der Covid-19-Pandemie auf den Tourismus hatten zur Folge, dass das Reisen für blinde und sehbehinderte Menschen zusätzlich erschwert wurde, weil z. B. der Mobilitätsservice der Bahn zeitweise nur eingeschränkt zur Verfügung stand. Außerdem wurden viele tourismuspolitische Veranstaltungen, bei denen sich der DBSV für mehr Barrierefreiheit einzusetzen pflegte, entweder ganz abgesagt oder fanden bestenfalls in Form von Video- oder Telefonkonferenzen statt.
Abgesagt wurde im März 2020 die Internationale Tourismusbörse und damit auch der Tag des barrierefreien Tourismus, auf dem sich der DBSV seit 2012 für mehr Barrierefreiheit im Tourismus einsetzt. 
Auch der vom Bundesverband der Deutschen Luftverkehrswirtschaft 2015 ins Leben gerufene "PRM-Dialog", in dem Vertreter von Fluggesellschaften, Flughäfen zusammen mit Behindertenverbänden und der BAGSO nach Problemlösungen beim Reisen mit dem Flugzeug suchen, fand 2020 nicht statt.

[bookmark: _Toc480989708][bookmark: _Toc516139109][bookmark: _Toc535923259][bookmark: _Toc70512814]Aktivitäten des Tourismusbeauftragten des DBSV
Von den 2020 trotz der erschwerten Bedingungen möglichen Aktivitäten des Tourismusbeauftragten sind zu nennen:
[bookmark: _Toc70512815]1. Internationale Zusammenarbeit im Tourismus
Dr. Leidner vertritt den DBSV u. a. im European Network on Accessible Tourism (ENAT), in dessen Vorstand er 2017 gewählt wurde. 2020 fanden nicht nur alle Vorstandssitzungen, sondern auch die Mitgliederversammlung zwar als Videokonferenzen, aber inhaltlich eingeschränkt statt. Nicht zuletzt aus diesem Grund haben sich die Arbeiten an dem bei ENAT entwickelten Kennzeichnungssystem für barrierefreie touristische Angebote verzögert. Gleiches gilt hinsichtlich des von einer Arbeitsgruppe der Internationalen Standardisierungsorganisation erarbeiteten weltweiten Standards für barrierefreien Tourismus.
Im Rahmen von ENAT arbeitete Dr. Leidner auch an der Covid-19-Initiative der Welttourismusorganisation mit, in welcher Empfehlungen für den Umgang mit Touristen bei pandemie-bedingten Reisebeschränkungen erarbeitet wurden (https://www.accessibletourism.org/?i=enat.en.news.2172).
[bookmark: _Toc70512816]2. Dritte Regionalkonferenz der "Initiative Sozialraum Inklusiv"
Die 3. ISI-Regionalkonferenz der Bundesfachstelle Barrierefreiheit hatte "Einfach Reisen" zum Thema und war zunächst für den 28.04.2020 geplant. Aufgrund der im Rahmen der Covid-19-Pandemie angeordneten Reise- und Kontaktbeschränkungen wurde die Konferenz zunächst abgesagt. 
Nach den ersten Lockerungen dieser Beschränkungen im Sommer wurde die Konferenz am 29.09.2020 mit stark reduzierter Besucherpräsenz, aber der Möglichkeit der Beteiligung via Internet durchgeführt. Dr. Leidner, der dem Expertenkreis der Bundesfachstelle angehört und die Bundesfachstelle Barrierefreiheit bereits bei der Vorbereitung der Konferenz unterstützte, war auch an einer Podiumsdiskussion aktiv beteiligt.
[bookmark: _Toc70512817]3. Auszeichnung des Global Nature Fund (GNF)
Die GNF-Initiative „Natur ohne Barrieren“, die unter Beteiligung des DBSV Projekte in mehreren europäischen Ländern, darunter auch Deutschland, durchführt, erhielt 2020 eine Auszeichnung als offizielles Projekt der UN-Dekade Biologische Vielfalt im Rahmen des Sonderwettbewerbs „Soziale Natur – Natur für alle“. 
Die Übergabe der Auszeichnung sollte ursprünglich durch Dr. Leidner bei der 3. ISI-Regionalkonferenz vorgenommen werden, erfolgte aufgrund der Absage der Konferenz dann mit einer Laudatio im Internet am 9.05.2020 (https://www.presseportal.de/pm/18822/4592029).
[bookmark: _Toc70512818]4. II. "International Tur4All Congress at Smart Destinations"
Vom 9.-30.11.2020 führte die spanische Organisation PREDIF (Plattform von Menschen mit physischen Beeinträchtigungen) zusammen mit der spanischen Blindenorganisation ONCE und ENAT virtuell einen umfangreichen Kongress zu Fragen des barrierefreien Reisens durch, zu dem sich weltweit über 1000 Personen angemeldet hatten. 
In jeder Woche wurden sechs 90-minütige Webinare durchgeführt. Dr. Leidner moderierte am 18.11.2020 das Webinar "Gute Beispiele für Barrierefreiheit in städtischen Tourismuszielen" mit Referenten aus Italien, Spanien und Uruguay.

[bookmark: _Toc440534784][bookmark: _Toc377372785][bookmark: _Toc321823890][bookmark: _Toc321128113][bookmark: _Toc262808571][bookmark: _Toc165370571][bookmark: _Toc165369927][bookmark: _Toc165369831][bookmark: _Toc446593147][bookmark: _Toc447186183][bookmark: _Toc480989713][bookmark: _Toc516139119][bookmark: _Toc535923265][bookmark: _Toc70512819]Bildung
[bookmark: _Toc480989714][bookmark: _Toc516139120][bookmark: _Toc535923266][bookmark: _Toc70512820]Bildungspolitische Aktivitäten
In der Bildungspolitik arbeitet der DBSV vor allem mit anderen Verbänden im Rahmen des Deutschen Behindertenrates (DBR) sowie mit dem Verband für Blinden- und Sehbehindertenpädagogik (VBS) zusammen.
Für den DBR hat DBSV-Sozialreferent Reiner Delgado den Kontakt mit der Kultusministerkonferenz (KMK) etabliert und Gespräche für 2020 vorbereitet. Ein gemeinsames Fachgespräch zwischen dem Präsidium der KMK und dem DBR war für Dezember 2020 geplant und musste wegen Corona leider abgesagt werden. Stattdessen wurde ein Gespräch auf der Arbeitsebene zu den Auswirkungen der Pandemie auf Lernende mit Behinderung für März 2021 vereinbart.

[bookmark: _Toc440534785][bookmark: _Toc377372787][bookmark: _Toc446593148][bookmark: _Toc447186184][bookmark: _Toc480989715][bookmark: _Toc516139121][bookmark: _Toc535923267][bookmark: _Toc70512821]Lese-Schreib-Anbahnung für sehbehinderte und blinde Vorschulkinder
In dem dreijährigen Projekt "Ein Buch für jeden Tag" mit Förderung der SKala-Initiative werden Tastbücher entwickelt, Produktionstechniken verbessert sowie Seminare und Workshops angeboten. Die Produktion der Bücher verzögerte sich coronabedingt erheblich. Im Dezember konnte das erste von sechs Büchern „Die kleine Nacktschnecke“ von Melanie Rogge und Nadine Trinder in 200 Exemplaren fertiggestellt und angeboten werden. Auch das Gewinnerbuch des haptiBOK Wettbewerbs "Carlas größter Wunsch" von Anja Kuypers stand Ende 2020 kurz vor der Auslieferung. 
Aber auch bei den anderen vier geplanten Büchern ist die Herstellung schon weit fortgeschritten: Bei „Teresa und der Blutmohn“ von Reiner Delgado, der Geschichte eines blinden Superhelden-Kindes haben viele Ehrenamtliche in Heimarbeit einzelne Elemente, wie das „Wuthorn“ oder den Löwen „Leonhorst“, hergestellt. Gemeinsam mit einem Experten für Honigbienen und einer Künstlerin wurde das Sach- und Geschichtenbuch „Imke fliegt zur Sonne“ über das Leben der Bienen konzipiert. In Zusammenarbeit mit dem Fach Modellbau der Technischen Universität Berlin entwickelten Studierende das Buch „Piri zerlegt die Stadt“, in dem Kinder gemeinsam mit dem Drachen Piri mit Architektur vertraut gemacht werden. Im Buch „Unterwegs mit Tilli“ von Magdalena Hafener begleiten die Kinder eine Qualle durch die Unterwasserwelt; alle Tastseiten sind mit Wasser in Plastikbeuteln eingeschweißt und bieten so ein ganz besonderes Tasterlebnis.
Auch Seminare für Kinder und Eltern wurden im Rahmen des Projektes konzipiert, konnten aber nicht stattfinden. Ersatzweise wird 2021 ein Online-Infopaket entwickelt, um Eltern zu vermitteln, wie sie Bücher zur Förderung ihrer Kinder nutzen können.
Aus dem Kinderbuchprojekt sind zwei weitere interessante Kooperationen hervorgegangen. Mit dem Jüdischen Museum Berlin wurden inklusive Workshops mit Tastbuch zur Geschichte von Noah und der Sintflut entwickelt, konnten coronabedingt aber noch nicht stattfinden. Mit dem Dachverband der evangelischen Blinden- und Sehbehindertenseelsorge (DEBES) wurde ein Tastbuch zur Jona-Geschichte aus der Bibel konzipiert, dass 2021 hergestellt wird.
Die Kinderbuchaktivitäten mit vielen Hintergrund-Infos für Eltern sind unter www.kinderbuch.dbsv.org dokumentiert.

[bookmark: _Toc70512822]Computerbildung für Ehrenamtliche
Bei der Schulung von Ehrenamtlichen für die unterschiedlichsten Aufgaben in unseren Vereinen hat sich gezeigt, dass neben den fachlichen Kompetenzen auch ein großer Bedarf an IT Kompetenz besteht. Daher hat der DBSV 2020 begonnen, Computerkurse für ehrenamtliche Computereinsteiger und –einsteigerinnen anzubieten. In zwei Präsenzseminaren und drei Onlinekursen konnten rund 25 Personen fitter gemacht werden für die Verwendung des Computers bei Vereinsaufgaben.

[bookmark: _Toc70512823]Brailleschrift
[bookmark: OLE_LINK9]Die „Verwendung und Weitergabe der Brailleschrift in Deutschland“ wurde im März 2020 auf Anregung des DBSV in das Bundesweite Verzeichnis des Immateriellen Kulturerbes aufgenommen: www.unesco.de/kultur-und-natur/immaterielles-kulturerbe/immaterielles-kulturerbe-deutschland/brailleschrift
Das Expertenkomitee Immaterielles Kulturerbe bei der Deutschen UNESCO-Kommission schreibt dazu: "Das Wissen um und die Beherrschung der Brailleschrift kann als Fundament für die Bildungschancen blinder Menschen sowie insbesondere auch ihre berufliche und soziale Teilhabe bezeichnet werden. Das Expertenkomitee würdigt, dass diese lebendige Kulturform sich auf beeindruckende Weise stetig an neue Entwicklungen und Technologien anpasst. (…) Besonders positiv anzumerken ist, dass die Weitergabe der Schrift in Schulen, Rehabilitationseinrichtungen, Verbänden und Vereinen erfolgt."
Besonders wird darauf hingewiesen: "Die Kulturform trägt mit dieser Auszeichnung den Titel „Immaterielles Kulturerbe“.
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Mit zahlreichen politischen Initiativen setzte sich der DBSV auch 2020 für die Förderung von Audiodeskription ein. Bei Film und Fernsehen und in der Öffentlichkeit hielt weiterhin der Deutsche Hörfilmpreis die Thematik im Bewusstsein (siehe auch 13.10). 
Weiterhin unterhält der DBSV als Tochtergesellschaft die Deutsche Hörfilm gGmbH (DHG). Sie nimmt folgende Aufgaben wahr: Produktion von Hilfsmitteln mit Audiodeskription bzw. Hörfilmen, Konzeption von Innovationsprojekten und Initiierung von Kooperationen zum Zweck der weiteren Entwicklung der Audiodeskription, Realisierung von inklusiven Ausstellungen, Festivalteilnahmen, DVDs usw., begleitende Öffentlichkeitsarbeit für das Medium sowie die Beratung und Information der blinden und sehbehinderten Nutzer und Nutzerinnen von Audiodeskription; Einzelheiten unter: www.hoerfilm.de.

[bookmark: _Toc70512825][bookmark: _Toc516139125][bookmark: _Toc535923271]Projekt „hörfilm.info“
Die Online-Angebote von hörfilm.info wurden in 2020 fortgeführt und erfreuen sich gleichbleibender Beliebtheit. So wird die Webseite weiterhin aktuell gehalten mit Neuigkeiten zum Hörfilm, den aktuellen Sendeterminen im TV, neuen Kinofilmen, Neuerscheinungen auf DVD und Blu-ray, neuen Theaterstücken und Sportereignissen mit Live-Audiodeskription sowie technischen Informationen zur Einstellung. Pro Monat besuchten durchschnittlich 3800 Personen die Seite (Stand: November 2020).
Zusätzlich betreut der DBSV die Facebook-Seite von hörfilm.info. Aktuell hat sie 586 Abonnenten und Abonnentinnen (Stand: 26.02.2021). Anfragen zur Einstellung der Audiodeskription und zu barrierefreien Fernsehgeräten über das Kontaktformular und das Telefon werden weiterhin beantwortet. Die TV-Sendetermine können weiterhin zusätzlich über das Service-Telefon abgehört werden. 2020 wurde die Service-Nummer 66.593 Mal angerufen (durchschnittlich 182 Anrufe pro Tag).
Seit April 2020 werden auf der Webseite und auf Facebook wöchentlich neue Hörfilm-Tipps für die Streaming-Dienste und Mediatheken veröffentlicht. Hintergrund ist das wachsende Angebot auf der einen und die große Nachfrage auf der anderen Seite, insbesondere infolge der Corona-Pandemie und der geschlossenen Kinos.
Angesichts der gleichbleibend hohen Nachfrage werden die aufgezählten Angebote auch im Jahr 2021 fortgeführt und die Informationen auf hörfilm.info regelmäßig aktualisiert. 
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2020 ging das dreijährige Projekt „Barrierefreier Zugang zu Kinofilmen“, das von der Filmförderungsanstalt (FFA) unterstützt wird, ins dritte und damit letzte Jahr. Da die Kinos 2020 Corona-bedingt über mehrere Monate geschlossen blieben, wurde das Projekt bis Mitte 2021 verlängert. Dadurch soll die für die letzte Projektphase vorgesehene Kommunikationskampagne zu der entwickelten Plattform „Kino für alle“ noch ermöglicht werden.
Kinofüralle.de erleichtert den Zugang zu den barrierefreien Fassungen von Kinofilmen durch eine barrierefreie und zentrale Aufbereitung der Informationen zu zugänglichen Filmen und Kinos. Kinofans können nun erstmals an zentraler Stelle herausfinden, welche Filme mit einer barrierefreien Fassung ausgestattet sind, wann und wo sie gezeigt werden und mit welcher App man sie im Kino über das Smartphone abrufen kann. Auch die Suche nach Filmen im Original mit Untertiteln (OmU) ist möglich. Im Laufe des Jahres wurden zusätzlich Angaben zur Rollstuhlgerechtigkeit der Kinos einbezogen. Unter der Rubrik „Events“ werden barrierefreie Vorführungen auf Festivals, Sondervorführungen und weitere Termine mit offener Audiodeskription oder Untertiteln aufgelistet.
Die Plattform konnte 2020 vor den Kinoschließungen noch Online gehen und im Rahmen der Berlinale präsentiert werden. Auch gab es Gespräche mit den Gehörlosen- und Schwerhörigenverbänden, mit Audiodeskriptions-Teams, Filmverleihern, Kinobetrieben und Experten und Expertinnen aus der Filmindustrie. Zur Wiedereröffnung der Kinos in 2021 wird die Öffentlichkeitsarbeit mit intensiven Aktivitäten fortgesetzt.
„Kino für alle“ ist ein Projekt des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes und wird gefördert von der Filmförderungsanstalt (FFA) mit freundlicher Unterstützung der Hildegard-Scherraus-Stiftung und der Pfizer Deutschland GmbH.
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Die Arbeit für Teilhabe in Sport und Kultur ist satzungsmäßige Aufgabe des DBSV. Entsprechend setzte der Verband auch 2020 sein Engagement in den traditionellen Bereichen der Sport- und Kulturförderung fort. Daneben setzte er weiter auf Initiativen, mit innovativen Kooperationen die Teilhabemöglichkeiten blinder und sehbehinderter Menschen zu erweitern.
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Im Bereich der Zugänglichkeit von Museen und Ausstellungen hat sich der DBSV mit dem Projekt "Kultur mit allen Sinnen" gemeinsam mit der Berlinischen Galerie einen Namen gemacht (www.dbsv.org/museum.html) und wird immer wieder für Zusammenarbeit angefragt. 2020 konnten trotz vieler Beschränkungen gemeinsam mit dem Referat Naturschutz, Landschaftsplanung, Forstwesen der Senatsverwaltung für Umwelt, Verkehr und Klimaschutz von Berlin die Ausstellung „Bahnbrechende Natur“ im Naturpark Schöneberger Südgelände für blinde und sehbehinderte Menschen barrierefrei gestaltet und damit Maßstäbe für zugängliche Freilandausstellungen gesetzt werden.

[bookmark: _Toc70512829]Sport
Der DBSV wollte auch 2020 die Aktivitäten in der Förderung des Breitensports blinder und sehbehinderter Menschen fortsetzen: Mit einem Packpoi-Seminar, der Bundeskegelpokalmeisterschaft, Skat-Marathon, der DBSV-Skat-Finalrunde in Wernigerode, der Deutschen Mannschaftsmeisterschaft im Skat sowie mit dem EBU-Cup im Breitensport. Für die ehrenamtlichen Organisationsteams und natürlich die Aktiven war es sehr bitter, dass alle diese Veranstaltungen ausfallen mussten. Zusammen mit dem Deutschen Behinderten Sportverband und der Sepp-Herberger-Stiftung konnte der DBSV immerhin die 13. Saison der Deutschen Blindenfußballbundesliga durchführen.
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Die Corona-Pandemie ist besonders für sehbehinderte und blinde Frauen eine große Herausforderung. Beim Einkaufen sind 
das „Abstandhalten“ und das Händeln von Abtrennungen besonders schwierig. Schutzmasken machen die verbale Verständigung außerdem schwer. Das gilt doppelt bei zusätzlich hörbeeinträchtigten Menschen. Glücklicherweise haben sich in vielen Kommunen „Ehrenamtsbörsen“ gefunden, die Unterstützung für Einkäufe und Besorgungen organisiert haben. 
Schulpflichtige Kinder zu Hause zu betreuen, war für blinde und sehbehinderte Mütter ebenfalls eine doppelte Herausforderung. Dazu trugen die oft fehlende Barrierefreiheit im Distanzunterricht und Probleme bei den Unterstützungssystemen bei. Einige Landesvereine boten ein „Kummertelefon“ an, um die Belastungssituationen etwas zu entschärfen. 
Von berufstätigen Frauen wurde das Home-Office oft als Erleichterung empfunden, da das Abstandhalten im ÖPNV ohne visuelle Kontrolle kaum möglich ist.
Sport zu Hause und dafür barrierefrei nutzbare Geräte waren weitere wichtige Themen im Austausch der Frauennetzwerke.
Die Einsamkeit alleinlebender Frauen und daraus folgende Belastungen bis hin zu Depressionen sind immer ein Thema in der DBSV-Frauenarbeit. Die Pandemie mit ihren Einschränkungen und den fehlenden visuellen Kontrollmöglichkeiten sehbeeinträchtigter Frauen verstärkten diese Problematik in 2020 jedoch erheblich.
Einen Präsenztermin konnte die DBSV-Frauenbeauftragte gerade noch vor der Pandemie am 10. März 2020 beim Katholischen Frauenbund in Miltenberg wahrnehmen. Dort hielt sie einen Vortrag zum Thema „Sehen im Alter – wenn die Augen schwächer werden“. Sie stellte die häufigsten Augenerkrankungen vor, die zu einer starken Seheinschränkung führen können und zeigte Alltagshilfen für Menschen mit Sehbehinderung. Sie informierte über Rehamaßnahmen, die Angebote der Hörbüchereien sowie über Nachteilsausgleiche und lud zu regionalen Treffen ein. Die Themenreihe „Sehen im Alter“ hatte bereits im Jahr 2019 begonnen und es waren weitere Termine in Pflegezentren und bei Seniorentreffs geplant, die dann leider ausfallen mussten. Hier liegt noch ein großes Potential, auf die Selbsthilfe und ihre Angebote für sehbehinderte Menschen aufmerksam zu machen.
Auch das für Oktober 2020 geplante große DBSV-Frauenseminar im hessischen Hanau wurde auf 2021 verschoben. Der neue Termin ist der 23. bis 26. September mit dem Motto: „Die besten Jahre - kein Ende, sondern Neubeginn!“ Im Wechsel findet jedes Jahr ein offenes DBSV-Frauenseminar mit aktuellen Themen und eine Weiterbildung der Frauengruppenleiterinnen statt.
In akustischer Form sowie in Punktschrift erscheint herausgegeben vom dzb lesen alle zwei Monate die Frauenzeitschrift "Rita", die mit breit gefächerter Themenauswahl und auch mit Berichten von den Frauengruppen der Länder von Klaudia Kohlmann und Erika Lendeckel redaktionell betreut wird.
Die Mailingliste für Frauen im Bayrischen Blinden- und Sehbehindertenbund (BBSB) öffnete sich nach Absprache mit dem DBSV-Präsidium und dem BBSB auch bundesweit und hat aktuell ca. 320 Mitglieder. Sie wird von der DBSV-Frauenbeauftragten, Margit Giegerich, administriert, um auf schnellstem Wege Seminarangebote und wichtige Informationen zu transportieren. Breit gefächerte Themen werden in der Liste behandelt und man erhält hilfreiche Tipps von den Mitleserinnen.
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Der DBSV-Jugendclub ist die bundesweite Plattform für blinde und sehbehinderte Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene. Das Jugendreferat des DBSV und die Jugendvertretenden der Landesvereine der Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe konzipieren und organisieren die zahlreichen Aktivitäten des DBSV-Jugendclubs und tragen so zu einer jugendgemäßen und zukunftsorientierten Verwirklichung des Selbsthilfegedankens bei.
Das Leben und der Austausch junger Leute untereinander finden heute vielfach im virtuellen Raum statt. Deshalb wurden die entsprechenden Aktivitäten des Jugendclubs im Rahmen eines dreijährigen, von der Aktion Mensch geförderten Projekts verstärkt.
Auf seinen Kanälen stellt der Jugendclub zielgruppengerechte Inhalte bereit, ermutigt junge Menschen zu Interaktion, Austausch und Vernetzung und bringt sich in gesellschaftspolitische Themen ein.
Ein wichtiges Medium ist das DBSV-Jugendmagazin zum Hören auf DBSV-Inform. 2019 wurde dabei die Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis Jugend des Bayerischen Blinden- und Sehbehindertenbundes verstärkt. Während DBSV und BBSB ihre Hörbeiträge nun vor allem podcasten, wird daraus 10 Mal im Jahr vom DBSV ein Jugendmagazin zusammengestellt, das auf DBSV Inform erscheint.
Auch die Social-Media-Kanäle auf Facebook, Twitter und YouTube verzeichnen ein stetiges Wachstum. 
Auf Facebook hat der Jugendclub mittlerweile über 500 Abonnenten, das entspricht einem Wachstum von etwa 25% innerhalb eines Jahres. Die Beiträge haben eine durchschnittliche Reichweite von 300 bis 400 Personen erzielt, wobei einzelne Beiträge annähernd 2.000 Personen erreicht haben und bis zu 300-mal angeklickt, geteilt und kommentiert wurden. Der regelmäßig erscheinende Jugendclub-Newsletter enthält aktuelle Informationen und Hinweise zum Beispiel auf das DBSV-Jugendmagazin, die Braille-Jugendzeitschrift "Die Brücke", Veranstaltungsangebote des DBSV und regt zum interaktiven Diskutieren an. Ein neu ins Leben gerufener Technik-Newsletter greift monatlich neue Entwicklungen aus dem Bereich Technik und Digitales auf und stellt neue Hilfsmittel und Apps vor. Dieses Angebot ist sehr gut angenommen worden und Empfängerinnen und Empfänger des Newsletters reichen regelmäßig Anregungen für mögliche Inhalte ein.
Auf dem YouTube-Kanal des DBSV-Jugendclubs werden regelmäßig Videos veröffentlicht mit Impressionen von Seminaren und Veranstaltungen oder mit Statements interessanter Persönlichkeiten aus dem Blinden- und Sehbehindertenbereich.
Die Situation im vergangenen Jahr hat sowohl die ehrenamtliche als auch die hauptamtliche Jugendarbeit vor große Herausforderungen gestellt. Wo wir normalerweise Präsenzseminare mit bis zu 20 Teilnehmerinnen und Teilnehmern in ganz Deutschland organisieren, mussten wir seit März 2020 auch für diese Veranstaltungen in den digitalen Raum ausweichen. Im ersten Schritt haben wir verschiedene Konferenzplattformen auf ihre Bedienbarkeit überprüft. Nach einigem Abwägen haben wir uns zur Durchführung unserer Aktivitäten für den Anbieter Zoom entschieden. Um diese neue Veranstaltungsform so niedrigschwellig wie möglich zu gestalten, wurden Handreichungen zur Bedienung von Zoom auf verschiedenen Endgeräten erstellt. Diese digitalen Veranstaltungen und Seminare wurden von der Zielgruppe sehr gut angenommen, so verzeichneten wir beispielsweise bei der Veranstaltung zum Thema „NVDA bedienen“ Teilnehmerzahlen von bis zu 88 Menschen aller Altersgruppen. Zusätzlich zu den sieben auf mehrere Tage angelegten Seminaren haben wir auch digitale Angebote zur Freizeitgestaltung machen können. Diese Themenabende haben wir unter den Titel Offsight-Show gestellt und unter diesem Branding beispielsweise Quiz- oder Literaturtreffen angeboten. 
Der Podcast, das DBSV-Jugendmagazin, erscheint weiterhin. Mittlerweile entstehen die Beiträge fast ausschließlich in Eigenregie des Projektteams beim DBSV. Die Zahl der einzelnen Podcastepisoden, die im Jahr 2020 erschienen sind, beläuft sich auf 40, wobei Begleitmaterialien zu unseren verschiedenen digitalen Seminaren einen großen Anteil ausmachen. Das Erstellen und langfristige Zugänglichmachen von Hörbeiträgen trägt stark zur Nachhaltigkeit des Projektes bei.
Auch unsere anderen Kanäle in den sozialen Medien verzeichnen ein stetiges Wachstum. Auf Twitter folgen über 630 und auf YouTube über 180 Menschen dem DBSV-Jugendclub. Auf Facebook konnten wir unsere Leserschaft auf 564 Menschen vergrößern. 
Auch unsere Newsletter erfreuen sich weiterhin großer Beliebtheit. Mit diesem Angebot informieren wir die gut 900 Abonnenten regelmäßig über bevorstehende Veranstaltungen, die aktuelle Ausgabe des Braillemagazins „Die Brücke“, neueste Entwicklungen im Bereich der Hilfsmitteltechnologien und vieles mehr. Leserinnen und Leser des Newsletters beteiligen sich regelmäßig an der Gestaltung der Inhalte. 
Weitere Austausch- und Informationsmöglichkeiten bieten die Mailingliste für Jugendliche und die Internetseite des Jugendclubs, www.jugend.dbsv.org

[bookmark: _Toc70512833]Jugendforum Offsight.de
Das Jugendforum offsight.de hat sich zu einer stark nachgefragten Informations- und Austauschplattform für junge Leute entwickelt.
Hier stellen Betroffene ihre Erfahrungen bei der Bewältigung des Alltags dar. Sie berichten, mit welchen Strategien sie sich orientieren, welche Smartphone-Apps besonders hilfreich sind, welche Hobbys und Sportarten auch mit Seheinschränkung machbar sind, wie man im Internet, bei Schule und Ausbildung klarkommt. Das offsight-Forum wird auch als Basis für die Seminare des DBSV-Jugendclubs genutzt; alle Informationen zur Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung werden hier bereitgestellt. 
Seit der Gründung des Forums im Juni 2019 sind über 560 Beiträge von über 170 registrierten Mitgliedern veröffentlicht worden. Beiträge mit Informationen über Hilfsmittel, Medien, Kommunikation und Mobilität erreichen in der Regel zwischen 2.000 und 4.000 Zugriffe. Von uns bereitgestellte Beiträge, insbesondere zu den Online-Seminaren, erreichen bis zu 8.000 Zugriffe.
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Ab März 2020 haben wir die im Projekt "Jugend im Web 2.0 und Social Media" geplanten Seminare online angeboten. Als Begleitmaterial zu den Seminaren wurden aufwändige Podcast-Episoden erstellt:
-	GarageBand, Bochum im Januar 2020 (Präsenzseminar) mit acht Teilnehmenden:
Bei dieser Einführung in die Musikproduktions-App für iOS haben wir gezeigt, wie man samplet, per MIDI-Controller Instrumente einspielt, Drum Beats mit einem Sequencer baut, Spuren schneidet, Effekte appliziert und Songs exportiert.
-	Digitale Alltagshelfer, online im April 2020 mit 70 Teilnehmenden: 
In Verbindung mit dem Online-Seminar stellten wir in mehreren Podcast-Episoden Apps vor, die blinden und sehbehinderten Personen alltägliche Tätigkeiten erleichtern oder sogar erst ermöglichen, etwa Kleidung nach Farbe zu kombinieren, den richtigen Bus abzupassen, Zeitung zu lesen, Produkte zu erkennen, Post zu lesen etc.
-	Streaming-Dienste und Mediatheken, online im Mai 2020 mit 59 Teilnehmenden:
Wir stellten Bezugsquellen für Hörfilme vor und erklärten, wie man sie nutzt. Die Teilnehmenden erfuhren, was wo geboten wird und erhielten Tipps zum Suchen, Filtern und Abspielen.
-	Outdoor-Navigation, online im Mai und Juni 2020 mit 81 Teilnehmenden:
Für das Online-Seminar produzierten wir ausführliche Podcast-Beiträge und einen YouTube-Clip.
In drei Seminarterminen führten wir in die Wander-App Komoot ein, zeigten, die Nutzung von Google Maps und BlindSquare im Tandem für Routennavigation in der Stadt, stellten Apps zum Aufzeichnen eigener Routen vor und demonstrierten App-unterstütztes Joggen.
-	Digital Kultur erleben, online im Juni 2020 mit 35 Teilnehmenden:
Wir informierten über Digitale Ausstellungs- und Kunstangebote, neue Streamingangebote für Theater mit Audiodeskription, kulturelle Inhalte auf YouTube und in Podcasts.
-	Ordnungshilfen und Markierungstechniken, online im Juni 2020 mit 67 Teilnehmenden:
Wir zeigten, wie man mit dem Smartphone und NFC-Tags Gegenstände markieren kann und stellten weitere technische Markierungsmöglichkeiten sowie analoge Markierungs- und Ordnungstipps vor.
-	Audiobearbeitung mit Audacity, online im Juli 2020 mit 58 Teilnehmenden:
Wir vermittelten das Arbeiten mit Tastenbefehlen, den Umgang mit multiplen Spuren, das Markieren und Schneiden von Audio, das Produzieren eines Jingles, das Applizieren von Effekten und das Mastering. 
Auf offsight.de veröffentlichten wir einen Leitfaden zur Anwendung von Audacity mit Screen Reader, inklusive zweier anschaulicher Podcast-Episoden.
-	Online-Dating blind oder sehbehindert, online im August 2020 mit 25 Teilnehmenden:
Wir informierten über gut zugängliche Plattformen, gaben Tipps für die Aufnahme eines guten Selfies und klärten über die Matching-Verfahren der verschiedenen Anbietenden auf. Verschiedene blinde und sehbehinderte Referentinnen und Referenten berichteten von ihren Erfahrungen und erzählten, wie und zu welchem Zeitpunkt sie die eigene Behinderung thematisierten.
-	Jobs (aus)suchen und finden, online im August und September 2020 mit 20 Teilnehmenden:
In vier Seminarterminen behandelten wir die Themenschwerpunkte Berufsprofile, Bewerbungsprozess, was kommt nach der Schule.
Auf offsight.de legten wir einen Thread zum Thema Jobsuche mit Behinderung an.
-	Der Screen Reader NVDA, online im September, Oktober und November 2020 mit 248 Teilnehmenden:
Im Zeitraum September bis Dezember boten wir vier Seminare zu den folgenden Schwerpunkten an: Installieren und Konfigurieren von NVDA, Nutzerprofile einrichten und Add-Ons anwenden, das Add-On BrailleExtender und das Einbinden von Braille-Zeilen, Bildschirmnavigation und das Add-On WordAccessibilityEnhancement für MS Word.
Auf offsight.de veröffentlichten wir einen Thread mit Seminarausschnitten zum Nachhören und mit weiteren Informationen.
-	Hörspiel-Workshop "Krimi auf Distanz", online im Dezember 2020 mit sieben Teilnehmenden:
Als Rahmen für die Handlung diente ein WhatsApp-Chat, in dem sich die Protagonistinnen und Protagonisten per Sprachnachrichten austauschen. Für die Uraufführung richteten wir eigens einen WhatsApp-Chat ein, dem Interessierte per Link beitreten konnten. Im Chat wurden die Nachrichten der Protagonistinnen und Protagonisten während der vier Tage der Handlung in Echtzeit abgesetzt. vom 27.12.2020 bis zum 30.12.2020 verfolgten 86 Personen das Geschehen.
Nach der Uraufführung wurde das Hörspiel "Der Lack ist ab" im Podcast des DBSV-Jugendclubs veröffentlicht.
Die Seminarangebote des DBSV-Jugendclubs erreichten 2020 ca. 930 Teilnehmende.

[bookmark: _Toc70512835]Qualifizierung von Aktiven in der Jugendarbeit 
Auch unsere halbjährlichen Seminare zur Qualifizierung von Aktiven in der Jugendarbeit mussten sich der Pandemielage beugen und wurden als zwei mehrtägige Onlineseminare neu konzipiert. Auf diesem Wege gelang es uns, nicht nur die bereits Aktiven zu erreichen, sondern auch einer großen Anzahl von neuen Interessierten einen Einblick in die ehrenamtliche Jugendarbeit beim DBSV zu vermitteln. Vor allem die niedrige Einstiegshürde von Onlineveranstaltungen und die Aufteilung der Veranstaltung auf mehrere Termine haben das Interesse an einer ehrenamtlichen Beteiligung gefördert.
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Der Jugendclub führte unter dem Titel DBSV-Musikclub seine Aktivitäten in der Musikförderung für junge Leute mit Seheinschränkung auch 2020 fort. 
Auch hier mussten alternative Formate gefunden werden. So wurden statt der beiden Braille-Musiknotenkurse und der Musikwoche im Sommer drei Online-Schnupperseminare zur Braille-Notenschrift und individuelles Telefoncoaching zur Braillenotenanwendung für 15 junge Leute angeboten. Auch hier zeigte sich, dass Distanzseminare das gemeinsame Arbeiten vor Ort nicht ersetzen können, dass sie aber durchaus möglich sind, um die Arbeit aufrecht zu erhalten und sogar neue Menschen für ein Thema zu erreichen.
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2020 hat der DBSV die Zusammenarbeit mit dem internationalen Netzwerk für Jugendarbeit VIEWS International mit Sitz in Liège/Belgien intensiviert. Es wurden drei neue Projekte mit bereits großer Resonanz initiiert, die 2021 umgesetzt werden: Ein internationales Projekt zu barrierefreien Stadtführungen, die gegenseitige Unterstützung beim Erlernen von Fremdsprachen durch Online-Konversationsabende und der International Low Vision Song Contest.

[bookmark: _Toc70512838]Kinder und Eltern 
Die Reihe der 2019 initiierten „Bat-Kids“ Workshops für blinde und sehbehinderte Schülerinnen und Schüler in Berlin konnte 2020 nur rudimentär fortgesetzt werden. Es gab lediglich einen Kochworkshop im Februar. Das gleiche Schicksal traf Angebote für Kinder und Eltern aus Berlin und Brandenburg, die alle entfallen mussten. Lediglich einige digitale Treffen zum Austausch von Eltern konnten realisiert werden.

[bookmark: _Toc440534804][bookmark: _Toc321823928][bookmark: _Toc262808608][bookmark: _Toc165370600][bookmark: _Toc165369956][bookmark: _Toc165369860][bookmark: _Toc446593167][bookmark: _Toc447186201][bookmark: _Toc377372810][bookmark: _Toc480989734][bookmark: _Toc516139142][bookmark: _Toc535923288][bookmark: _Toc70512839]Taubblinden- und Hörsehbehindertenarbeit
[bookmark: _Toc440534805][bookmark: _Toc377372811][bookmark: _Toc321823929][bookmark: _Toc446593168][bookmark: _Toc447186202][bookmark: _Toc480989735][bookmark: _Toc516139143][bookmark: _Toc535923289][bookmark: _Toc70512840][bookmark: _Toc165370601][bookmark: _Toc165369957][bookmark: _Toc165369861]DBSV-Taubblindentagung
In einigen DBSV-Landesvereinen gibt es spezielle Fachgruppen, Beratung und Angebote für taubblinde und hörsehbehinderte Menschen. Diese werden von Ehren- oder Hauptamtlichen teils ohne Behinderung, teils mit Seheinschränkung vielfach aber auch von selbst Betroffenen organisiert. Die Angebote des DBSV für diese Aktiven wurden in den letzten Jahren stark ausgebaut. Inzwischen finden die Tagungen für Taubblindenselbsthilfe und Taubblindenberatung jährlich statt und werden mehrheitlich von selbst Betroffenen, nicht nur aus den Vereinen im DBSV sondern auch von anderen Selbsthilfegruppen, genutzt. 2020 musste dieses wichtige Tagungsformat leider entfallen. Gerade für taubblinde Menschen mit individuellem Dolmetschbedarf im direkten Kontakt stellen Online-Veranstaltungen eine große Hürde dar, und es war leider nicht möglich, ein für die meisten Interessierten barrierefreies Tagungsformat unter Corona-Bedingungen zu finden.

[bookmark: _Toc70512841]Taubblindenprojekt
Im August 2020 ging das Projekt zur politischen Partizipation taubblinder Menschen zu Ende. Es wurde vom Partizipationsfond der Bundesregierung gefördert. Das Projekt lief gut zwei Jahre lang. Die Projektinhalte sind dokumentiert unter: www.dbsv.org/tblpolitik
Hier gibt es in verständlicher Sprache und als Gebärdensprachfilme Informationen zu den beiden politischen Seminaren zu Gesetzgebung und zu politischer Willensbildung in Deutschland sowie zu unserem Sozialsystem. Außerdem gibt es eine ausführliche Darstellung dazu, was Taubblindenassistenz ist, wie sie entstanden ist und wie sie finanziert und beantragt wird. Diese Inhalte wurden außerdem in Großdruck sowie in Braille-Voll- und Kurzschrift in drei Extraausgaben der Zeitschrift taubblind als weitere Medienformen zugänglich gemacht.
Im Februar war in Brilon das Taubblindenpolitikseminar zum Thema "Das Sozialsystem in Deutschland" mit rund 80 Beteiligten das Highlight. An den Themen Prinzipien der Sozialpolitik, BTHG, persönliches Budget, berufliche Reha und Hilfsmittelversorgung waren die Teilnehmenden mit Taubblindenassistenzen und Dolmetschenden sehr interessiert. Sie äußerten auch, dass diese Angebote für taubblinde Menschen zum Thema Politik sehr gut sind und dass sie sich gern mehr an der politischen Arbeit für ihre Belange beteiligen würden. Das zeigt, wie wichtig es ist, die Taubblindenselbsthilfe unter dem Dach des DBSV zu stärken und zu begleiten.
Die letzte Projektaktivität war die taubblindenpolitische Kampagne. Bei der Tagung „hörsehbehindert / taubblind 2019“ hatten sich die Teilnehmenden für eine Briefaktion ausgesprochen. Etwa 40 taubblinde und hörsehbehinderte Menschen schickten Briefe an Bundessozialminister Hubertus Heil und den Bundesbehindertenbeauftragten Jürgen Dusel, an die behindertenpolitischen Sprecherinnen und Sprecher der Bundestagsfraktionen, an das Sozialministerium ihres Bundeslandes und an Kommunalpolitiker/innen. Die ca. 500 individualisierten Briefe wurden in der DBSV-Geschäftsstelle vorbereitet, von den Betreffenden unterschrieben und versandt.
Viele Politiker haben auf die Briefe reagiert und es gab auch persönliche Gespräche. Auch unsere Bemühungen um Taubblindenassistenz auf Bundesebene werden dadurch unterstützt.

[bookmark: _Toc440534807][bookmark: _Toc446593170][bookmark: _Toc447186204][bookmark: _Toc480989737][bookmark: _Toc516139145][bookmark: _Toc535923291][bookmark: _Toc70512842]Medien für taubblinde und hörsehbehinderte Menschen
Mit der Zeitschrift "taubblind" informiert der DBSV taubblinde und hörsehbehinderte Menschen, sowie ihre Angehörigen, Fachleute und Interessierte sechsmal jährlich über Aktivitäten, neue Hilfsmittel, Änderungen im Sozialrecht und kündigt Veranstaltungen an. Die Zeitschrift ist durch die zahlreichen Beiträge von Betroffenen und Fachleuten attraktiv und lebendig. Sie erscheint in Braillevoll- und Kurzschrift, in Großdruck sowie als Word-Dokument per E-Mail.
Unter www.taubblind.dbsv.org bietet der DBSV eine Informationsplattform mit zahlreichen Informationen - auch zu den taubblindenpolitischen Aktivitäten des Verbandes und des Gemeinsamen Fachausschusses hörsehbehindert/taubblind (GFTB).
Ein weiteres Medium für Betroffene sind die aktuellen Tagesnachrichten, die täglich in verschiedenen Brailleschriftformaten und per E-Mail kurz und prägnant über das Tagesgeschehen in Politik, Kultur und Gesellschaft informieren.

[bookmark: _Toc70512843]Weiterentwicklung von Taubblindenassistenz
Nachdem sich eine Qualifizierung von Taubblindenassistenzen mit einem Umfang von knapp 200 Stunden flankiert durch den vom DBSV koordinierten gemeinsamen Fachausschuss „hörsehbehindert / taubblind (GFTB)“ in den vergangenen zehn Jahren etabliert hat und an fünf Orten in Deutschland durchgeführt wird, hat vor allem auch eine Untersuchung der Universität Köln gezeigt, dass der Unterstützungsbedarf hörsehbehinderter und taubblinder Menschen sehr vielfältig ist und die Qualifizierung von Assistenzen einer Differenzierung und Weiterentwicklung bedarf. In verschiedenen Verhandlungen und Gesprächen zwischen Selbsthilfeorganisationen, Qualifizierungsinstituten und dem Taubblindenassistentenverband wurde 2020 ein grundsätzlicher Konsens erzielt, dass auch Assistenzen für hörsehbehinderte Menschen qualifiziert werden sollen und dass für taubblinde Menschen mit Gebärdensprache Assistenz mit deutlich angehobenem Gebärdensprachniveau angeboten werden muss. Für die Zukunft gilt es, diese Erkenntnisse in neue Qualifizierungskonzepte umzusetzen.

[bookmark: _Toc70512844]Unterstützung bei Corona
Mit Förderung der Aktion Mensch und in Kooperation mit der Deutschen Gesellschaft für Taubblindheit konnte der DBSV taubblinden und hörsehbehinderten Menschen sowie ihren Assistenzen insgesamt 10.000 Gesichtsmasken zur Verfügung stellen. In der Anfangszeit der Corona-Regelungen war das eine wichtige Hilfe, um die so wichtige persönliche Assistenz auch unter Einhaltung von Corona-Regeln zu gewährleisten.

[bookmark: _Toc440534808][bookmark: _Toc446593171][bookmark: _Toc447186205][bookmark: _Toc480989738][bookmark: _Toc516139146][bookmark: _Toc535923292][bookmark: _Toc70512845]Sehbehindertenarbeit
[bookmark: _Toc440534809][bookmark: _Toc447186206][bookmark: _Toc480989739][bookmark: _Toc516139147][bookmark: _Toc535923293][bookmark: _Toc446593172][bookmark: _Toc70512846]Gemeinsamer Fachausschuss für die Belange Sehbehinderter (FBS)
Im Jahr 2020 fanden eine Telefonkonferenz im April, eine Videokonferenz im Oktober sowie mehrere Telefonkonferenzen auf der Ebene von Unterarbeitsgruppen statt. (Die Videokonferenz ersetzte das ursprünglich in Hannover vorgesehene Präsenztreffen.)
Darüber hinaus erhielt der FBS durch Elke Runte Verstärkung und umfasst aktuell 11 Mitglieder.
Die Arbeit des FBS erfolgt in mehreren Arbeitsgruppen zu folgenden Themen:
1. Patienteninteressen vertreten
2. Differenzierte Darstellung von Blindheit und Sehbehinderung in den Medien erreichen
3. Inklusion im Alltag umsetzen (Themenschwerpunkt: Einkaufen)
4. Digitales Lesen
5. Unterstützung zum Sehbehindertentag
Die Ergebnisse bzw. der derzeitige Arbeitsstand der einzelnen Arbeitsgruppen können wie folgt zusammengefasst werden:
1. Patienteninteressen umsetzen
Der FBS arbeitet dem Arbeitskreis (AK) Gesundheitspolitik mit dem Ziel eines gemeinsamen, abgestimmten Vorgehens der Selbsthilfe bei der Vertretung von Patienteninteressen zu. Er greift dort behandelte Themen auf, schlägt dem AK Themen vor und entsendet einzelne FBS-Mitglieder in den Gemeinsamen Bundesausschuss (G-BA). Mitglieder des FBS nahmen im Februar an einem Workshop des AK Gesundheitspolitik in Hannover teil. Darüber hinaus hat der FBS Stellungnahmen des DBSV zugearbeitet, konkret zur Fortschreibung der Festbeträge für Sehhilfen sowie zu Anträgen der Opposition für die Wiedereinführung der generellen Kostenübernahmen für Brillen / Sehhilfen.
2. Differenzierte Darstellung von Blindheit und Sehbehinderung in den Medien erreichen
Eine differenzierte Darstellung von Sehbehinderung kommt in den Medien kaum vor. Meist handelt es sich in Text und Bild um Blindheit. Um Journalistinnen und Journalisten geeignetes Material zum Thema Sehbehinderung zur Verfügung zu stellen, wurde die Kooperation mit der „Woche des Sehens“ fortgesetzt und ein weiterer Pressetext zum Thema „Übergang Schule – Beruf“ erarbeitet und für den Pressebereich der Website http://www.woche-des-sehens.de bereitgestellt. Eine Veröffentlichung ist für 2021 vorgesehen.
3. Inklusion im Alltag umsetzen
Das Einkaufen, ein wesentlicher Aspekt des Alltags, ist für sehbehinderte Menschen oft mit vielen Barrieren verbunden. Deshalb sollen Fachleute im Handel für die Bedürfnisse sehbehinderter Menschen sensibilisiert, Partner und Partnerinnen gewonnen und Verbesserungen für sehbehinderte und blinde Kundinnen und Kunden erreicht werden.
Bisher ist es noch nicht gelungen, gemeinsam mit der Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen (BAGSO) den Handelsverband Deutschland (HDE) diesbezüglich zu sensibilisieren. Konkrete Ansatzpunkte liefert die gemeinsam mit FIT und GFUV abgestimmte Anforderungsliste „Einkaufen vor Ort“. Diese Anforderungsliste kann als Diskussionsgrundlage für Gespräche mit der BAGSO und dem HDE dienen. Sie ist abrufbar unter: https://www.dbsv.org/einkaufen.html.
Mit dem Ziel, die Zugänglichkeit zu Produkten zu verbessern, steht der Unilever Konzern als einer der größten Hersteller von Verbrauchsgütern in engem Austausch zum FBS. Gemeinsam mit einer Vertreterin vom Schweizerischen Blinden- und Sehbehindertenverband (SBV) wurde vom FBS ein „Anforderungskatalog für die Erschließung von Produktinformationen mittels QR-Code“ erstellt. Hier wurden Anforderungen an einen QR Code zusammengestellt, u.a. Positionierung, haptische Auffindbarkeit, Informationen hinter dem QR Code (insbesondere das Mindesthaltbarkeitsdatum). In monatlichen Videokonferenzen bespricht der FBS die Aktivitäten von Unilever und bringt seine Expertise ein.
4. Digitales Lesen (eReader)
Der Austausch mit dem Tolino-Konsortium ruhte. Das Thema, insbesondere der barrierefreie Shop, sollten jedoch wieder aufgegriffen werden. Eine Veröffentlichung in den Sichtweisen 4 / 2020 gibt einen Einblick zum Arbeitsstand (siehe: https://www.sichtweisen-archiv.dbsv.org/archiv/sichtweisen-ausgabe-04-2020.html).
5. Unterstützung zum Sehbehindertentag
Der FBS beteiligte sich mit Themen- und Aktionsvorschlägen zum Sehbehindertentag. Die Vorbereitung des Sehbehindertentages 2020 wurde durch die Ausarbeitung von Materialien zum ursprünglichen Thema „Sehbehinderung und Pflege“ maßgeblich unterstützt. Nach dem pandemiebedingt erforderlichen Themenwechsel wurden die Materialien dennoch verfügbar gemacht unter: https://www.dbsv.org/sehen-im-alter.html. Intensiv ist der FBS auch in die Vorbereitungen des Sehbehindertentages 2021 zum Thema Verkehrssicherheit eingebunden, um die Partner auch hier für die Aspekte sehbehinderter Menschen zu sensibilisieren. Weiterhin beteiligt sich der FBS an einem Redaktionskreis zum „Sehbehindertensonntag 2022“. 

[bookmark: _Toc70512847] Koordinationsstelle „Leben mit Sehbehinderung“ (KS LmS) Tagung der Sehbehindertenbeauftragten der DBSV-Landesvereine
Im Vorfeld einer Online-Weiterbildungsveranstaltung führten die Sehbehindertenbeauftragten der DBSV-Landesverbände am 12.11.2020 ihre Jahrestagung als Videokonferenz durch. Beteiligt waren Vertreterinnen und Vertreter aus neun Landesvereinen.
Neben dem Austausch über die Arbeit der Sehbehindertenbeauftragten unter den Bedingungen der Corona-Pandemie, Chancen digitaler Angebote, Fragen der Beteiligten und Informationen zu personellen Veränderungen in der DBSV-Geschäftsstelle wurden Aufträge an die KS-Leitung gegeben. Die Aufgabenbeschreibung für Sehbehindertenbeauftragte soll auf Konkretisierungs- und Aktualisierungsbedarf durchgesehen, eine Aufgabenbeschreibung für die KS-Leitung erarbeitet und der Auftritt der KS auf der DBSV-Website geprüft und ggf. aktualisiert werden.
Weiterbildung zu speziellen Zielgruppen am 12. und 13.11.2020
Die 22 Teilnehmenden waren in erster Linie Sehbehindertenbeauftragte und Blickpunkt Auge Beratende. Inhaltliche Schwerpunkte waren:
· Rheuma und Sehen 
· Demenz und Sehbehinderung
· Neurologisch bedingte Sehstörungen und visuelle Rehabilitation
· Multiple Sklerose und Sehen

[bookmark: _Toc440534822][bookmark: _Toc446593186][bookmark: _Toc447186216][bookmark: _Toc480989750][bookmark: _Toc516139153][bookmark: _Toc535923299][bookmark: _Toc70512848]Verbandskommunikation
[bookmark: _Toc446593187][bookmark: _Toc447186217][bookmark: _Toc480989751][bookmark: _Toc516139154][bookmark: _Toc535923300][bookmark: _Toc70512849]Pressearbeit
Das Thema mit den meisten DBSV-Nennungen im Berichtsjahr war „Unterstützung für sehbehinderte und blinde Menschen in der Corona-Krise“ anlässlich des Sehbehindertentages (siehe dazu Punkt 13.2).
Auf den Plätzen 2 bis 5 landeten folgende Themen:
· Typische Augenkrankheiten im Alter
· Barrierefreiheit touristischer Angebote (Reisen mit Behinderung)
· Woche des Sehens und Tag des weißen Stockes (siehe dazu Punkt 13.3)
· Digitale Sprachassistenten als Hilfe für blinde Menschen 

[bookmark: _Toc446593188][bookmark: _Toc447186218][bookmark: _Toc480989752][bookmark: _Toc516139155][bookmark: _Toc535923301][bookmark: _Toc70512850]Sehbehindertentag
[bookmark: OLE_LINK4]Weil das ursprünglich geplante Thema „Sehbehinderung und Pflege“ Corona-bedingt nicht wie geplant umgesetzt werden konnte, wurde über die Mailingliste der Verantwortlichen für die Öffentlichkeitsarbeit ersatzweise das Thema „Sehbehindert in Zeiten von Corona“ festgelegt. Unter anderem wurde dazu im Mai eine Befragung durchgeführt: Welche Unterstützung wünschen Sie sich in Corona-Zeiten von Ihren sehenden Mitmenschen? Innerhalb von nur zwei Wochen antworteten mehr als 200 sehbehinderte und blinde Menschen. Aus den Antworten wurden zehn Tipps entwickelt, die dann zum zentralen Thema einer Pressemitteilung wurden. Die Pressearbeit wurde zudem genutzt, um auf folgende weitere Themen hinzuweisen:
· Corona-Ratgeber im Internet 
· Corona-Ratgeber zum Hören übers DBSV-Infotelefon 
· Unterstützungsangebote der DBSV-Untergliederungen zu Corona
· Politische Forderungen des DBSV zu Auswirkungen der Corona-Krise
Zudem fand ein kurzes Fotoshooting für Pressebilder statt, von denen drei auch über dpa verbreitet wurden. 
Die Mitgliedsorganisationen wurden mit einer Musterpressemitteilung unterstützt. Die Pressearbeit auf regionaler Ebene führte zu Berichten und teilweise zu weiteren dpa-Meldungen in Baden-Württemberg, Bayern, Brandenburg, Hessen, Mecklenburg-Vorpommern, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Sachsen, Schleswig-Holstein und Thüringen.
Die Resonanz war überaus erfreulich. Die bundesweite und regionale Pressearbeit zu den Corona-Tipps wurde bis Ende Juni von 146 Internetseiten aufgegriffen, darunter reichweitenstarke Portale wie Focus Online, Die Welt, T-Online.de, N-TV.de, Süddeutsche.de und Zeit Online.
Die 18 Tweets zum Thema haben 33.000 Personen und die vier Facebook-Posts haben 16.500 Personen erreicht. In der Woche 1. bis 7. Juni waren die Corona-Tipps die meistbesuchte Einzelseite auf dbsv.org und erzielten 1.440 eindeutige Seitenansichten (sehbehindertentag.de 635, Corona-Ratgeber 620). 

[bookmark: _Toc446593189][bookmark: _Toc447186219][bookmark: _Toc480989753][bookmark: _Toc516139156][bookmark: _Toc535923302][bookmark: _Toc70512851][bookmark: _Toc440534825][bookmark: _Toc262808621]Tag des weißen Stockes/Woche des Sehens
Bereits seit dem Jahr 2002 macht die Woche des Sehens als bundesweite Aufklärungskampagne jährlich im Oktober auf die Bedeutung eines guten Sehvermögens, die Ursachen vermeidbarer Blindheit sowie die Situation blinder und sehbehinderter Menschen in Deutschland und in den ärmsten Ländern der Welt aufmerksam. Abschluss der Kampagne ist mit dem „Tag des weißen Stockes“ der internationale Aktionstag der blinden Menschen.
Corona-bedingt schrumpfte 2020 die Zahl der bundesweit durchgeführten Aktionen auf 540, von denen 16 finanziell unterstützt wurden. Gut 50 der Aktivitäten fanden telefonisch oder im Digitalformat statt.
Als zentrale Aktion setzte die Kampagne auf ein eigens entwickeltes Online-Spiel. „Zug in Sicht“ steht seit dem 8. Oktober auf www.woche-des-sehens.de/spiel zur Verfügung und kann direkt im Browser gespielt werden. Am Beginn stehen drei unterschiedliche Seheinschränkungen zur Auswahl. Anschließend bewegen sich die Spielenden mit dem Blickwinkel der gewählten Beeinträchtigung durch eine virtuelle Bahnstation. So soll für die Situation sehbehinderter Menschen sensibilisiert werden. Die Webseite des Spiels wurde bis Ende Oktober fast 6.600-mal angeklickt. 
Als zweite zentrale Maßnahme 2020 wurde zu Beginn der Aktionswoche mit der neuen Broschüre „Sehen und Sehverlust in Deutschland“ eine Informationslücke geschlossen. Der 24-Seiter im Format DIN A4 präsentiert aktuelles Zahlenmaterial rund um das Titelthema – von der Häufigkeit der einzelnen Augenerkrankungen über Prognosen zum Versorgungsbedarf bis zur Entwicklung der augenärztlichen Kapazitäten. Hinzu kommen Daten zur Lebensqualität betroffener Menschen und zu gesundheitsökonomischen Auswirkungen von Blindheit und Sehbehinderung. Bis Ende des Berichtsjahres wurde die Webseite zur Broschüre ca. 900 Mal aufgerufen, mehr als 1.300 bestellte Exemplare der gedruckten Version wurden verschickt und das barrierefreie PDF-Dokument wurde 400 Mal heruntergeladen.
Die Pressearbeit der Aktionswoche wurde gemeinsam vom DBSV-Pressesprecher und einer der Koordinatorinnen der Woche des Sehens verantwortet, unterstützt durch jeweils eine Mitarbeiterin des Berufsverbandes der Augenärzte und der Christoffel-Blindenmission. 
Trotz der starken Präsenz der Corona-Pandemie in sämtlichen Medienbereichen (Print, TV, Radio und Internet) konnte die Woche des Sehens 2020 mit ihren Themen eine respektable Medienresonanz erzielen. So gab es 11 TV-Beiträge zur Woche des Sehens und im Hörfunk wurden rund 4,3 Millionen Hörerinnen und Hörer erreicht.
Eine beim DBSV angesiedelte Koordinatorin war unter anderem für folgende Aufgabenbereiche verantwortlich:
· Koordination der Erstellung und des Versandes von Informationsmaterialien
· Laufende Information der Organisationen im Blinden- und Sehbehindertenwesen über die Aktionswoche (durch Rundschreiben, am Telefon, mit Beiträgen in Newslettern und Zeitschriften)
· Betreuung der Koordinationsgruppe und inhaltliche Mitarbeit 
· Mitwirkung bei der Pflege des Internetauftritts 
· Mitwirkung bei der Konzipierung, Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung regionaler Aktionen
· Vermittlung von Kooperationspartnern für regionale Veranstalter
· Beantworten von Fragen von Veranstalterinnen und Veranstaltern wie auch von Bürgerinnen und Bürgern (auf dem Schriftweg, am Telefon, per E-Mail)
· Bearbeitung von Förderanfragen, Abrechnungen und Verwendungsnachweisen
· Auswertung der Kampagne

[bookmark: _Toc446593190][bookmark: _Toc447186220][bookmark: _Toc480989754][bookmark: _Toc516139157][bookmark: _Toc535923303][bookmark: _Toc70512852]Publikationen und Aktionsmittel
Folgende Publikationen und Aktionsmittel wurden 2020 neuproduziert, nachproduziert und entsprechend vorher inhaltlich und gestalterisch überarbeitet:

· Broschüre „Nicht so – sondern so“ – aktualisierter Nachdruck 
· Broschüre „Katarakt“ – aktualisierter Nachdruck 
· Broschüre „Im Blick: Angehörige von Menschen mit Sehverlust“ Erstauflage 
· Broschüre „Gute Aussichten im Job – Berufliche Teilhabe mit Sehverlust“ – Erstauflage
· Simulationsbrille 10% Sehrest im BPA-Design – Nachproduktion 
· Simulationsbrille RP – im BPA-Design – Erstauflage 
· Plakat „Probleme mit dem Sehen“ – A2 Erstauflage
· Lentikular – DIN A 6, Erstauflage 
· Postit-Blöcke in Wolkenform BPA

Alle Broschüren des DBSV und Blickpunkt Auge sind nicht nur als barrierefreie PDF auf der Homepage erhältlich, sondern auch im Audioformat zum Herunterladen.

[bookmark: _Toc440534826][bookmark: _Toc386551228][bookmark: _Toc377372833][bookmark: _Toc321823947][bookmark: _Toc321128170][bookmark: _Toc262808623][bookmark: _Toc446593191][bookmark: _Toc447186221][bookmark: _Toc480989755][bookmark: _Toc516139158][bookmark: _Toc535923304][bookmark: _Toc70512853]Verbandszeitschrift „Sichtweisen“
[bookmark: _Toc70512854]Themen und Schwerpunkte
Die „Sichtweisen“ boten und bieten ihren Abonnentinnen und Abonnenten in zehn Ausgaben Informationen, Service und Unterhaltung. Ein Schwerpunkt der Berichterstattung liegt auf der Verbandsarbeit; besonders in der Rubrik „DBSV-Nachrichten“. Auch die Themen Barrierefreiheit, Partizipation, Rehabilitation, Bildung, Beruf, Medizin und Recht werden kontinuierlich in den verschiedenen Rubriken und in unterschiedlichen Darstellungsformen behandelt.
Jede Ausgabe der „Sichtweisen“ hat ein Schwerpunktthema, zu dem es mehrere Artikel gibt. 2020 gab es folgende Schwerpunktthemen:
· Januar/Februar: Bezahlen – aber wie?
· März: Kino
· April: Berufliche Teilhabe
· Mai: Kriegsblind
· Juni: Sehstörungen
· Juli/August: In Zeiten von Corona
· September: Raus aus der Krise! (Bewältigung seelischer Krisen nach Sehverlust)
· Oktober: Literatur
· November: Digitale Barrierefreiheit
· Dezember: Spiele

Zuständig für Schwerpunktthemen: Ute Stephanie Mansion

In der Rubrik „Im Gespräch“ erschienen 2020 Interviews mit: 
· Januar/Februar: Noemi Ristau, Skifahrerin
· März: Sönke Möhring, Schauspieler
· April: Marianne Preis-Dewey, DVBS-Geschäftsführerin
· Mai: Prof. Dr. Jonas Schmidt-Chanasit, Virologe
· Juni: Dr. Otto Hauck, Gemeinsamer Arbeitskreis Rechtspolitik
· Juli/August: Agnes Bijlsma, Stiftung Anerkennung und Hilfe, Stefanie Gedenk (Ratsuchende bei der Stiftung)
· September: Norbert Stolte, Bundesverband der Blindenwerkstätten
· Oktober: Dieter Feser, Nikolauspflege
· November: Klemens Kruse, Landesfachstelle für Barrierefreiheit, Sachsen-Anhalt
· Dezember: Klaus Hahn, DBSV-Präsident

Zuständig für „Im Gespräch“: Tina Below

Rubriken, für die es ebenfalls immer ein Thema, Interviewpartner oder -partnerinnen sowie Autorinnen oder Autoren zu finden galt, waren und sind „Forum“, „Menschen“ und „Service“.
Die Suche nach für diese Rubriken geeigneten Themen, Interviewpartnerinnen und -partnern sowie Autorinnen und Autoren ist auch in diesem Jahr gelungen. Da vielen Menschen nach eigenen Angaben das Schreiben schwerfällt, erstellt Frau Mansion fast immer individuell gestaltete Leitfragen, die den jeweiligen angefragten Personen eine Orientierungshilfe bieten. Aus den Antworten gestaltet die Redakteurin einen zusammenhängenden Text und spricht diesen jeweils mit den Personen ab. In manchen Fällen führt sie auch Telefoninterviews, die im Heft bzw. auf der CD entweder als Interview erscheinen oder – nach der Transkription – zu einem Fließtext verarbeitet werden, der kürzer ist als das mündlich geführte Interview.
Die genannten Verfahren verwendet die Redakteurin auch für die Unterthemen des Schwerpunktthemas, für das sie ebenfalls zuständig ist.

[bookmark: _Toc70512855]Auflagenentwicklung
Die meisten Abonnenten beziehen die „Sichtweisen“ als CD im Audioformat. Die Gesamtauflage der kostenfrei verbreiteten Daisy-CD „DBSV-Inform“, die neben den „Sichtweisen“ die Hörmedien aller DBSV-Landesvereine enthält, betrug im Januar 2020 14.297 Exemplare, im Dezember 2020 13.917. Das macht einen Rückgang der CD-Abonnenten um 380. Die Rückgänge in den einzelnen Bundesländern sind gar nicht so gravierend; lediglich in Sachsen (minus 31), Schleswig-Holstein (minus 16 bei ursprünglich ohnehin nur 136 Abonnenten) und Thüringen (minus 20) fallen sie etwas mehr ins Gewicht. In Nordrhein dagegen gab es einen Zuwachs von 18. 
Die Auflage der „Sichtweisen“-Schwarzschrift-Ausgabe lag Ende 2020 bei 858 Exemplaren, die der Punktschrift-Ausgabe bei 456 Exemplaren. 

[bookmark: _Toc70512856]Sichtweisen-Podcast
Seit April 2019 wird pro „Sichtweisen“-Ausgabe ein Artikel ausgewählt und im Internet als Podcast zur Verfügung gestellt. Der Podcast wird beim deutschen Dienstleister Podigee gehostet. Zugänglich ist er über die DBSV-Website sowie über verschiedene Podcast-Apps. Der Artikel ist damit auch Menschen, die keinem Landesverein und keinem korporativen Mitglied des DBSV angehören, zugänglich. Ziel ist es, neugierig zu machen auf das Verbandsmagazin und allgemein Interesse an blinden- und sehbehindertenspezifischen Themen zu wecken. Folgende Artikel wurden 2020 als Podcast veröffentlicht. In Klammern: Rubrik, Autor oder Autorin und die jeweiligen Zugriffszahlen:
Januar/Februar: Einmal Hölle und zurück (Menschen, Rapper Vokuz, 520 Downloads & Streams)
März: „Immer geht es um die Behinderung“ (Thema, Interview Wolfgang Janßen, Agentur Rollenfang; 451 Downloads & Streams)
April: „Das ist in gewisser Weise Lotto“ (Thema, div. Autoren, 486 Downloads & Streams)
Mai: „Jede Nacht war ich unterwegs“ (Menschen, Ahmad Msalam, Flucht aus Syrien, 587 Downloads & Streams)
Juni: Verständnis von Verlagen gefragt (Forum, Daniela Preiß, 537 Downloads & Streams)
Juli-August: Sprechende Fernseher (Service, Joachim Schulze, 1.155 Downloads & Streams)
September: Offen werden für Veränderung (Thema, Dr. Eva-Maria Glofke-Schulz, 644 Downloads & Streams)
Oktober: Hürdenlauf durchs Leben (Menschen, Dörte Maack, Moderatorin, 715 Downloads & Streams)
November: Vollmacht auf Vertrauensbasis (Service, Christian Seuß, 731 Downloads & Streams)
Dezember: Tasten, lauschen, bauen, rauswerfen (Thema, Spiele für blinde und sehbehinderte Spieler, div. Autoren, 617 Downloads & Streams)
Anzahl der Aufrufe der Podcast-Seite auf der DBSV-Website insgesamt:  3.446 (2019: 2.838).
(https://www.dbsv.org/sichtweisen-podcast.html)
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Die monatliche DAISY-CD umfasst das Verbandsmagazin „Sichtweisen“ und die Hörzeitschriften sämtlicher Landesvereine. Hinzu kommen ein Jugendbuch und bei Bedarf thematische Extrabücher, zum Beispiel der Messekompass zur SightCity. Das Angebot mit monatlich mehr als 20 Stunden Information, Service und Unterhaltung steht allen Mitgliedern der Landesvereine kostenfrei zur Verfügung. Rund 14.000 Menschen machen davon Gebrauch. 
Die AG DBSV-Inform 2.0 arbeitete 2020 weiter daran, dieses einmalige Informationsangebot auch Online und via App nutzbar zu machen. Es wurden konzeptionelle Überlegungen fortgesetzt, Umsetzungsangebote eingeholt und Förderanträge gestellt. Im nächsten Schritt werden die Landesvereine befragt, ob sie ihr Landesmagazin in einem offenen Bereich (also nicht passwortgeschützt) anbieten möchten. Die Sichtweisen sollen frei zugänglich werden. Die Umsetzung strebt der DBSV bis Ende 2021 an.

[bookmark: _Toc440534828][bookmark: _Toc386551230][bookmark: _Toc377372835][bookmark: _Toc321823949][bookmark: _Toc321128172][bookmark: _Toc262808625][bookmark: _Toc446593193][bookmark: _Toc447186223][bookmark: _Toc480989757][bookmark: _Toc516139160][bookmark: _Toc535923306][bookmark: _Toc70512858]dbsv-direkt
Zu jedem Newsletter des DBSV wird auf dbsv.org eine Unterseite geschaltet. Anhand der Zugriffszahlen auf diese Unterseiten lässt sich abschätzen, welche Themen für die Leserinnen und Leser besonders relevant waren. Im Berichtsjahr waren erwartungsgemäß Newsletter zu Corona-Themen besonders erfolgreich:
· Nr. 14-20 Corona-Ratgeber des DBSV startet - was empfiehlt ein Virologe blinden und sehbehinderten Menschen?
· Nr. 33-20 Barrierefreiheit der Corona-Warn-App
· Nr. 38-20 Ideen-Wettbewerb: Was kann man trotz Corona zur Woche des Sehens veranstalten?
Die im Berichtsjahr mit großem Abstand erfolgreichste Nachricht kam jedoch aus dem Jahr 2017: Die Seite zum Newsletter Nr. 13-17 zur Neuregelung des Anspruchs auf Sehhilfen im Heil- und Hilfsmittelversorgungsgesetz (HHVG) hat sich zu einer Referenzseite entwickelt. Auch die zweiterfolgreichste Meldung stammt nicht aus 2020; es handelt sich um den Newsletter Nr. 16-19 zur ersten Gentherapie einer schweren erblichen Netzhautdegeneration.
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Folgende Messen für 2020 wurden wegen der Corona-Pandemie abgesagt: 
· ITB 
· Makula Update 
· AAD 
· Altenpflegemesse BBSB
· Sight City
· DOC 
· RehaCare
Damit hatte der DBSV keine Möglichkeit der Präsentation auf den Messen. 
Bei der digitalen Messe-Veranstaltung der DOG 2020 präsentierte sich der DBSV virtuell und online mit einem Beitrag von DBSV-Geschäftsführer Andreas Bethke. 
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Im Berichtsjahr fanden keine Sonderkampagnen statt.
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Ursprünglich war die Verleihung des Deutschen Hörfilmpreises 2020 für den 17. März als Gala mit ca. 600 Gästen in der Hauptstadtrepräsentanz der Deutschen Telekom in Berlin Mitte mit anschließender After-Show-Party geplant. 
Am 16. März musste die Verleihung jedoch in letzter Minute aufgrund der Corona-Krise abgesagt werden. In den Wochen zuvor veränderten sich die Empfehlungen bzw. Vorgaben für die Durchführung der Veranstaltung ständig. Noch am 10. März konnte mit einer reduzierten Gästezahl geplant werden. Dann folgte die Vorbereitung der Verleihung ohne Gäste per Livestream. Die Laudatoren, Laudatorinnen und weitere Bühnenbeteiligte wie Ulrich Matthes, Verena Bentele, Jürgen Dusel, Moderator Steven Gätjen und Musiker Thees Uhlmann blieben bei ihren Präsenzzusagen. Dann kamen Reiseverbote und für den Livestream wurden Videobotschaften produziert. Die Corona-Lage jedoch spitzte sich weiter zu und mit der Verordnung des Berliner Senats vom 14. März und dem Verbot von Veranstaltungen von über 50 Personen wurde auch eine Preisverleihung per Livestream unmöglich. 
Es wurde entschieden, mit der Bekanntgabe der Preise zu warten, bis sie die ihnen zustehende Öffentlichkeit bekommen und die Präsentation mit etwas Sicherheit geplant werden konnte. Das führte zur Vorbereitung einer Online-Verleihung mit vorab von den Beteiligten produzierten Videos, die dann am 17. Juni 2020 veröffentlicht wurde.
Preisträger und Preisträgerinnen des Deutschen Hörfilmpreises 2020 waren für ihre herausragenden Audiodeskriptionen der Spielfilm "Play" in der Kategorie TV und das Drama "Crescendo#makemusicnotwar" in der Kategorie Kino. In der Kategorie Dokumentation ging die ADele an "For Sama" und in der Kategorie Kinder-/ Jugendfilm an die TV-Produktion „Der Krieg und ich“. „Die Sendung mit der Maus“ gewann den Publikumspreis. Den Sonderpreis der Jury erhielt Steven Spielbergs Klassiker "Schindlers Liste".
Die Preisträgerinnen und Preisträger wurden vorab informiert und erhielten per Post die ADeles - die Preisskulpturen in Bronze und klein in Keramik - zugesandt. Sie wurden um die Produktion von kurzen Videos mit Statements und Danksagungen für die Online-Verleihung gebeten. 
Prominente Unterstützung gab es von den Schauspielerinnen Bibiana Beglau, Teresa Harder, Petra Schmidt-Schaller, den Schauspielern Daniel Donskoy, Peter Simonischek und Robert Stadlober, der Regisseurin Waad al-Kateab, den Jurymit-gliedern Claudia Roth und Dr. Alice Brauner, dem Bundesbehindertenbeauftragten Jürgen Dusel und Musiker Thees Uhlmann mit einem Musiktitel und einer Laudatio. 
Der ZDF-Moderator und Filmexperte Steven Gätjen moderierte wie immer kompetent auch die Online-Verleihung. Seine unterhaltsamen Moderationen zeichnete er in einem Hamburger Café auf. 
Nach der Veröffentlichung des kompletten Verleihungsvideos wurden die Kategorien und die Statements einzeln online gestellt. Sie wurden auf den DBSV-Kanal bei YouTube hochgeladen und auf der Webseite www.deutscher-hoerfilmpreis eingebettet.
Im Rahmen der Preisverleihung wurde auch über den aktuellen Stand des Hörfilmangebotes informiert. Als Verbesserungen für die nächsten Jahre wurden gefordert: die Ausweitung des TV-Programms mit Audiodeskription besonders im privaten TV, ein besserer Zugang zu Kino-Produktionen mit Audiodeskription und die Weiter-verwertung der barrierefreien Fassungen über Streaming-Dienste, Video-On-Demand, DVD/Blue-ray und TV. In diesem Zusammenhang wurde auf die bis Herbst 2020 umzusetzende EU-Richtlinie für audiovisuelle Mediendienste (AVMD) mit strengeren Regeln zur Barrierefreiheit hingewiesen.
Die Jury des Deutschen Hörfilmpreises war wieder besetzt mit blinden und sehbehinderten Personen aus der Selbsthilfe und mit prominenten Vertretern aus der Filmbranche und der Politik, darunter Bundestagsvizepräsidentin Claudia Roth, Produzentin Dr. Alice Brauner, Regisseurin Feo Aladag und VdK-Präsidentin Verena Bentele. Claudia Roth betonte in ihrem Video, dass gerade auch in Pandemiezeiten die gleichberechtigte Teilhabe von blinden und sehbehinderten Menschen an Kultur und Medien wichtig sei und dass qualitativ hochwertige Audiodeskriptionen und der Zugang zu barrierefreien Fassungen in den Kinos und in der Weiterverwertungskette dafür unabdingbar seien. 
Die Medienberichterstattung war auch 2020 gut, mit Schwerpunkt in den Online-Medien und über Social Media. Dafür wurden auch der DBSV-Twitter Account und die Facebook-Präsenz https://www.facebook.com/Deutscher.Hoerfilmpreis/ intensiv eingesetzt. Ab Mitte Februar fand die Wahl des Publikumspreises über die Website mit einer guten Teilnahme statt. 
Der Deutsche Hörfilmpreis wird seit 2002 vom DBSV verliehen und von der Aktion Mensch unterstützt. Hauptsponsoren sind Pfizer Deutschland und Novartis Pharma GmbH.
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„Weitersehen 2021“ ist im September 2020 in einer Print- und einer Audio-Ausgabe erschienen. Das Heft im Format 17,5 x 25 cm wurde in einer Auflage von 7.000 Exemplaren, die Audio-Version auf DAISY-CD in einer Auflage von 1.800 Exemplaren herausgegeben. Die Printausgabe ist so gestaltet, dass auch sehbehinderte Menschen sie gut lesen können. Auf der CD gewähren verschiedene Sprecher ein abwechslungsreiches Hörerlebnis. Vertrieben wurde die Publikation zum Großteil über die Landesvereine des DBSV. Die Publikation wurde dem Verwaltungsrat des DBSV im Oktober durch eine kurze Audiopräsentation vorgestellt.
In „Weitersehen 2021: Beschäftigung oder Wunschberuf? Die Arbeitswelt blinder und sehbehinderter Menschen“ dreht sich alles um das Thema Arbeit. In zahlreichen Artikeln werden die Chancen, aber auch die Barrieren für Menschen mit Seheinschränkungen auf dem Arbeitsmarkt beleuchtet. Ein kompakter und übersichtlicher Adressteil bietet Informationen für den Erstkontakt zu den Landesvereinen des DBSV, zu Berufsbildungs- und Berufsförderungswerken, zu Hilfsmittelzentralen sowie zu Kur- und Erholungseinrichtungen, Hörbüchereien und weiteren Einrichtungen. In dem separat zu beziehenden Verzeichnis „Adressen und Informationen“ sind umfangreichere Adressinformationen enthalten.
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Das Internetangebot des DBSV zur sehbehindertengerechten Gestaltung von Druckprodukten und Internetseiten registrierte im Berichtsjahr 31.224 Besucher und Besucherinnen (Vorjahr: 36.275) und 77.388 Seitenansichten (Vorjahr: 89.192), jeweils konservativ berechnet wie unter Punkt 13.13 erläutert. Dabei ist zu berücksichtigen, dass die Erfassung der Zahlen zu Anfang des Berichtsjahres unterbrochen war und dass ab November ein Cookie-Banner zu Einbußen bei den erfassten Besuchen führte. Betrachtet man nur die acht Monate, die nicht von diesen Sondereffekten betroffen waren, ergibt sich im Vergleich zum Vorjahr eine Steigerung der Zahlen von 12 Prozent für die Besucher und 11 Prozent für die Seitenansichten.
Am Anfang des Berichtsjahres erschien eine überarbeitete Neuauflage der Broschüre „leserlich“, die zur Bewerbung der Internetplattform dient.
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Bei den folgenden Zahlen zur Nutzung der Internetseite dbsv.org im Jahr 2020 ist zu berücksichtigen, dass die Erfassung im Januar und Februar ausgesetzt wurde und dass ab März ein Cookie-Banner zu Einbußen bei den erfassten Besuchen führte.
· Eindeutige Besuche: Wie viele Menschen haben mindestens eine Seite von dbsv.org besucht? Jeder Besucher wurde dabei nur einmal pro Tag gezählt, auch wenn er die Website mehrmals an einem Tag besucht hat. Antwort: 298.601 (Vorjahr: 403.970)
· Eindeutige Seitenansichten: Wie viele Seiten wurden von allen Besuchern insgesamt angeschaut? Sollte eine Seite mehrmals pro Besuch aufgerufen worden sein, wurde nur ein Seitenaufruf gezählt. Antwort: 595.404 (Vorjahr: 847.253)
· Eindeutige Downloads: Wie viele Dokumente wurden heruntergeladen? Falls ein Dokument mehrmals pro Besuch heruntergeladen wurde, wurde der Download nur einmal gezählt. Antwort: 15.034 (Vorjahr: 20.244)
Die Kennzahlen wurden konservativ ermittelt, im Zweifel wurde also regelmäßig die niedrigere und dafür gesicherte Kennzahl gewählt.
Bemerkenswert ist der Erfolg des Angebots „Corona-Ratgeber“, das im ersten Vierteljahr seit seinem Start (also von Ende März bis Ende Juni) 12.206 eindeutige Seitenansichten erzielte, was dem Besuchsvolumen der Startseite entspricht.
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Vom 27. bis zum 29. Februar fand in Soest eine Tagung der Verantwortlichen für die Öffentlichkeitsarbeit statt. Vorgeschaltet war ein Runder Tisch Social Media in Dortmund.
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Um Inhalte aus den Sichtweisen und dbsv-direkt auch den Menschen zugänglich machen zu können, die über digitale Formate nicht zu erreichen sind, entstand die Idee, ein DBSV-Infotelefon einzurichten. Mit dem hörfilm.info-Telefon, das das aktuelle Hörfilmprogramm im TV anbietet, wurden bereits gute Erfahrungen gemacht. Über den Dienstleister Phone Publisher wurde das DBSV-Infotelefon mit der Rufnummer 030 2555 80 808 eingerichtet.
Das DBSV-Infotelefon startete zunächst zum Sehbehindertentag mit der Bereitstellung von Inhalten des Corona-Ratgebers. Die erstellten Informationen wurden als Texte aufgesprochen und als MP3-Dateien hochgeladen.
Im September wurde das DBSV-Telefon nach der Programmierung einer komplexeren Menüführung um diese Inhalte erweitert: 
- dbsv-direkt Newsletter
- Sichtweisen-Podcast
- Meldungen aus den Sichtweisen
Da die Nutzer und Nutzerinnen des DBSV-Telefons zu einem großen Teil keinen Zugang zum Internet haben, wurde um Unterstützung und Weitergabe der Telefonnummer in den Regionen gebeten, und zwar über die „alten“, nicht digitalen Kommunikationswege wie Rundbriefe, Beratungsgespräche, Telefonkontakte und Gruppentreffen, sofern sie wieder möglich waren.

[bookmark: _Toc70512867]Corporate Design 
Im Berichtsjahr hat eine Arbeitsgruppe ihre Arbeit aufgenommen. Ziel ist die Entwicklung einer gestützten Markenarchitektur für die Corporate Designs der Dachmarke DBSV und der Beratungsmarke Blickpunkt Auge.
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Im Jahr 2020 hat der DBSV die Mitträgerschaft für den Hörspielpreis der Kriegsblinden vom Bund der Kriegsblinden Deutschlands übernommen und verleiht gemeinsam mit der Film- und Medienstiftung NRW den Hörspielpreis. Zugleich wurde der BKD korporatives Mitglied des DBSV.
Wegen der Corona-Pandemie konnte auch die Verleihung des Hörspielpreises der Kriegsblinden nicht Ende Mai 2020 als Veranstaltung stattfinden. Die Auszeichnung fand in Form eines Podcasts am 24. Juni statt. Die mit blinden, sehbehinderten und sehenden Mitgliedern besetzte Jury unter Vorsitz der Kulturwissenschaftlerin Gaby Hartel vergab den Hörspielpreis der Kriegsblinden – Preis für Radiokunst - an „AUDIO.SPACE.MACHINE“ von wittmann/zeitblom, eine Produktion des Deutschlandfunk.
Die Mitträgerschaft des DBSV wurde am 23. Juni in einem dbsv-direkt mit der Ankündigung des Podcast-Uploads bekannt gegeben und dem Hinweis, das 70. Jubiläum im Jahr 2021 mit dem Einstieg des DBSV in eine aktive Trägerschaft zu verbinden.
Mit der Film- und Medienstiftung NRW (FMS) wurde ein Kooperationsvertrag geschlossen. Nach dem neuen Statut des Preises beruft das DBSV-Präsidium die sieben blinden und sehbehinderten Jurorinnen und Juroren unter der Koordination von Herrn Dr. Plückhahn als stellvertretendem Jury-Vorsitzenden.
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Bürgeranfragen wurden von der Abteilung Verbandskommunikation des DBSV und Blickpunkt Auge überwiegend telefonisch und per Mail beantwortet.
Das Pressebildarchiv des DBSV wurde von unseren Landesverbänden rege genutzt.
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Der DBSV ist international in der Europäischen Blindenunion (EBU) und der Weltblindenunion (WBU) organisiert. Die EBU vertritt die Interessen der über 30 Millionen blinden und sehbehinderten Menschen in Europa. Gleichzeitig bildet die EBU eine von sechs Regionalunionen der WBU. Wolfgang Angermann aus Deutschland gehört als EBU-Präsidiumsmitglied dem WBU-Exekutivkomitee an. Außerdem leitet er die Satzungskomitees beider Organisationen. 
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In der EBU brachte sich der DBSV im Präsidium und in der Verbindungskommission zu den Institutionen der EU sowie in der Projektarbeit ein. Dieses Engagement führte zum einen zu einer größeren Berücksichtigung der Interessen blinder und sehbehinderter Menschen in der EU-Gesetzgebung, zum anderen zu einer größeren Sichtbarkeit des DBSV auf europäischer Ebene. EU-Gesetzesinitiativen konnten unter Federführung des DBSV insoweit beeinflusst werden, dass ihre nationale Umsetzung spürbare Verbesserungen in Bereichen wie der digitalen Barrierefreiheit oder des Zugangs zu barrierefreien Wahlen bringen wird. Die EBU als führendes europäisches Netzwerk blinder und sehbehinderter Menschen wurde durch das Engagement des DBSV und seiner Mitgliedsorganisationen mit Fachexpertise gestärkt und durch dezidierte inhaltliche Arbeit auch in Feldern wie der öffentlichen Mobilität und des Zugangs blinder und sehbehinderter Menschen zur beruflichen Teilhabe bereichert.

[bookmark: _Toc480989770][bookmark: _Toc516139174][bookmark: _Toc535923320][bookmark: _Toc70512872][bookmark: _Toc440534842][bookmark: _Toc446593209][bookmark: _Toc447186239]EBU-Präsidium
Das EBU Präsidium tagte im Berichtszeitraum an folgenden Standorten:
8. Februar 2020 in Prag
20. Juli 2020 virtuell (bedingt durch die COVID-19 Pandemie)
17. Oktober 2020 virtuell (bedingt durch die COVID-19 Pandemie)
Lars Bosselmann aus Deutschland wurde zum 16. März als neuer EBU Direktor eingeführt, Vorgänger Mokrane Boussaid ist in Rente gegangen. Im letzten Quartal Im Einklang mit der strategischen Ausrichtung der EBU in den nächsten Jahren wurde eine Arbeitsgruppe zur Förderung der Brailleschrift eingerichtet. Reiner Delgado vertritt den DBSV in diesem Gremium.
Außerdem wurde eine ad-hoc EBU Arbeitsgruppe zur Gleichberechtigten Teilhabe im Beruf etabliert, dem der DBSV angehört. Anlass dazu war, dass Katrin Langensiepen, Mitglied des Europäischen Parlaments (MdEP), die EBU kurzfristig im Juni 2020 zu einem Online Brainstorming Treffen eingeladen hatte. Frau Langensiepen ist Berichterstatterin zur Umsetzung der Richtlinie 2000/78/EG des Rates vom 27. November 2000 zur Festlegung eines allgemeinen Rahmens für die Verwirklichung der Gleichbehandlung in Beschäftigung und Beruf. Gemeinsam mit anderen Verbänden auf Europäischer Ebene hat die EBU die Möglichkeit erhalten, bei der Erstellung des Berichts mitzuwirken, Kommentare einzubringen und Daten zuarbeiten zu können. Der Titel des Berichts lautet "Bericht über die Umsetzung der Richtlinie zur Gleichbehandlung in Beschäftigung und Beruf im Lichte der UN BRK". 
Auf Basis des von der EBU-Generalversammlung 2019 beschlossenen Strategischen Aktionsplans hat die EBU ein Gremium zur Förderung der Geschlechtergleichheit innerhalb der EBU eingerichtet. Der DBSV hat Martina Hellriegel als Vertreterin entsandt. 
Initiiert durch den neuen EBU Direktor gibt es nun auch eine Austauschplattform für die Leitungsebene der EBU Mitgliedsorganisationen, das sogenannte „Leadership Exchange Forum“, das sich quartalsweise virtuell trifft. Der DBSV nahm an den beiden ersten Treffen teil und begrüßt diesen Austausch sehr. 

[bookmark: _Toc70512873][bookmark: _Toc440534843][bookmark: _Toc446593210][bookmark: _Toc447186240]EBU-Verbindungskommission
Ziel der Verbindungskommission ist es, durch Lobbyarbeit bei den EU-Institutionen dafür zu sorgen, dass die Bedürfnisse blinder und sehbehinderter Menschen bei der Ausgestaltung von Gesetzesinitiativen berücksichtigt werden. Im November 2020 traf sich die Verbindungskommission virtuell auf der Konferenzplattform ZOOM. 
Ein Schwerpunkt der Sitzung war die inhaltliche Ausrichtung der Verbindungskommission in Bezug auf die Initiierung neuer politischer Kampagnen, die sich an dem auf der EBU-Generalversammlung verabschiedeten Strategieplan orientieren. Außerdem informierte das EBU Büro die Mitgliedsorganisationen über die Treffen mit dem Kabinett von Helena Dalli, der Gleichstellungskommissarin der Europäischen Kommission, in Vorbereitung auf die EU Behindertenrechtsstrategie 2021-2030. Der DBSV wird gemeinsam mit der EBU die Umsetzung dieser Strategie begleiten. Vehement hingewiesen hat die EBU die Europäische Kommission bereits auf die mangelnde digitale Barrierefreiheit der Kommissionskonsultationsverfahren.
Politische Kampagnen:
[bookmark: _nxkfqqzcfaf2][bookmark: _tr1boh264wf][bookmark: _h9nfj4qn2omn][bookmark: _Toc70512874][bookmark: OLE_LINK7][bookmark: OLE_LINK8]Förderung von Audiodeskription und Audiountertitelung im Rahmen des EU Förderprogramms Kreatives Europa (MEDIA) 
Diese EBU Kampagne wird federführend vom DBSV geleitet. Ziel ist es, dass Audiodeskription eine Förderbedingung für Creative Europe wird. Deutschland dient dabei als best practice Modell und das internationale Referat hat dazu ein EBU Positionspapier entwickelt. Im Rahmen der Trilogverhandlungen, die darauf abzielen, dass die Regierungen der EU-Mitgliedsstaaten und das europäische Parlament einen Kompromiss aushandeln, der in einem finalen rechtsverbindlichen Richtlinienentwurf mündet, publizierte die EBU ein umfassendes Positionspapier mit unseren Kernforderungen, eine Kommentierung der Richtlinienvorschläge von Rat und EU-Parlament mit eigenen Änderungsvorschlägen, sowie statistische Daten, die aufzeigen, warum Barrierefreiheit im Kultursektor sich lohnt und gesetzliche und finanzielle Investitionen sich positiv auf diverse gesellschaftliche Bereiche und Zielgruppen auswirken. Die EBU und der DBSV führten Gespräche mit dem Berichterstatter, den Schattenberichterstatterinnen, der Disability Intergroup, der Referatsleitung MEDIA der Europäischen Kommission, den ständigen Vertretungen der Mitgliedsstaaten in Brüssel und den nationalen Ministerien zu dieser Kampagne. Nachdem es gelungen war, Barrierefreiheitsanforderungen in die Verhandlungen einzubringen und sie zwischenzeitlich wieder herausverhandelt worden waren, wurde das hartnäckige Engagement am Ende doch belohnt.
[bookmark: _suoup7nk0xc7]Das Europäische Parlament und die EU-Mitgliedstaaten erzielten am 14. Dezember eine politische Einigung über das neue Programm „Kreatives Europa“ mit einer Laufzeit von 2021 bis 2027. Die Lobbyarbeiten der EBU und des DBSV waren erfolgreich und haben in dem Programm eine Generalklausel zur Förderung der Inklusion von Menschen mit Behinderungen bewirkt. Die Förderung von Audiodeskription konnte im Anhang verankert werden. Eine Klausel zur Inklusion konnte durch die Lobbyarbeit festgeschrieben werden. Diese besagt, dass die Ziele des Programms in einer Weise verfolgt werden sollen, die Inklusion, Gleichheit, Vielfalt und Teilhabe fördert. Dies soll gegebenenfalls durch spezifische Anreize erfolgen, die Menschen mit Behinderungen den Zugang zur Kultur und zu den kreativen Sektoren gewährleisten und ihre aktive Teilhabe in diesen Sektoren fördern. Außerdem wurde erreicht, dass die Fördermaßnahmen im Rahmen des MEDIA-Bereichs von „Kreatives Europa“ weiterhin ausdrücklich die Unterstützung von Audiodeskription und Untertitelung beinhalten. In Übereinstimmung mit der UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen wird das neue Programm eine gute Grundlage sein, um die Berücksichtigung der Barrierefreiheit in der EU-Förderung für die Filmindustrie zu forcieren. Die EBU und der DBSV werden ihre Kampagne fortsetzen, um sicherzustellen, dass die Fördermittel des Programms auch sehbehinderten und blinden Menschen zugutekommen.
[bookmark: _ybguad8bpx3m][bookmark: _Toc70512875]Fahrgastrechte von Menschen mit Behinderungen im Flugverkehr
In Vorbereitung auf die Überarbeitung der Richtlinie hat die EU-Kommission ein Konsultationsverfahren veröffentlicht. Diese Konsultation zu Fahrgastrechten von Menschen mit Behinderungen im Flugverkehr haben die EBU und der DBSV am 15. Oktober auf Grundlage des EBU/DBSV Berichts aus dem Sommer 2019 beantwortet. Um eine Überarbeitung im Sinne der Nutzerinnen und Nutzer zu gewährleisten, hatte der DBSV im August 2019 einen Bericht mit wiederkehrenden Umsetzungsproblemen erarbeitet. Dieses Dokument zeigt die Schwachstellen in der Fluggastrechteverordnung auf. 
Beispiele:
- Schwierigkeiten beim Auffinden des Assistenzschalters am Flughafen, da keine Leitlinien oder große Beschriftungen und/oder akustische Hinweise vorhanden sind
- Assistenzpersonal unzureichend geschult, Reisende müssen in den Rollstuhl, keine Begleitung vor dem Abflug zur Toilette/zu einem Kaffee
- Flugzeuge sind nicht barrierefrei, Entertainmentprogramm nicht nutzbar, Schwierigkeiten, die Toilette und den Spülknopf sowie das Einschalten der Leselampe etc. zu betätigen.
- Verbindungen zwischen Flug und Bahn können oft nicht mit Assistenz bewältigt werden, da es hier gesetzliche Lücken und keine konkreten Regelungen gibt.
[bookmark: _v7rgma17bz3j][bookmark: _Toc70512876]Einigung beim Trilog Fahrgastrechte im Eisenbahnverkehr
Am 1. Oktober haben die Europäischen Institutionen beim Trilog der Fahrgastrechte im Eisenbahnverkehr eine Einigung erzielt. Kleine Verbesserungen gibt es der Einigung zufolge für das Reisen für Menschen mit Behinderungen und eingeschränkter Mobilität. Die Verkürzung der Voranmeldefrist von 48 auf 24 Stunden für Personen mit eingeschränkter Mobilität ist ein kleiner Fortschritt. Grundsätzlich wird sich für Reisende der Deutschen Bahn aber nicht viel ändern, da die beschlossenen Vorgaben weitestgehend dem Standard in Deutschland entsprechen. 
[bookmark: _Toc70512877]Förderung der Barrierefreiheit von Aufzügen durch Normung 
Die EBU vertritt die Interessen des DBSV beim European Committee for Standardization (CEN; Europäisches Komitee für Normung). Nachdem die EBU formell bei der Europäischen Kommission eine Beschwerde eingereicht hatte, dass ihre Beteiligung missachtet wird, wurde die EBU aufgefordert Dokumente einzureichen. Dadurch wurde eine Vereinbarung zur farblichen Absetzung der Bedientasten in Aufzügen erreicht. Es ist immer noch ein Kompromiss, aber es wurde ein Fortschritt erreicht. Es wurden wichtige Aspekte berücksichtigt, beispielsweise, dass die Brailleschrift für die Barrierefreiheit von Aufzügen verwendet wird. Die Normung enthält keine Anforderung für Hell auf Dunkel – sie definiert nur Mindestkontrastwerte für verschiedene Bereiche ("Aktiver Teil von Drucktasten zu ihrer Umgebung", "Frontplatte zu ihrer Umgebung", "Symbole auf Drucktasten zur aktiven Fläche" und "Aufzugskennung zum Hintergrund"). Diese Kontrastanforderungen gelten auch für Touchscreen-Panels (allerdings sind Touchscreen-Panels nach der Norm nur für Fahrtzielsteuerungen erlaubt). Die Norm befasst sich nicht mit Schriftarten. Die EBU brachte jedoch ein, dass es mehr Aspekte der Lesbarkeit gibt als nur den Kontrast, aber in der aktuellen Überarbeitung lag der Schwerpunkt auf dem Erreichen ausreichender Kontrastanforderungen. 

[bookmark: _Toc70512878]EBU-Projektarbeit
EB-Youth:
•	Der DBSV engagiert sich im Projekt EB-Youth zur Förderung junger Führungspersönlichkeiten. Der DBSV wählte im September 2018 vier teilnehmende Personen für das Nachwuchsprogramm aus. Sie engagieren sich international, nehmen regelmäßig an Seminaren der EBU teil und haben bereits eigene Projekte, wie die Durchführung von internationalen Jugendbegegnungen ins Leben gerufen. Für Januar 2021 wurden die Teilnehmenden zu einer DBSV-Präsidiumssitzung eingeladen.

Geschlechtergerechtigkeit-Bewusstseinsschaffungsprojekt (GEAR):
· Als eines von drei EBzU Ländern hat Deutschland ein GEAR-Nationalkomitee gegründet und wird Aktivitäten mit bis zu 10 Frauen (sehbehindert/blind) organisieren, die sich auf den Aufbau von Kapazitäten (z.B. Empowerment, Rhetorik, Gender Budgeting) und die Bedarfsanalyse (offene Diskussion, Fokusgruppe) konzentrieren. Die Ergebnisse der Aktivitäten werden in Länderberichten zusammengefasst und auf der Ebene der nationalen Gremien präsentiert.

PAsCAL-Projekt (PAsCAL = Public acceptance of higher levels of Connected and Autonomous Vehicles)
· Die EBU ist ein Partner des EU-geförderten Forschungsprojektes PAsCAL-Projekt zu selbstfahrenden und autonomen Fahrzeugen. Die EBU beteiligt sich an dem Projekt um Daten darüber zu sammeln, wie diese von blinden und sehbehinderten Menschen bewertet werden. Der DBSV unterstützt die EBU bei der Umsetzung des Projekts und verbreitet die Forschungsumfragen. Außerdem ist der DBSV auch in dem Ethischen Beirat des Forschungsprojekts vertreten. Geplant ist auch für das kommende Jahr, dass DBSV Mitglieder bei einer Testfahrt in Luxemburg teilnehmen, um Sicherheitsstandards für autonome Busse zu erarbeiten. 

PARVIS-Projekt (PARVIS = Förderung des Bewusstseins über die Rechte sehbehinderter und blinder Menschen in einer integrativen Gesellschaft)
· Die EBU hat einen Projektantrag für ein neues Projekt gestellt, um Fördermittel der EU zu erhalten. Der DBSV strebt an, einer der zehn assoziierten Mitgliedsorganisationen für dieses Projekt zu werden. Das PARVIS-Projekt zielt darauf ab, das Bewusstsein für die auf den Menschenrechten basierenden Probleme, mit denen blinde und sehbehinderte Bürgerinnen und Bürger in Europa konfrontiert sind und die ihre volle Integration behindern, massiv zu schärfen. Im Zuge des Projektes sollen auch die Kampagnen zum Recht auf Kultur (Audiodeskription) und die Kampagne 'Unsere Rechte verwirklichen' unterstützt werden. Es sollen ein Podcast, Videomaterialien, Workshops entstehen und weitere Kapazitäten aufgebaut werden. Ziel ist es, mit den erstellten Materialien eine koordinierte EU-weite Kampagne am Europatag, den 9. Mai 2022, zu gestalten. Das Projekt hat eine Laufzeit von zwei Jahren, von Januar 2021 bis Dezember 2022. 

[bookmark: _Toc70512879]Sonstige Aktivitäten in der EU
Im Laufe des Jahres war das internationale Referat des DBSV regelmäßig in Austausch mit Abgeordneten des Europäischen Parlaments, die Schlüsselfunktionen in wichtigen Gesetzgebungsverfahren innehatten, um sie für die Belange blinder und sehbehinderter Menschen zu sensibilisieren und für ihre Unterstützung zu werben. Weitere wichtige Ansprechpartner waren verschiedene Unterabteilungen der Europäischen Kommission. Auch sie konnten durch die Bereitstellung von Zahlen und Fakten stärker für die Belange blinder und sehbehinderter Menschen sensibilisiert werden. 

Des Weiteren hat der DBSV an einigen Konferenzen auf Europäischer Ebene teilgenommen. So veranstaltete am 26. Februar der Europäische Wirtschafts- und Sozialausschuss (EWSA) die hochrangige Konferenz "Shaping the EU agenda for disability rights 2020-2030". Ziel war es, die Empfehlungen und Vorschläge des EWSA für die neue Strategie vorzustellen, aber auch eine Plattform für den Austausch und Input zu bieten. Das internationale Referat des DBSV überreichte der zuständigen Generaldirektion der Europäischen Kommission die DBSV-seitigen Forderungen. Mit dem ebenfalls anwesenden Präsidenten der Weltblindenunion, Frederic Schroeder, fand ein gewinnbringender Austausch statt.

[bookmark: _Toc516139178][bookmark: _Toc535923324][bookmark: _Toc70512880]Weltblindenunion (WBU)
Die WBU Generalversammlung, die für Mai 2020 als Präsenzveranstaltung geplant war, musste aufgrund der COVID-19 Pandemie auf Juni 2021 verschoben werden. 

[bookmark: _Toc516139179][bookmark: _Toc535923325][bookmark: _Toc70512881]WBU-Präsidium
Im Berichtszeitraum tagte das WBU-Präsidium virtuell im Juni und im Oktober. Wolfgang Angermann vertrat den DBSV im WBU Exekutiv-Komitee. 
Schwerpunktmäßig befasste sich das Präsidium mit der COVID-19 Pandemie und mit der 10. Generalversammlung, die auf 2021 verschoben werden musste.

[bookmark: _Toc70512882]Unterstützung der WBU
Im Berichtszeitraum unterstützte der DBSV die Aktivitäten der WBU zum siebten Mal in Folge mit der sogenannten „Golden Sponsorship“, einem Zuschuss in Höhe von 5000 US-Dollar zur Förderung der Kerntätigkeiten der WBU.

[bookmark: _Toc70512883][bookmark: _Toc516139183][bookmark: _Toc535923329]Sonstige Internationale Aktivitäten 
[bookmark: _Toc70512884]Deutsches Institut für Menschenrechte
Der DBSV nahm erneut an den Verbändekonsultationen der Monitoring-Stelle UN-BRK des Deutschen Instituts für Menschenrechte teil. Das Forum eröffnet den beteiligten Interessenverbänden die Möglichkeit, sich über aktuelle Entwicklungen im Bereich der Umsetzung der UN-BRK zu informieren und auszutauschen. Schwerpunktthemen im Berichtsjahr waren unter anderem die Umsetzung des European Accessibility Act, das Thema Mobilität und die Triage in Bezug auf die COVID-19 Pandemie. 
[bookmark: _Toc70512885]Deutscher Behindertenrat (DBR)
Der DBSV hatte im Berichtszeitraum die Sprecherrolle der AG Europa des DBR (Deutscher Behindertenrat) inne. In dieser Funktion erarbeitete er regelmäßige Updates an interessierte Mitglieder des DBR und regte Kampagnenaktivitäten an.
Der DBSV erarbeitete eine Reihe von Übersetzungen zu wichtigen Umsetzungsmaßnahmen in Bezug auf EU-Richtlinien und Verordnungen. 

[bookmark: _Toc70512886]Europäisches Behindertenforum (EDF)
[bookmark: _q39f0eiwdlez]Im Berichtszeitraum unterstützte der DBSV das europäische Behindertenforum insbesondere in der Kampagnenarbeit zur Verbesserung der Fahrgastrechte im Eisenbahnverkehr. Dabei setzten sich der DBSV und das Europäische Behindertenforum für die Abschaffung bzw. entscheidende Verringerung der Voranmeldefristen für Assistenzdienstleistungen ein. Des Weiteren übersetzt das internationale Referat regelmäßig Toolkits des EDF ins Deutsche und stellt diese auch dem DBR zur Verfügung. 

[bookmark: _Toc440534851][bookmark: _Toc321823974][bookmark: _Toc446593221][bookmark: _Toc447186251][bookmark: _Toc480989782][bookmark: _Toc516139185][bookmark: _Toc535923331][bookmark: _Toc70512887][bookmark: _Toc377372866]Blindenstiftung Deutschland 
Im Oktober 2000 errichtete der DBSV als rechtsfähige Stiftung des bürgerlichen Rechts mit Sitz in Berlin die "Blindenstiftung Deutschland“. Sie wirkt nachhaltig und auf Dauer darauf hin, die Lebenssituation blinder und sehbehinderter Menschen − ihre soziale Stellung und ihre berufliche und gesellschaftliche Teilhabe − zu verbessern.
Nach der behördlichen Zulassung der Blindenstiftung im Mai 2001 konnte der DBSV die Stiftung mit einem Vermögen von annähernd 400.000 Euro ausstatten. Seither erstrebt die Blindenstiftung − ganz im Sinne einer wachsenden Bürgerstiftung − die Erhöhung ihres Vermögens durch Zustiftungen. Sie nimmt auch Stiftungsfonds und unselbstständige Stiftungen, die ihre Förderungen mit dem Namen der Stifterpersönlichkeiten verbinden, unter ihr Dach. In 2007 konnte in diesem Sinne der Lore und Edmund Schneider Fonds errichtet und in die Stiftung eingegliedert werden. Seine Förderungen erinnern seither stets an das großzügige Stifterehepaar. In 2019 erhielt die Stiftung weitere namhafte Zustiftungen.
Es ist das Prinzip einer Bürgerstiftung, dass ihr Vermögen nicht von einer einzelnen Stifterpersönlichkeit aufgebracht werden muss. So wird auch erst das Zusammenfließen vieler Zustiftungen das Entstehen einer starken Stiftung zum Wohle blinder und sehbehinderter Menschen bewirken.
In diesem Sinne wirbt die Blindenstiftung Deutschland auch unter den Freunden, Förderern und Mitgliedern der Organisationen der Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe um Stifterpersönlichkeiten.
In Informationsblättern hat die Blindenstiftung in anschaulicher und kompakter Form ihre Ziele und steuerlich relevante Informationen zusammengefasst. Sie sind in der DBSV-Geschäftsstelle zusammen mit Projekt-Informationen erhältlich. Eine kompetente und vertrauliche Beratung erfahren interessierte Stifterpersönlichkeiten bei den Mitgliedern des Stiftungsvorstandes. Wenden Sie sich an den Stiftungsvorsitzenden, DBSV-Präsident Klaus Hahn, oder seinen Stellvertreter, DBSV-Geschäftsführer Andreas Bethke. Weitere Vorstandsmitglieder sind Thomas Waterstradt, Direktor des Bankhauses Merck Finck, und Dr. Ilona Nowak, NOWAK Consulting.
Vorsitzender des Stiftungskuratoriums ist DBSV-Vizepräsident Hans-Werner Lange. Sein Stellvertreter ist Notar i. R. Helmut Schallock.
Nachdem die Blindenstiftung ihre Erträge zunächst dafür einsetzte, ihre eigene Struktur und einen Vermögensstamm aufzubauen, begann sie, 2005 damit förderungswürdige Vorhaben zu unterstützen. So reagierte sie sofort auf die Flutkatastrophe in Indonesien und sammelte Spenden zur Unterstützung der blinden und sehbehinderten Menschen in der dortigen Provinz Aceh. Als Hilfeleistungen übergab sie bis 2009 im Gesamtwert von annähernd 35.000 Euro:
· Punktschriftmaschinen für Blindenschulen und Rehabilitationseinrichtungen,
· Stipendien für blinde Waisenkinder,
· Gründungskapital zum Wiederaufbau einer beruflichen Existenz für blinde Masseure.
Ebenso gingen Spenden an die Opfer des Erdbebens in Haiti. Mit weiteren Hilfeleistungen kümmerte sich die Blindenstiftung Deutschland bislang um die Lebenssituation taubblinder Menschen durch die Förderung der Produktion der „kleinsten Tageszeitung Deutschlands“ für diesen Personenkreis. Sie unterstützte das Musical „Stärker als die Dunkelheit“, das blinde, sehbehinderte und sehende Jugendliche gemeinsam schrieben, komponierten und seither aufführen, und sie förderte das Projekt zur Vernetzung von Elternarbeit, mit dem eine Wissensdatenbank für Elternberatung aufgebaut wurde. Sie förderte aus Spenden die Offensive „Lebensmut“ zur Qualifizierung erblindeter Menschen zu ehrenamtlichen Mitarbeitern der Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe und sie unterstützt seit ihrem Start aus den Erträgen des „Lore und Edmund Schneider-Fonds“ die Initiative „DBSV-Inform“, die die auflagenstärkste Publikation zur Information blinder und sehbehinderter Menschen in Deutschland hervorgebracht hat.
Seit 2010 hat die Stiftung die Unterstützung gemeinsamer Aktivitäten von Kindern und Jugendlichen mit und ohne Sehbeeinträchtigung zu ihrem Förderschwerpunkt entwickelt. Seither konnte sie mit rund 94.000 Euro die Projekte „Akustik Kids“, „Zirkusleben“, „Talking Dots“, ein Jugendclub-Fest, ein Reit-Wochenende, eine Weiterbildung für Jugendvertreter, die Herausgabe von Tastbüchern, das Lernsystem der „Taststraße zur Blindenschrift“, die internationale Musikwoche „musicted“, den DBSV-Musikclub und das Projekt „Web 2.0 barrierefrei für junge Leute“ fördern. 
Zur Stärkung der Stiftungsaktivitäten ist auch jede noch so bescheidene Spende willkommen. Prinzip der Blindenstiftung Deutschland ist es dabei, dass sie keinen Verwaltungsapparat unterhält. Die Stiftung wird ehrenamtlich geführt. Zustiftungen und Spenden können auf diese Weise ungeschmälert den Stiftungszwecken zu Gute kommen.
Bankverbindung: 
Deutsche Bank 
IBAN: DE 05 1007 0000 0015 8030 01
BIC: DEUTDEBBXXX

[bookmark: _Toc440534852][bookmark: _Toc321823975][bookmark: _Toc262808643][bookmark: _Toc165370621][bookmark: _Toc165369977][bookmark: _Toc165369881][bookmark: _Toc446593222][bookmark: _Toc447186252][bookmark: _Toc480989783][bookmark: _Toc516139186][bookmark: _Toc535923332][bookmark: _Toc377372867][bookmark: _Toc70512888]Zusammenarbeit
Dem DBSV gehörten im Berichtszeitraum 19 ordentliche Mitglieder an. Neben diesen Landesvereinen hatte der Verband 38 korporative Mitglieder. An sechs Gesellschaften mit beschränkter Haftung hielt er Beteiligungen. In den Organen von über 20 weiteren Organisationen und Einrichtungen wirkte er gestaltend mit. 

[bookmark: _Toc440534853][bookmark: _Toc377372868][bookmark: _Toc321823976][bookmark: _Toc262808644][bookmark: _Toc165370622][bookmark: _Toc165369978][bookmark: _Toc165369882][bookmark: _Toc446593223][bookmark: _Toc447186253][bookmark: _Toc480989784][bookmark: _Toc516139187][bookmark: _Toc535923333][bookmark: _Toc70512889][bookmark: _Toc165370623][bookmark: _Toc165369979][bookmark: _Toc165369883]Korporative Mitglieder
Dem DBSV gehörten 2020 als korporative Mitglieder an:
1. AMD-Netz e. V.
1. Arbeitsgemeinschaft der Einrichtungen für taubblinde Menschen
1. atz Hörmedien für Sehbehinderte und Blinde e. V.
1. Berufsförderungswerk Düren gGmbH
1. Berufsförderungswerk Halle (Saale) gGmbH
1. Berufsförderungswerk Mainz – Bildungsinstitut für Gesundheit und Soziales gGmbH
1. Berufsförderungswerk Würzburg gGmbH
1. Berufsverband der Rehabilitationslehrer/lehrerinnen für Blinde und Sehbehinderte e. V. (Orientierung & Mobilität/Lebenspraktische Fähigkeiten)
1. Blindenanstalt Nürnberg e. V., bbs nürnberg Bildungszentrum für Blinde und Sehbehinderte
1. Blindenhilfswerk Berlin e. V.
1. Blindeninstitutsstiftung Würzburg
1. Bund der Kriegsblinden Deutschlands e. V.
1. Bund zur Förderung Sehbehinderter e. V.
1. Bundesverband staatlich anerkannter Blindenwerkstätten e. V.
1. Bundesvereinigung der Eltern blinder und sehbehinderter Kinder e. V.
1. Dachverband der evangelischen Blinden- und evangelischen Sehbehindertenseelsorge (DeBeSS) als zuständiger Arbeitsbereich im GSBS e. V.
1. Deutsche Blindenstudienanstalt e. V.
1. Deutsche Uveitis Arbeitsgemeinschaft e.V.
1. Deutsches Zentrum für barrierefreies Lesen (dzb lesen)
1. Deutscher Verein der Blinden und Sehbehinderten in Studium und Beruf 
e. V.
1. Deutsches Katholisches Blindenwerk e. V.
1. Deutsches Taubblindenwerk gGmbH
1. Esperanto Blindenverband Deutschlands e. V.
1. Frankfurter Stiftung für Blinde und Sehbehinderte
1. Hamburger Blindenstiftung
1. Institut für Rehabilitation und Integration Sehgeschädigter (IRIS) e. V.
1. Interessengemeinschaft Sehgeschädigter Computernutzer e. V.
1. Leben mit Usher-Syndrom e. V. 
1. Lippischer Blinden- und Sehbehindertenverein e. V.
1. LWL-Berufsbildungswerk Soest - Förderzentrum für blinde und sehbehinderte Menschen
1. Mediengemeinschaft für blinde und sehbehinderte Menschen e. V. (MEDIBUS)
1. Nikolauspflege Stuttgart - Stiftung für blinde und sehbehinderte Menschen
1. Pro Retina Deutschland e. V., Selbsthilfevereinigung von Menschen mit Netzhautdegeneration
1. Sehbehinderten- und Blindenzentrum Südbayern
1. SFZ Förderzentrum gGmbH (Chemnitz)
1. stiftung st. franziskus heiligenbronn
1. Verband für Blinden- und Sehbehindertenpädagogik e. V.
1. Westdeutsche Blindenhörbücherei e. V.

Das 19. Plenum der korporativen Mitglieder fand am 8. Oktober als virtuelle Veranstaltung statt. Gesprächsthemen waren unter anderem: die Auswirkungen der Corona-Pandemie auf blinde und sehbehinderte Menschen in den Settings Bildung, berufliche Teilhabe und Rehabilitation sowie auf den Alltag mehrfachbehinderter Menschen (ausgewählte Beispiele und Impulse für weiterführende Aktivitäten), die Reform des Kinder- und Jugendhilferechts, die Ausbildung von Rehabilitationsfachkräften, das 10-jährige Bestehen von Blickpunkt Auge und zahlreiche Projekte aus dem Korporativenkreis.
Darüber hinaus dokumentiert sich das Zusammenwirken des DBSV und der korporativen Mitglieder in der in diesem Bericht ausführlich beschriebenen Arbeit der gemeinsamen Fachgremien.
Die besonders enge Zusammenarbeit mit den vier weiteren Bundesverbänden der blinden und sehbehinderten Menschen in Deutschland − neben dem DBSV sind das der Bund der Kriegsblinden Deutschlands e. V. (BKD), der Bund zur Förderung Sehbehinderter e. V. (BFS), der Deutsche Verein der Blinden und Sehbehinderten in Studium und Beruf e. V. (DVBS) und die Pro Retina Deutschland e. V. (PRDV) − dokumentierte sich auch 2020 in vielerlei Abstimmungsgesprächen, in der Arbeit ihrer gemeinsamen Fachausschüsse, in gemeinsamen Ständen auf Ausstellungen und Messen und in der inhaltlichen Abstimmung von Eingaben, Stellungnahmen und Resolutionen, die gemeinsame Belange berühren. Dazu kam ein Spitzengespräch im September mit dem DVBS. Ein weiteres Spitzengespräch gab es im November mit dem Verband für Blinden- und Sehbehindertenpädagogik (VBS).
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Der DBSV war im Berichtszeitraum Gesellschafter folgender Gesellschaften mit beschränkter Haftung:
1. Blista-Brailletec, Marburg
1. Deutsches Taubblindenwerk (DTW), Hannover
1. Deutsche Hörfilm (DHG), Berlin
1. Berufsförderungswerk Mainz – Bildungsinstitut für Gesundheit & Soziales; Mainz 
1. Rechte behinderter Menschen (rbm), Marburg
1. Deutscher Hilfsmittelvertrieb, Hannover.

In den Organen der folgenden Organisationen und Einrichtungen wirkte der DBSV darüber hinaus gestaltend mit:
1. Deutsche Blindenstudienanstalt (blista), Marburg
1. Bundesverband staatlich anerkannter Blindenwerkstätten e. V., Berlin
1. Mediengemeinschaft für blinde und sehbehinderte Menschen (MEDIBUS), Marburg
1. Deutsches Komitee zur Verhütung von Blindheit, München
1. Europäische Blindenunion (EBU), Paris
1. Weltblindenunion (WBU), Toronto 
1. Blindenstiftung Deutschland, Berlin
1. Hans-Calwer-Stiftung, Rastatt
1. Deutscher Behindertenrat, Berlin
1. Bundeskompetenzzentrum Barrierefreiheit, Berlin
1. Bundesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe, Düsseldorf
1. Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband (Gesamtverband), Berlin
1. Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen (BAGSO), Bonn
1. Bundesarbeitsgemeinschaft für Rehabilitation (BAR), Frankfurt/Main
1. Deutsches Institut für Normung, Berlin
1. Deutsche Vereinigung für Rehabilitation (DVfR), Heidelberg
1. Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge, Berlin
1. Bundesvereinigung Prävention und Gesundheitsförderung, Bonn
1. Gemeinsamer Bundesausschuss der Ärzte und Krankenkassen, Berlin
1. Deutsche Behindertenhilfe/Aktion Mensch, Mainz.

Im Berichtszeitraum setzte der DBSV seine Mitarbeit in zahlreichen Zusammenschlüssen und Gremien, in die er seit seinem Umzug nach Berlin im Jahr 2003 eingetreten ist, fort. Im Arbeitsausschuss des Deutschen Behindertenrates (DBR) war er durch seinen Geschäftsführer, Andreas Bethke, vertreten. Er hatte die Federführung der Arbeitsgruppen zu Europa und Bildung sowie zur Umsetzung des European Accessibility Act inne, wirkte in AGs zur BTHG-Umsetzung, zur Kinder- und Jugendhilfereform mit und prägte die verbändeübergreifende Interessenvertretung behinderter Menschen entscheidend mit. In dem aus der Arbeit des Deutschen Behindertenrates hervorgegangenen und in Auflösung befindlichen Bundeskompetenzzentrum Barrierefreiheit hatte DBSV-Geschäftsführer Andreas Bethke die Funktion des Vorstandsvorsitzenden inne. Bei der Nachfolgeeinrichtung, der Bundesfachstelle Barrierefreiheit, gehörte er dem Expertenbeirat an. Er war Mitglied im Ausschuss des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) zur Umsetzung der UN-BRK. Im Inklusionsbeirat des Behindertenbeauftragten der Bundesregierung vertrat er den Personenkreis der blinden und sehbehinderten Menschen. 
Auch in die Gremien des DPWV-Gesamtverbandes konnte der DBSV seine politischen Positionen einbringen. Im Mittelpunkt der Aktivitäten standen dabei die behinderten- und gesundheitspolitische Positionierung des Verbandes. Im Verbandsrat des DPWV war der DBSV durch seine ehemalige Präsidentin, Renate Reymann, vertreten.
In der Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen (BAGSO) beteiligte sich der DBSV an der programmatischen Ausrichtung und an Tagungen. Sein Augenmerk lag dabei darauf, den Themen Barrierefreiheit sowie „Sehen im Alter“ mehr Aufmerksamkeit zu verschaffen. So setzten DBSV und BAGSO ihr Engagement in dem von ihnen gemeinsam initiierten Aktionsbündnis „Sehen im Alter“ fort. 
In der Deutschen Vereinigung für Rehabilitation (DVfR) hatte der DBSV die Leitung der Ad hoc Ausschüsse zur Umsetzung des BTHG und zur Teilhabe nach Sehverlust inne. Gegen Jahresende wurde DBSV-Geschäftsführer Andreas Bethke in den geschäftsführenden Vorstand der Vereinigung gewählt.
In der BAG Selbsthilfe arbeitete der DBSV zu behinderungsübergreifenden politischen Stellungnahmen zu und beteiligte sich an der von der BAG koordinierten Patientenvertretung. Dabei wirkten die themenbezogenen Experten der Blinden- und Sehbehindertenselbsthilfe bei Bedarf in den Gremien des Gemeinsamen Bundesausschusses mit und beteiligten sich an Verfahren der frühen Nutzenbewertung von Arzneimitteln des IQWIG.
In die Initiativgruppe „Vision 2020“ schließlich, die aus einer Veranstaltung der Woche des Sehens 2005 hervorging, brachte er mit dem Bundesverband der Augenärzte Initiativen zur Umsetzung des gemeinsamen Positionspapiers für Aktivitäten in Deutschland ein und vertrat es in gesundheitspolitischen Gesprächen mit Verwaltung und Politik.
Weiterhin wirkte der DBSV an einer Vielzahl von Hintergrundgesprächen, Fachveranstaltungen, Präsentationen, Empfängen und weiteren Veranstaltungen mit. 

[bookmark: _Toc440534855][bookmark: _Toc321823978][bookmark: _Toc262808646][bookmark: _Toc165370624][bookmark: _Toc165369980][bookmark: _Toc165369884][bookmark: _Toc446593225][bookmark: _Toc447186255][bookmark: _Toc480989786][bookmark: _Toc516139189][bookmark: _Toc535923335][bookmark: _Toc70512891][bookmark: _Toc377372870]Unser Dank
[bookmark: OLE_LINK46][bookmark: OLE_LINK45]Zum Abschluss möchten wir all jenen herzlich danken, die uns bei der Erfüllung unserer vielfältigen Aufgaben erstmals oder wieder einmal tatkräftig unterstützt haben. 
Viele unserer in diesem Bericht zusammengefassten Tätigkeiten werden nicht durch öffentliche Mittel finanziert, weil sie "laufende Kosten" verursachen, für die öffentliche Gelder nicht zur Verfügung stehen. Umso mehr danken wir all unseren Förderern und Spendern, die durch ihre finanzielle Hilfe unsere umfangreichen Aktivitäten ermöglichen. 
Für das Jahr 2020 danken wir an dieser Stelle namentlich den öffentlichen Institutionen, gesetzlichen Krankenkassen und ihren Verbänden, Stiftungen, Vereinen und Unternehmen, die unsere Selbsthilfearbeit mit 10.000 Euro und mehr unterstützt haben:
· Aktion Mensch
· Bert Mettmann Stiftung
· BKK Dachverband
· Blindenstiftung Deutschland
· Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS)
· Bundesministerium für Gesundheit (BMG)
· DAK-Gesundheit
· Deutsche Rentenversicherung Bund (DRV)
· Eric Gustav Adler Stiftung
· Europäische Kommission
· FFA Filmförderungsanstalt
· GKV-Gemeinschaftsförderung Selbsthilfe auf Bundesebene
· Hildegard Scherraus Stiftung
· Novartis Pharma GmbH
· OrCam GmbH
· Paul und Charlotte Kniese-Stiftung
· Pfizer Deutschland
· SKala-Initiative
· Techniker Krankenkasse
[bookmark: OLE_LINK54][bookmark: OLE_LINK53]Wir danken herzlich allen ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes e. V., seiner Landesvereine und ihrer Untergliederungen sowie seiner korporativen Mitglieder für ihre Leistungen und ihr Engagement, das die Qualität unserer Hilfen und Angebote von blinden für blinde Menschen, von sehbehinderten für sehbehinderte Menschen, von Augenpatienten für Augenpatienten immer wieder verbessert und letztlich ausmacht. Ihr Einsatz ist das Fundament unserer Selbsthilfearbeit.
Der DBSV dankt aber auch den Vertretern anderer Verbände und Institutionen, von Behörden und Ministerien für die vertrauensvolle und konstruktive Mitwirkung in vielen Sachfragen und für das Verständnis, das sie den berechtigten Interessen der blinden und sehbehinderten Bürgerinnen und Bürger, der Augenpatientinnen und Augenpatienten unseres Landes entgegengebracht haben.
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Dieser Tätigkeitsbericht kann nur einen kleinen Einblick in die vielfältige Arbeit des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes e. V. geben. All denjenigen, die sich regelmäßig und detailliert über unsere Tätigkeit informieren möchten, empfehlen wir die Lektüre unserer Verbandszeitschrift „Sichtweisen“ und des Online-Newsletters „dbsv-direkt“.

Genehmigt durch das Präsidium des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes e. V. (DBSV) am 27. April 2021.
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